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In Sie Hewerkfthastsmitglieüer !
ta Minuten Zlrbeitsruhe bei Friedrich Eberts Beisetzung .

Ser deutschen Republik erster Reichspräsident . 5 r i e d -

i l ch E b e r t , der organisierten Arbeiter Deutschlands bester
Vertreter und rastloser Förderer , wird am Donnerstag in

seiner Vaterstadt Heidelberg zur letzten Ruhe bestattet .

Unermüdlich war er am Werke , die demokralischea und

sozialen Grundgedanken der versassuug in die Wirklichkeit !

umzusetzen . Deshalb sind die Herzen der Arbeiter , Augestellten
�

und Beamten von der Treue um deu Toten am tiefsten erfüllt . ,
Die Millionen Mitglieder der Gewerkschaften sind in erster
Linie berufen , überalt im Lande an den Traucrkundgebungen
der republikanischen Bevölkerung Anteil zu nehmen .

Ein großer Sohn des Volkes wird zu Grabe getragen .
Am Friedrich Ebert die letzte Ehre zu erweisen , rufen die

unterzeichneten Bundesvorstände das arbeitende Volk auf .
durch eiue allgemeine Kundgebung seinen großen
Führer zu ehren .

Zur Stunüe öer Seftattung soll am

donaerstag , öen 5 . Marz , im ganzen Lanüe

üie Arbeit von 11 bis 11 . 15 Uhr ruhen :

Zum Zeichen der Trauer NM den Toten und der

geistige « Anteilnahme an der Feier seiner
Beftnitung ,

Als Aosdrurk des verdienten Dankes für seine

große und erfolgreiche Lebensarbeit ,

Berlin , den 2. Mär ; tg25 .

Als Kundgebung der Entschlossenheit , von

Kraft und Ausdauer festzuhalten an de »

Zielen der Arbeiterbewegung bis zu ihrem
endgültigen Tiegc ,

Als erneutes Trenegelöbuis für die deutsche

Republik und zur Bekundung des feste »
Willens , mit Leib und Leben sie zu fchütze «
gegen alle Feinde .

So werden die Trauerkundgebungen am Donnerstag im

ganzen Lande zugleich ein Anlaß zu geistiger Erhebung und

Willensstärkiing sein , im Sinne des Dichlerwortes : Das

Banner steht , wenn der Mann auch fällt .

Die örtliche Durchführung dieser Trauerkund¬

gebung unter Beachtung der für lebenswichtige Betriebe de -

stehenden Regeln wird denOrtsausschüffen und Orts -

kar teilen übertragen . Die Betriebsvertrctuugen werden

sich mit ihren Betriebsleitungen ins Benehmen setzen . Von den

öffentlichen Arbeitgedern im Reich , den Ländern und Gemein¬

den wird erwartet , daß sie ihrem Personal die Teilnahme an

dieser Kundgebung ermögliche «.
Die Ortsausschüsse und Ortskartelle , die Deputationen vor -

gesehen haben , werden gebeten , sie zu der Beisehuagsseier am

Donnerstag vormittag 10 Ahr nach Heidelberg zu entsende ».
Von Kranzspenden soll im Sinne de » Verstorbenen Abstand ge -
nommen werden . Die hierfür bereitgestellten Mittel sind ort -

lich zu sammeln und der geplante « . . Fricdrich - Ebert -
Stiftung " zuzuführen .

Leipart

Trauerkunögebung für Zrieörich Ebert .

Am Mittwoch , den 4. März , nachmittags 3 Uhr . wird

durch die Zteichsregierung anläßlich der Ueberführung der

Leiche Friedrich Eberls eine Trauerkundgebung veranstaltet .
? m Anschluß daran bewegt sich der Trauerzug durch dos

Brandenburger Tor nach dem Königsplatz . Dort wird

— etwa 334 Urh — zu Ehren des Toten bei der Feier der

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands Reichstagspräsident
L ö b e Gedenkworte sprechen .

Der Trauerzug bewegt sich dami vom Reichstagsgebäude

zum Potsdamer Bahnhof , auf besten Freitreppe während einer

Stunde der Sarg ausgeba ' art bleibt , um den Teilitehmern am

Trauerzuge beim Borbeidefilleren Gelegenheit zu einem letzten

Abschiednehmen von dem Toten zu geben .
Die Ehrung für den verstorbenen Reichspräsidenten Eberl

bedeutet für die frelgewerkschaftlich organisierte Berliner

Arbeikaehmerschast zugleich eine Ehrung des verdieasivollea

Arbeikersührers .
Die unterzeichneten , Berliner freigewerkschft -

lichen Spitzenorganisationen erwarten deshalb

von der freigerverkschastlich organisierten Arbeitnehmerschost ,

daß sie am Mittwoch , den 4. März . Friedrich Ebert die letzte

Ehr « durch Teilnahme am Trauerzug erweisen wird .

Der Ausschtih der Gcwerkschasiskommission Berlins u. Amg .
Siegle .

Allgemeiner Freier Angcstevtenbund . Ortskartell Berlin .

Flatan . Reichett .

Heüentfeitt in öer Hper am Königsplotz .
Ocr amtliche preußische Prelledienst teilt mit :

<Zum Gedächtnis des Reichspräsidenten findet auf Einladung des

preußisch «? , Unterrichtsministers am Mittwoch 12 Uhr ft , d «

Oper am Kö n i g s p l a tz für Schüler und Schülerinnen
der Oberstufe der Groß - Berliner höheren Lehrmistalten und der
obersten Klotzen von Volts - und mittleren Schulen eine Feter statt .

Die Gedächtnisrede hält Minister Prof . Dr . Becker . Kapelle
der Staatsoper und des Staats - und Domchors unter Leitung des

GeneralinteNdgm - n v. Schillings wirken mit . Vertreter der

pieußifchen Mtnllterien , Mgeordnet « des Landtages und Vertreter

der S�ufMwrdcn sind gefoden ,

5ts ZanMagz *
Der Landtag imrfc nach einem Beschluß des Aeltostenrat » am

Dte - stag iwchmäwg . 3 Qßr , « w Sitzung abHalt ««, die d « So -

dächinis des Reichspräsidenten gewidmet ist . Die Ansprache wird

vom Landtazsprösidenten Bartels geholten werden .

Der Mittwoch soll sitzungsfrei bleiben . Für Donnerstag und

Freitag ist die Besprechung der Anträge zu den Grubenkatostrophen

vorgesehen . Die nächsten Tage bleiben wieder sitzungssrei . Aus der

i Tagesordnung der Sitzung am Dienstag nächster Woche
: steht die Wahl des Ministerpräsidenten . Vorher wird

| um I Uhr der Aeltestenrat erneut zusommentreien ,
Zu der für Mittwoch vor dem Reichstag angefetzten Trauerieicr

wird der Landtag eingeladen weröen .

Das Selleiü öer internationale .

Beim Partcivorftand sind folgende weitere Trauerkttnd -

gedungen eingelaufen :
London . 2. Märr .

Die Deutsche Republik Hot durch das plötzliche hinscheiden
des Reichspräsidenten einen schweren Verlust erlitten .

Die Arbeiter aller Länder hoffen , daß die sozialdemokratische
Arbeiterschaft , die die stärkste Stütze der Republik ist . in dieser
schweren Stunde alle reaktionären Gefahren kraftvoll über¬

winden wird .

Administrativkomitce der Sozialistischen Arbeiierinternationale .

»
wie « . 2. März .

Die sozialdemokratischen Abgeordneten und vnndes -
röte Deutschäfterrcichs versichern Euch anläßlich des schmerzlichen
Verlustes , den Ihr durch das hinscheiden des Genotzen Ebert erlitten

habt , ihres innigsten Zstitempsindens in brüderlicher Sostdaritäl .

Seih . Eldersch . Dannebcrg .

q>
Wien . 2. würz .

An dem großen verlost , den Sure Partei dorch da » hin -

scheiden des Reichspräsidenten . Genollen Ebert . erlitte « hat . sprechen

wir Euch das tiefste Beileid aus .

Vartciansichuß Tschechoslowakisch - Sozialdemotratischer
Arbeiterpartei in Oesterreich .

Bremen . 2. März .

Tief erschüttert durch den schmerzlichen Verlust des Herrn

Reichspräsidenten , unseres Genotzen Friedrich Eberl , stehen wir au

der Bahre diese « über alles vorbildttchen Mannes . Den kaum er -

sehlichen Verlust der Parteiorganifalion teilt aui richtig die Mit -

gliedichaft des Zentrawerbandes dir vätlchcr . wcinküser

und Hits vor bcitcr Vcukschla " ,ds . S- ii ' wirke « wird in

j der Gr schichte der Ardc ' tcrbewcgung wie der Seschichic Deutschlands

unausioschiich fein .
Die haiiDftwinttskuug . * $ . FeUcht « » Ich « .

Mgemim Wer MgeslelMuaft Algmeiver SwWer BeaMnnO
Aushäuser Siähr Falkenberg Sohur

Zrieürich Eberts Sendung .
Ein paar Worte an die Jugend .

Morgen werden Schulfeiern stattfinden , in denen

des toten Reichspräsidenten gedacht werden soll . Wir

wurden uns �sviuen . wenn Lehrer , denen die Auf -

gäbe zufällt , bei den Schülern Verständnis für das Wü icn

Friedrich Eberts zu wecken , aus den folgenden Zeilen

einige Anregungen schöpfen könnten .

Redaktion des . Dorwäris " .

Märchen und Geschichte erzählen euch von guten und

bösen Königen . Sic regierten ihr Land recht oder schlecht .
führten Kriege , erwarben durch Eroberung oder durch Heirat
neue Länder mit allen Untertanen , die auf ihnen lebten —

und wenn sie starben , übernahm ihr Sohn oder nächster
Erbe ihren Reichtum und ihre Macht . Sie waren von

Großen ihres Landes umgeben , die ihnen regieren halfen
und die wieder , wenn sie starben , ihren Reichtum und ihre

Macht an ihre Söhne vererbten . Die Masse des Volkes aber .

eure Großväter und Urgroßväter , leistete Arbeit und zahlte
Steuern , wie es von ibr verlangt wurde . Sie hatte zu
gehorchen und durste nicht stagen warum . Es fehlte ihr auch
jede Möglichkeit , etwas von den Geschäften der Großen , den

Regierungsgeschästen , zu erfahren und zu lernen , sie war
orm und unwissend , sie konnte weder lesen iwch schreiben , es

gab keine Schulen , wenig Bücher und keine Zeitungen .
Im Lauf der Jahrhunderte wurde das allmählich anders .

In den Städten kamen Leute von niedriger Herkunft als

Handwerker und Kaufleute zu Vermögen , das gab ihnen
Selbstbewußtsein und die Möglichkeit , Bildung zu erwerben .
Da wollten sie sich nicht mehr von obenher regieren lassen ,
sondern sie wollten selber mitreden .

Besonders seit die Maschinen erfunden worden waren und
die moderne Industrie auskam , wurde das Bürgertum
stärker . Aber für die Masse der arbeitenden Menschen war
das kein Segen . Die Adeligen teilten mit den Reichen ihre
Macht , um gemeinsam die Armen zu beherrschen .

In Deutschland war das bis vor einigen Iahren
so. daß die wirtliche Macht dem K aiser und seinen
nächsten Ratgebern vorbehalten war . Das Bürgertum küm -
merte sich wenig um die große Politik , es ließ den Kaiser
regieren , wenn dabei nur die Geschäfte gut gingen . Damit

! war das Bürgertum in Deutschland viel weniger klug als
i in den meisten anderen Ländern . Denn dort gab es schon

damals entweder keine Kaiser �und Könige mehr oder aber

sie spielten keine große Rolle , und die Geschäfte des Staats
wurden van den tüchtigsten Leuten ans dem Bürgertum
besorgt .

Das heißt : Deutschland war in seiner Staatsfvrm hinter
den der anderen Ländern zurückgeblieben , und das rächte
sich bitter . Demi dadurch gerieten wir in den großen
Krieg gegen die ganze Welt .

Damals war Friedrich Ebert « in Führer der
Sozialdemokratischen Partei , Diese Partei
wollte , daß alle gleiches Recht haben sollten und daß das
ganze Volk selbst aus seiner Mitte die Tüchtigsten und Besten
wählen sollte , um sie regieren zu lassen . Sie wollte auch , iwß
d' e großen Betriebe , in denen die Menschen im Schweiße
ihres Angesichts alle die Dinge herstellen , die wir zum Leben
brauchen , nichi einzelnen reichen Leuten , sondern dem

ganzen Volk gehören und zu seinem Wohl verwaltet
werden sollten . Wegen dieser Ziele wurde die Sozlaldcmo -
kratische Partei arg verfolgt und unterdrückt .

Die Sozialdemokraten hatten es also im Kaiserreich nicht
gut . Wenn trotzdem , als der Krieg ausbrach , viele von ihnen
sreiwillig ins Feld gingen und sich totschießen ließen , und über -
baupt olles taten , damit Deutschland nicht unter -
liege , dann soll jede ? anständige Mensch zugeben , daß
sie damit sehr schön gehandelt haben . Ebert ist im Reichs -
tag stets dafür eingetreten , daß alles geschehe , damit Deutsch -
land nicht von seinen Gegnern besiegt werde , er hat selbst
vier Söhne ins Feld geschickt und zwei davon draußen lassen
müssen .

Ader Eberl hat sich damit nicht begnügt . Er hat immer

verlangt , daß rechtzeitig Frieden gemacht wurde , so
lange die Gegner Deutschlands nicht übermächtig werden .
Leider Hot man seinen Rat nicht befolgt , man hat ihn dafür
noch einen oaterlandslosen Gesellen gescholten , und so brach
das Unglück über uns herein .

Als die Regierenden sahen , was sie angerichtet hatten ,
verloren sie den Kopf und liefen davon . Deutschland
war geschlagen , ihm drohte ein unbarmherziger
Frieden . Nahrungsmittel kamen nicht ins Land , dafür kamen
die Soldaten aus dem Felde zurück und wußten nicht wohin ,
die Maschinen , die bis dahin Munition hergestellt hatten

hörten auf zu laufen , es gab keine Arbeit , kein Brot und
keinen Rat .

Ein Teil der Arbeiter kam in seiner Verzweiflung auf
den Gedanken , man brauche sich nur mit Gewalt der Regie
«•■4***/? oirsS MiAt» h dvni-» ttiKVi-j hktr ?« fi>» tili » nlle » oiruno und aller Fabriten beaiächtigen , dann sei für alle ein

aküflliche » Leben gewiß , hätte « diese verzweifelten Mensckeu
die Oberhand gewamwi » . so fflfee da - für sie selbst und für .



das ganze Volk nur ein großes Unglück geworden und es

wäre bei uns gekommen wie in Rußland , wo Millionen und

aber Millionen Menschen starben , weil sie überhaupt nichts

mehr zu essen hatten . Wollte man Deutschland retten ,

so durste man sich nicht der Verzweiflung überlassen , sondern

mußte mit Bedacht nach einem festen Plan zu Werte gehen .
Das tat FriedrichEbert . Nachdem ihm der letzte

kaiserliche Kanzler , der Prinz Max von Baden , sein Amt

übertragen hatte , wurde er auch von den Vertretern des

revolutionären Volkes , den Arbeiter - und Soldatenräten , mit

. fünf anderen zusammen , zum Volksbeauftragten gewählt .
Darin zeigte sich das große - Vertrauen , das man auf allen

Seiten zu Ebert hatte . Und dieses Vertrauen war auch ge -
rechtfertigt . Denn Ebert faßte nun den Plan , daß das ganze
Volk , Männer und Frauen , eine Versammlung von Vertre -

tern , die Konstituierende Nationoloersamm -
lu n g. wälsten und daß die dann bestimmen sollte , was weiter

zu geschehen habe .
Di « Konstituierende Nationalversammlung wählte Ebert

zum ersten Präsidenten der Deutschen Repu -
b l i k. Ein Mann aus dem arbeitenden Volk , ein früherer
Satllergeselle , stand nun an dem Platz , von dem aus Jahr -
Hundertc lang Könige und Kaiser regiert hatten , da stand nun

einer , der alles durch sich selber geworden war und sich selber
verdankte . Damit war gezeigt worden , daß in Zukunft keine

Herkunft , kein Beruf und kein Handwert mißachtet werden
sollte , sondern daß von jetzt ab jeder zu den höchsten
Stellen aussteigen konnte , wenn er nur ein ganzer
Mann war .

Und daß unser verstorbener Reichspräsident solch e i n

ganzerMann war , das hoben auch seine Gegner , die ihn
zuvor geschmäht hatten , zugegeben , nachdem er gestorben war .

Ebert hat in den sechs Jahren , die er als Reichspräsident
regierte , viel Schweres erlebt . Deutschland mußte , nachdem
es geschlagen war , manches Stück seines Landes abgeben und
sollte eine ganz ungeheure Kriegsentschädigung zahlen . Da

mußte man sehr klug und sehr vorsichtig sein , wenn man nur
aus dem Allerschlimmsten herauskommen wollte . Diele ver -
standen das nicht , sie rebellierten dagegen und es gab viel

Unruhe und Verwirrung im Lande . Den Großen aus der
alten Zeit paßte es nicht , daß sie sich nun von einem ehcmali -
gen Satllergesellen regieren lassen sollten , die Reichen sahen
inst Mißtrauen einen Arbeiter an der Spitze des Reichs , und
Ebert erlitte die allerschlimmstcn Anfeindungen . Sein Leben
war Arbeit in steter schwerster Sorge und persönlicher Gefahr ,
er leistete sie seinem Volke zuliebe . Ost und oft sah es so aus ,
als ob das Reich in Trümmer zerfallen sollte , in die alte Un -
einigkeit und Zerrissenheit . Eberls Arbeit war stets von dem
Gedanken geleitet , daß das Reich als eine Republik einig
weiterbestehen müsse , und damit hat er dos höchste Gut des

deutschen Volkes aus unzähligen Gefahren gerettet . Denn nur
dann können wir einer besieren Zukunft eistgegengehen und
können sich auch die jzoffnungen der Arbeiter auf ein freieres
und glücklicheres Leben erfüllen , wenn Deutschland eine Rc -
publik und wenn es einig bleibt .

Unser Volk hat in dem letzten Jahre viel Unglück , aber
auch manches Große erlebt . Es ist doch etwas Großes ,
wenn ein Mann , dem an der Wiege nicht gesungen wurde ,
daß er einmal das Oberhaupt eines Staates von kl ) Millionen
Menschen werden sollte , durch eigene Kraft zu dieser Würde

emporsteigt und sich m seinem hohen Amt dann so bewährt ,
daß auch jeder anständige Gegner vor ihm den Hut ziehen muß .

Wir lernen daraus , daß wir einer neuen Zeit ent -

gegcngehsn , die uns all « vor neue AufgabeN stellt , be -
fynders auch diejenigen , die heute noch die Schulbank drücken
und die später einmal als erwachsene Männern und Frauen
das Schicksal des deutschen Volkes , ja der ganzen Menschhest
mitbestimmen werden . Wir lernen daraus , daß jeder Ueber -
mut der Reichen und Hochgeborenen verderblich ist , und daß
es eine Torheit ist . hochmütig auf ein Volk herabzusehen , aus
dem solche Männer , wie Friedrich Ebert , entspringen . Wir
lernen daraus , daß alles Alte einmal stirbt , und daß etwas

Heimkehr in öie Staöt .
Von Walther G. Oschilewski .

iiiir liefen die ganze Nacht , um heimzukommen . Usber den
Regen , der fest nahezu vier Stunden nicht aufgehört hatte , unsere
Kleider zu einem Irgendetwas zusammenzupeitschen , glitt dann matt
und ölig die Morgensonne . Unsere Füße klatschten den nassen
Sand und aus dem nebenhergehenden Flusie flog ein frischer Wind
m unser « Nasen . . I

Hannes , mein Kamerad , sah wie eine Holzhackerhütt « aus , vom
Sturm bewstzt . Gras hing aus seinen Taschen , der Regen grub
Furchen in seine Stirn , und die Schmutzwasscr sammelten sich darin ,
aber ebenso frech wie lustig pfiff er die oerwelkten Sterne an .

Mondlos ist der Tag . Mondlos war auch die Nacht . Wir liefen
ja seit gestern abend . Immer die große Landstraße entlang , die

opn den Bergen in die Stadt « führte . Links fielen die Wälder in
die Ebene , schwarz mit schlafenden Rehen und dem Zutraun der
Vögel . In den Wegrindm glänzte noch der letzte Schnee wie der
«chutt verflossener Sterne . Wir fürchteten immer , in ein « der
vielen Gruben zu stolpern — denn die Nacht war eine dunkle Wand .

Doch big zum Steinhager Forst ging alles gut : der Regen rann ,
und dann wurde es Morgen : im Waldauer Hof klapperten schon die
Mägde . Mast und kriechend glitt die Sonne auf den nassen Wolken .
Dann sah man die Stadt .

Aus den fchmutzizgrauen Feldern , die in die Ferne liefen , wuchs
sie h - �mr . Als wir an der Ziegelei vorbeikamen , grüßten uns
einige Arbeiter , in der Hand Kanne und Eßfack , knorrige Gestalten ,
das getreue Abbild dieser Landschaft . Rechls floß langsam und träge
der Fluß , ein lehmiges Wasser ohne Wellen und Schaum , die Weiden
hingen wie Totensinger darüber , und am Himmel krächzte eine
Schar hungriger Raben . Obwohl es Morgen war , dunkelt « es noch
über der Erde . Sonst war alles Zill .

Auch Hannes sprach kein Wort . Welch « Rede sollt - sich auch
finden , wo wir doch , traurigen Herzens , die frei « Straße unserer
Wanderschaft verlassen mußten , um wieder die Stadt um uns gebaut
zu wissen ? Manchmal lnch . - lls er , wenn der Wassersack unseres ' lieben
Herrgottes ihm ins Antlig schlug : ja . es war schön : Wind . Wald .
Aecker , nasse Kleider , kein Stückchen 2 rot in der Tasche — frei !

Der Regen ließ dann nach . Uns war es gleich . Dann kam . die
Brücke : wie eine wachsame Meerkatze lag sie über dem Fluß . Sprung -
bereit , mit Sehnen aus Stahl und zwei rotglühenden Augen . Dos
waren die Signallaternen , den Schiffen , zur Weisung .

Hannes lief etwas langsamer , bis wir beide stehen blieben .

Hier war noch Land , Erde mit Wurzelgeruch , Mcosschwamm , Dampf
aus den Bäumen und Aeckcrn , schon schwanger ocm kommenden

Frühling ! Darüber lag die Stadt : «in afphaltcnes Haus , Oualmzüge
und stinkende Höfe . Hier noch Wolke , Freiheit , Regen quer übers

Gesicht , nasse Kleider , kein Stückchen Brot in der Tasche — drüben

da » wahnsinnige Hocken in Pen Kellern bei Stein und Aas .

Parteigenossen «ndparteigenossinnen !
Die Berliner Arbeiterschaft ehrt den ersten Reichs -

Präsidenten der jungen deutschen Republik am ZNiltwoch , den

4. Rlärz . dem Tage der Uebersührung des Genossen Ebert in

seine Heimatstadt Heidelberg , durch ZNafsenbeteiligung
am Trauerzug ( siehe Aufmarschplau ) .

Am gleichen Tage veranstaltet die Partei abends 8 Uhr

Gedenkfeier « für Friedrich Ebert
an folgenden Stellen :

Große « Schauspielhau ». Sarlstraßc .
Volksbühne am Biilowplaß .
Deutsches Opernhaus . Lharloktenburg . Bismarckstraße .

Die Gcvosscu Arthur Crispien . Robert

Schmidt und Rudolf wisfell . Relchsminister a . D. .

werden der Persönlichkeit Eberts und seines Lebenswerks für
die Arbeiterschaft gedenken .

Ferner hallen Ansprachen : Renner - Wien . G r n m-

dach und R e n a u d e l - Paris , Dan - Rußland und andere

Vertreter ausländischer Bruderparteien .

Männerchöre des Arbeiterfängerbundes haben ihre Mit -

Wirkung zugesagt .
Geuossen uud Gcnossiunen ! Es ist uuferc Ehrenpflicht .

die Gedächtnisfeiern für unseren verstorbenen Genosten Friß
Ebert zu besuchen .

Eiutrittskarteo werden unentgeltlich gegen Ausweis des

Mitgliedsbuche » bzw . Karle nur an den Thealerkasten
verabfolgt . Richtmitglieder , durch parleigenoflen eingeführt .
zahlen l M.

Oer Bezirksvorstand .

Neues kommt , dem wir nicht mit Haß und Hohn gegen -
überstehen dürfen , sondern daß wir prüfen müssen , ob es nicht
etwas Gutes in sich birgt .

Wenn die Kaiser und Könige aufgehört haben , zu regie -
ren , dann wird es auch nicht immer so bleiben , daß ein Tell des

Volkes in Ueberfluß lebt , während der andere darbt und daß
viel « Taufende van einem einzigen abhängig sind , in dessen

Diensten sie arbeiten und kümmerlichen Lohn erwerben . So
»vollen wir hoffen , daß das , was mit der Regierung des

Reichspräsidenten Friedrich Ebert erst begonnen hat , sich weiter
entwickeln und fortsetzen möge .

Zum mindesten aber sollen wir olle gerecht genug sein ,
Verdienste anzuerkennen , wo sie vorhanden sind . Heute
ist es so. daß man überall im Ausland unfern verstorbenen
Reichspräsideicken als einen Mann anerkennt , der Großes für
das deutsche Volk geleistet hat und auf den wir stolz sein
können . Dahinter dürfen wir Deutsche nicht zurückstehen .
Wenn wir den verstorbenen Reichspräsidenten ehi ' en, so ehren
wir uns selbst , wenn wir ihn schmälen , so ist das unsere eigene
Schande und macht uns in den Augen der Welt verächtlich .
Darum wollen wir das Andenken Friedrich Eberts rein in
unserem Herzen bewahren , und jeder an seinem Platz nach

besten Kräften wirken , wie er es getan , zum Wohl unseres
Vaterlandes und der ganzen Menschheit .

Um üer Wahrheit Villen .
Zwei Varianten blinden Haffes .

Haß macht blind . Die Redoktion der „ Deutschen Zeitung "
offenbort in jeder Ausgabe wütenden Haß gegen Friedrich
Ebert . Der Haß macht sie blind . Sie sieht nicht mehr , was sie
schreibt .

Gestern abend schrieb sie auf der ersten Seite unter der

ileberschrift : „ Um der Wahrheit willen " :

Hannes schnupperte noch einmal den Duft hier draußen , wir
schüttelten das Wasser , dos auf den Bäumen stand , herunter und
ließen es eintrocknen in unsere Haut — dann ging es über die
Brücke .

Kunst und Proletariat .
Zwei Vorkröge von Hans Valuschek .

Was Prof . Hans Balufchck in feinen beiden Volksbühnen -
vortrügen in der K u n fl g e . v e r t> e > . ? u l e z. i sage » wüßt . ' ,
war so erschöpfend und dabei so klar , daß man hierfür ' nur jenes
höchste Lob spenden kann , das in der Ausforderung gipfelt , die
Referate in einer Broschüre zu veröffentlichen . Wesentliches her -
auszukristalisieren ist schwierig , trotzdem sei es versucht :

Kunst ist durch ihre Sinnfälligkeit ein besonders scharfes
Instrument des menschlichen Geistes . Voraussetzung ihrer Wirkung
ist seelische Geneigtheit der Mitmenschen . Sie ist mehr vorhanden ,
als man allgemein annimmt . Tritt sie nicht sonderlich in Er -
scheinuna , so ist das in erster Linie auf wirtschaftliche Gründe zu -
lückzuführen . Kunstgefühl läßt sich leicht erwecken . Kunstlied « und
Kunstgenuß sind Resultate einer planmäßigen Erziehung . Wer sich
limstlerischcn Interessen widmet , bereichert sein Leben , mit dem
lebendigen Kunstgefühl wächst sein persönliches Lebensgefühl : dos
Herz geht ihm auf . Aus der Liebe zur Kunst werden Wünsche
geboren , die zu einer anderen Lebensform drängen . So wächst
der ästhetische , der soziale und der rein ethische Wille .

Kunst ist heute abhängig vom Reichtum . Wie jeder Werk -
tätige lebt der Künstler von der kapitalistischen Gesellschaft . Da -

her darf er an sich nur das „ produzieren " , was die Oberschichten
wohlwollend dulden und was „ Ruhe und Ordnung " nicht stört .
Treibt eine Gesellschaft Kunstvolitik , so wird sie dafür sorgen , daß
Kunstämter nur mit „ ihren " Produzenten besetzt werden , die dann

Einkäufe und Aufträge entsprechend einrichten
Der schrankenlos « Kapitalismus läßt keine Klasse hochkommen ,

die sich nun ihrerseits eine Kunst genau so „ halten " könnt ». Die
Armut lebt im Elend . Die seelischen Betäubungsmittel übertönen
nicht das Grau des Tages . Mit den Lasten wächst die Ent -

reckHung . Aber von Anbeginn an glimmt in alle » der Funke eines

heiligen Willens um Menschcnrecht und Menschenwürde . Und
„ außer einem Recht aus Arbeit gibt e? ein Recht aus Kunst "
lStirner ) . Der Künstler wirkt ja auch erst durch die Allgemein -
deit , bevor er für sie wirkt . Gibt ein Künstler dem Geist seiner
Zeit nicht nach , so revolutioniert er . Kunstrcvolutionen werden
danach gewertet , wie well sie durch neue Mittel Aermehruna des
Kunstgefühls hcroorrusen . So enthält zum Beispiel der Expressionis .
mus in unerhörtem Maße Keime zu einer Massenkunst .

Je mehr sich ein Künstler mit der Ideenwelt des Sozialismus
verbunden fühlt , desto stärker wird sein Werk . Es ist ousgc -
schlössen , daß eine stark « künstlerische Person -
Nchkeit die werdende Tatenwelt nicht fühlt . Der
Sozialismus will den wirtschaftlichen und politischen Weltfrieden .
? ioch sind aber die Herzen nicht erschüttert genug . Hierfür w>rd
ein großer Künstler arbeiten , weil er feiner inneren Natur nach
hierfür arbeiten muß .

„ Berlin macht als Stadt einen völlig teil » ahmlosen

Eindruck . Außer amtlichen Gebäuden und Gssandlschastsn hatten

am Sonnabend nur wenige Häuser holllltock geflaggt . . . . Die Be¬

teiligung der Berliner an der Uebersührung der Leiche war ii i n

fach kläglich zu nennen . Soweit die Presse tatsächlich die « lim -

mung ihrer Leser widergibt , muß erklärt werden , daß die erdrückende

vaterländische und völlische Mehrheit des Dolkes keineswegs

irgendwelche Trauer bekundet hat . "

Auf der zweiten Seite klagt sie unter der ileberschrift :
„ G e f ü h l s v e r i r r u n g " über die große Teilnahm « des

Voltes , die selbst „ nationale Männer " erfaßt habe :
„ Mitleid und Rührung übermannt die w e i ch e n

Herzen , eine Frühlingscpidemie schleicht durch dieses Boll ,

das einst vier Jahre in heldenhaftem Ringen dem Feind « die Stirn

bot . Di « Sentimentalität stiert Orgien , die Urteils -

losigkcit und Derirrung der Geister offenbart sich in erschrecken -

den Ausmaßen . Selbst national fühlende Männer

lassen sich von der G - s ü h l s s cl i g k e i t ergreifen und widmen

ihm warme Worte , der Vorsitzender einer Partei

war . die bewußt die Wider st andskraft unserer

Front untergraben hat . Die Gedächtniskrast scheint wie von

dämonischen Einflüssen gelähmt . „ Weg ist alles , was du liebtest .

weg , worum du dich betrübtest , weg dein Fleiß und deine Ruh , och.

wie kamst d » nur dazu ! " Alles trauert um Ebert und

vergißt dabei die Nation . "

Um der Wahrheit willen : wird nun vorne oder hinten
gelogen ? _

Die Landestrauer vom Mittwoch .
Amllick ) wird mitgeteilt :
Ms Tag der B e i s « tz u n g des Reichspräsidenten im Sinne der

Verordnung des Preußiichen Staatsministeriums vom 28. Februar

gilt M i t t w o ch , d e r 4. M ä r z. An diesem Tage sind , entsprechend

der genannten Berordnung , östenilich « Musik , öfsentliche Lustbar¬
keiten einschließlich der Rennveranstaltungcn , Schauspiclvorstcllungen

einschließlich der Lichtjpielvorsührungen verboten .

Schuiausfall am öeisetzungstage .
Wie amtlich bekanntgegeben wird , hat der Unternchtsminister

telegraphisch angeordnet , daß ans Anlaß des Ablebens des Reich : -

Präsidenten in allen Schulen am Mittwoch der Unterricht

ausfällt und eine würdige Trauerfeier der Schule statt -

findet .
Das Preußisch « Handelsministerium gibt bekannt , daß am

Mittwoch der Unterricht in den Fachschulen ( Maschinenbau -

schulen , Baugenierkschulen , Kunstgewerbe - und Handwerkerschulen ,

Textilfachschulen , Handelsschulen und dergleichen ) auszusetzen und

statt dessen eine Gedenkfeier zu veranstalten ist : in den B e -

r n s s s ch u l e n ( Fortbildungsschulen ) ist , soweit Unterricht stattfindet ,

gleichfalls der Bedeutung des Tages zu gedenken .

Ein öeUeiössch reiben öes Reichstags .
Der Nizepräsident de , Reichstages . Abg . Dr . Rieß er . hat an

die Sozialdemokratische Reichstagsfrattion folgendes Schreiben ge-
richtet :

Der Reichstagzftaktion der Sozialdemokratischen Partei Deutsch - '

lands drücke ich anläßlich des plötzlichen und frühen Hinscheidens ihres

einstigen hervorragenden Führers , des Reichspräsidenten Edc - .
meine wärmste und aufrichtigste Teilnahme aus .

Der leider Dahingegangen « hat in langen , unendlich schwere : -
Jahren mit hervorragender Klugheit und zugleich mit Tott und
Würde die Geschicke des von allen Seiten bedrängte :
Reiches geleitet . Er hat einen unvergong ' ichen Anspruch äuf de >

Dank des Daterkandes , dem sein Sinnen und Trachten galt w '

dem er schwere Opfer gebracht hat .

Seileiö üer Deutfihvationalen .
Die deutschnationale Reichstagsfraktion Hot.

wie TU. meldet , der Witwe des verstorbenen Reichspräsidenten Eben

ihr Beileid ausgesprochen .

Fast immer zu teuer bezahlter Kitsch hängt fast in jede
Proletorierwohnunq . Das beweist mindesten » Willen zum Schmuck
Der schwächere Schassenstrieb oergeht meistens . Es lomnu jedoä - ,
nicht darauf an , Künstler z » züchten , sondern Freude am Kunst .
werk zu bilden . Der Mensch , in dessen Gesamtveranlagung das
ästhetische Gefühl ohne weiteres enthalten ist , strebt nach
Harmonie und Schönheit . Also : So lange «ine Proletarierfamilie
ihren Sonntaa im Freien verdringt , ist sie reis zur Kunsterziehung .
Ein guter Boden liegt brach , aus dem ein herrlicher Garten ersteben
kann . Erst schöpferische Freiheit ist sozialistische
Kultur !

Wir haben ein - Schulpolitik : wir brauchen aber auch eine
Kunsipolitik , die zur Aktivität leitet . Uebt der Dilettant oeschulte
Kritik , so wird er den Künstler aus seiner Einsamkeit erlösen uiö
sich selber reich beschenken . Roch reicher wird er als Schöpie
stets sein .

_ Erich Gottgctreu

Die preußische Akademie der Küafle hat Frau Ebert zum
Tode des Reichspräsidenten ihr Beileid ausgesprochen
und dabei mit Dankbarkeit des Interesses gedacht das Ebert so
häufig den Ausstcllung - meranstaltungen der ' Akademie entgegen -
gebracht hat . — Wenn Max Liebermaim ihn darum bat . hat Eben
niemals bei der Eröfsnung einer Akademie - Ausstellung gefehst .
Man dars bei dieser Gelegenheit daran erinnern , daß Wilhelm II .
jeder Veranstaltung der Akademie ferngeblieben ist . seit diese ge -
wagt hatte , für die Ausstellung zur Borseier seines Regierung ' -
jubiläums Kunstler einzuladen , deren Richtung ihm nicht paßte :
unter diesen Eingeladenen befanden sich damals Levis Eorinth ,
Hugo von Habermann , WIlh,lm Trübner und — Hans Thoma .

« nfShroaz li , die diussche «nbeitstvr , schritt . DeS Zentral .
tn ltrtut für Erziehung und Unterricht , v- » dam « Tlr . IZn
beabsichtigt , in der Zeit vom 14. bis 19. kipri ! unter Leitung d- S Vrostac . . - «
Dr . « miel einen westercn EiniubninqSledrgang w die neue deutsche Ein -
beitSkurzschrist sür auSwärlige Teilnehmer zu veranstalten . Die LehrmiU - l
werden tostenloS geliejert , eine Teilnebmci gebühr wird nicht erhoben .
Meldungen und Antragen »weck » Teilnahme sind an das
Zekttralinsiitut zu richten .

Hedwig Wange ' , die ausgezeichnete M- n' chendarfteilerin au « der JMf. fe .
zeit der Remhardt - Bühiien , die var einigen Fahren au « religio »*
Gründen sich vom Thwter zurückzog , hat deschlosscn , wicder zur Sügue
zurückzukehren .

. ver Walzer ' , Konzert mit dem Philharmonischen Orchester , Dirigent :
Generalmusildirettor Erich Klelber . veranstaltet vom BezirlSamt
Berlin Mitte zum Besten der v- rliner «ünsllerhilfe . wird aus den
IS. März . adcndS Tl , Uhr . verlegt , »elöste Karten bedallen SülligMt .

. vi « Jlitfetnachl - , da » »aiifletfeft der Schuf « R- ünann . wird am
Sonnabend , den 7. März , wiederholt , und zwar im gl - lchen Rahmen und
mit denselben Dekorationen wie am FastnachldienSlag m säinknchen Räumen
des . Zoo ' , klus den Rameir ausgestellte Karten nur beim KeirauSfchuz
ÜaiidSguter Straße 39. täglich 9 —6 ltyr ( Bi* Donnerstag ) .

Ver »verein der Zsloadsreunde " . der sich die Vermittlung von Kenn ' -
Nissen über all - und »euisiändilches Velen und isländisch « Kultur zur Aui -
gäbe macht und auch ein im Verlag TicdrrichS in Jena erscheinende »
eigene « BereinSorgan herausgibt , hat soeben ein « Berliner Orts¬
gruppe gegründet . v



die Reichspraftüentenwahl .
Gerüchte und Kombinationen .

Die Wohl des neuen Reichspräsidenten wird in kurzer
Frist erfolgen . In der Presse werden mancherlei Namen für
die Kandidatur genannt . Es handelt sich um Vermutungen
und Kombinationen . Noch ist keine Nominanon erfolgt .

Ebensowenig sind bisher Entscheidungen über ein gemein¬
sames Vorgehen großer Parteien gefallen . Die Presse stellt
Vermutungen an über eine Sammlung der Linken wie der
Rechten . Was die Rechtsparteien tun werden , ist ihre Sache .
Daß die republikanischen Parteien in irgendeiner Form bestrebt
sein werden , den Rechtsparteien möglichst geschlossen gegen -
über m treten , ist selbstverständlich .

Neben dieser allgemeinen Richtlinie bestehen taktische Er -
wägungen . Das Wahlgesetz steht einen ersten Wahlgang
vor , in dem die absolute Mehrheit entscheidet , und einen
zw e i t e n Wahlgang , in dem die relative Mehrheit den
Ausschlag gibt . Es sind deshalb verschiedene Formen des
Zusammengehens der republikanischen Parteien denkbar .

Ueber die l a k t l s ch c Frage , welche Form des Zufam -
mengehens die glücklichste ist , werden in kürzester Frist Eni -
scheidungcn fallen .

Seöenkfeier im heffischev LanStag .
varmstadk , 2. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der hessisch «

Landtag trat am Montag yi einer Trauertundgebung für den
uerswrbcnen Reichspräsidenten Eberl zusammen . Die Kommunisten
und ein Teil der Deutschnationalen waren in der Sitzung
nicht erschienen . Auf den Rcgierungsbänken sah man die
vier Minister und alle Referenten der Ministeriell . Die Galerien
waren überfüllt . Landtogsprösident Genosse Adelung gedachte
der grossen Verdienste des Reichspräsidenten Ebert . Er führt « etwa

folgendes aus :
Der oberste Beamte der deutschen Republik wurde mitten aus

der Lolltraft des Lebens gerissen . Er war dem deutschen Balte in
der schwersten Stunde ein unbeirrbarer Führer . Die Bedeutung
des Reichspräsidenten ergibt sich aus den Aeusscrungen de »

Ausland « » , die auch den grohen Verlust für die deutsche Re -

publik erkennen lassen . Reichspräsident Ebert trat ein für Frieden
und Verständigung . Durch seine 5 ) aUung trug er dazu bei , die

Kriegspsychose zu beseitigen . Er war ein glühender
Patriot , der dem Loierlande olles opferte . Sein Leben und fein
Wirken legen davon Zeugnis ab . Auch als Staatsmann war fein

Grundwesen schlicht und einfach . Di « Geschichte wird würdigen
und seslstcllen , daß die grosse Siaatskunst , der Takt und die Einsicht
des Reichspräsidenten verhüteten , dah in stütinisch « Zeit das

Deutsche Reich nicht zerfiel . Das deutsche Volk , das das Andenken

Friedrich Eberts ehrt , ehrt sich selbst .

Während der Ansprache des Landtagspräsidenten hatten sich
oll « Anwesenden von ihren Sitzen erhoben . Dann wurde die

Sitzung geschlossen .

TrausrkunÜAebungen in Sayero .
Ttüraberg . 2. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Sozial -

u. ' mokrotische Partei , die Gewerkschaften , die Demotraten , da »

Zentrum und das Reichsbanner , sowie der . Rcichsbund der

Kriegsbeschädigten hatten für heute abend zu einer Trauer -

kundgebung die verfassungstreuen Bürger und Bürgerinnen Nürn -

berg ? aufgerusen . Die Feier fand in der Festhall « im Luitpoldhain

statt . Bereits nachmittags um 4 Uhr zogen grosse Züge von T«' l -

nehmern nach der Festhalle , die zirka 40 000 Personen saßt .

Zu Beginn der Veranstaltung , um « Uhr war die große Festhalle
bereits bis auf den letzten Platz gefüllt . Tausends mußten vor der

Festhall « Platz nehm « » . Wü dem Gesang „ Ein Sohn des

Volt « » " wurde die Feier eingeleitet , worauf namens der Sozial -
demokrana die Reichstagsabgeordneten Simon und Hans

Vogel , on den Demokraten der ehemaUg « Abgeordnete Schulrat

Weiß und vom Zentrum Pfarrer ch o tz e l sprachen und die Wirk »

samkeit Ebert » besonder , hervorhoben . Feierliche Weihe lag über

dieser Massenkundgebung , als die hunderte von Fahnen sich

zum Zeichen des Gelöbnisses im Sinne des Verstorbenen sich senkten

und die ganze Versammlung d - z . Haupt entblößte . Zug um Zug zog
dann in die Stadt , wo die Auflösung dieser gewaltigen Kundgebung

ftatssand .
In der Nochbar st adt Fürth wurden ebenfalls in den

beiden größten Sälen der Stadt Trauerkundgebunzcn für den vcr -
stcrbenen Reichspräsidenten abgehalten . Tausende von Teilnehmern
fanden sich hier zusammen . Der Abgeordnete Hans Vogel und
der Nürnberger Oberbürgermeister Dr . Luppe hielten hier die

Weiherede .

Nachruf öes Hanfabunües .
Dos Präsidium des Hansa - Bundes widmet dem dahin -

geschiedenen Reichspräsidenten folgenden Nochruf :
» Der erst « Präsident der deutschen Republik sst tot . I « all ' den

Iahren der Not und des Elends , der außen - und innenpolitischen
Wirrnisse war er der Träger der politischen Vernunft .
der treue und aufrichtige Sachwolter des deusschen Vaterlandes , der

Führer derjenigen , die voll Hoffnung an der Gefundnng
von Staat und Wirtschast arbeiten . Vertreter einer wirtschaftlichen
Gedankenwelt , die im Gegensatz zu den privatwirtschaftlichen Grund -

lagen der deutschen Bolkswirtschost steht , war er doch der Mann .

dessen beruhigend « Kraft und dessen ftaatsmännisches Können dos

unter dem außenpolitischen Druck zusammenbrechend « Deutsch -
land,vor dem Bolschwismus bewahrte , war er der

Erhalter der Einheit des Reiches und damit der Grund .

lagen , auf denen wir jetzt den Wiederaufbau unseres Lölkes und

snner Wirtschaft erstreben . Das Vermächtnis , das er dem deutschen
Volke hinterläßt , sehen wir in der Voranstellung des Dienst - » für den

Staat vor alle anderen Interessen und Bestrebungen . In diesem

Geist so wie bisher der Einheit von Staat und Wirtschaft zu dienen

und au » dieser Einheit die lebendigen Kräfte freiheitlichen Ausbaues
und freiheitlicher Wirtschaft zu gewinnen , fei das Gelöbnis , das wir

für Deusschlands Gewerbe , Handel und Industrie am Grabe des

Reichspräsidenten ablegen .

Die Teilnahme öes Reichsbanners .
Al « offizielle Verireter deö Bundesvorstandes des Reichs -

banner « Schwarz - Rot - Gold nehmen an der Ueber «

tührung der Leiche deö Herrn Reichspräsidenten Ebert teil die

Herren : Regierungspräsident P o h l m a n n , Redakteur Hölter -
m au n . RechtSanloast Bärensprung .

Parteiberatungen .
ParteiauSschuft und Rcdakteurkonferenz .

Der Parteivorstand beschloß , den ParteiauSschnß
iur Sonnabend nach Berlin einznbenlfen und am Sonntag
vormittag eine R c d a k t c n r k o n f c r e n z abzuhalten .

Oer kreditaffSren . Unlersuchungsausichnß beS Landtages be -
tckilov mit allen Siimmen gegen die der Uoilimnnisten . die Be -
ratung auszusetzen . Tie Festsetzung der nächsten Sitzung wurde
dem Vorsitzenden überlassen . Sie wird frühesten » am Sonnabend ,
wahrscheinlich erst rn der nächsten Woche stattfinden .

Die Teilnahme öes ftuslanöes .
Der englische Vosschatter Lord vllberno « hat an Frau Ebert

unter dem 28. Februar folgendes Schreiben gerichtet :
„ Sehr verehrte Frau Ebert ! Ich hob « die Ehr « gehabt . Seiner

Majestät , dem Köniss�Georg , die traurige Nachricht von dem schweren
Schicksalsschlag , der <- ie betroffen , und von Deutichlands grossem Vcr -
lust zu berichten ,

Seine Majestät hoben mich beouftragt , Ihnen und Ihrer Familie
den Ausdruck seines austichtigen Bedauerns und Beileide zu über -
miüeln

Ich bin Ihr aufrichtig ergebener D' Abernon . "

Ferner hat der englisch - Bosschasier der Reichsregierung das
Beileid der englischen Regierung ausgesprochen .

Nach einer Mitteilung der hiesigen japanischen Bosschafi hat der
Kaiser von Japan besohlen , daß als Ausdruck seines Mitgefühls mit
der Family des Heimgegangenen Reichspräsidenten Ebert «in

Blumenkranz an seinem Sarge niedergelegt werde .

Der finnische Gesandte Hai aus Anlaß des Todes des Reichs -
Präsidenten Ebert gestern dem Reichskanzler Dr . Luther dos per -
sönliche Beileid des Präsidenten der Republik Finnland ausgedrückt .

Der König von Spanien telegraphierte an den Reichskanzler ;
„ Ich sende Euer Exzellenz und der Reichsregierung den Ausdruck

meiner tieigefüh ' ten Teilnahme on dem Tod « des Reichspräsidenten
Ebert . "

König Fnad von Aegypten telegraphierte an den Reichskanzler :
» Mit tiefem Bedauern erfahre ich von dem Tode des Reichs -

' Präsidenten Ebert und spreche Ew . Exzellenz ebenso wie der Reichs -
regierung urch dem deusschen Volk « mein fieses Beileid aus . "

Der persische Tssinist - rpräsident Sardar Sepeh drohtet « an den
Reichskanzler :

. Aus Anlaß des schmerzlichen Verluste », den dos deutsch « Volk
durch den Tod des Reichspräsidenten Ebert erlitten hat . vereinigen
sich die persische Regierung und das persische Volk , um Ew . Exzellenz

, ihr aufrichtigstes Beileid auszudrücken . "
Der Bcäsibent von Peru , ilognst B. Legula telegraphiert « an

den Reichskanzler :
. Im Nomen des Voltes und der Regierung von Per » spreche ich

unser tiefgefühltes Beileid aus zu dem unersetzlichen Dettust , den
die deutsche Nation erlitten hat . "

Dem Präsidenten des Reichstages ist dos folgende Telegramm
aus Rom zugegangen :

Die Ztnltenische Deyvkierlenkmnmee teilt suis lebhafteste den
Schmerz des deutschen Volkes über den Tod des Präsidenten Ebert
und spricht den Kollegen des Reichstags tietes Beileid aus .

Der Präsident der Deputiertenkammer : Cosertemo .
T s ch i t l ch « r i n sandte an den Reichsminister Dr . Stresemaiin

iolgendes Telegramm : . In Tislis angelangt und tief betroffen durch
die traurige Nachricht des Hinschcidens des Reichspräsidenten Ebert
drücke ich Ihnen mein i i e i st e s Beileid aus und bitte Tie , «s
der Familie des Reichspräsidenten auszudrücken . "

Das sozialistische Ausland .

Lendon , 2. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Romsay Mae -
donold hat an Frau Ed- ert folgendes Beileidstelegramm gesandt :
„ In einer Trauer , die ich nicht in Worte fassen kann , über den Tod
meines alten Freundes spreche ich, zugleich im Namen der Parlo -
mentssrokfion der Labour Party , mein herzlichstes Beileid au ». Nicht
ollein Deutschland , sondern Europa hat «inen weisen und geduldigen
Diener verloren . "

Rom . 2. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der „ Avonti " be -
schästigt sich in «inen ; besonderen Artikel wtt dem verstorbenen
Reichspräsidenten . Ebert war ein mutiger Verteidiger des vepubli -
tonischen Gedankens , heißt es darin , deshalb müßten in einem
Lande wie Deutschland auch die Sozialisten ihm dankbar sein . Man
dürfe nicht vergessen , unter welch ungeheuren Schwieriakeiten Ebert
die Präsidentschaft übernahm . Die Arbeiter werden nicht vergessen ,
daß er immer einer der Ihren war , auch aus der höchsten yöhe
seines Amte » . Deusschland verlier « nicht nur feinen ersten Präsi »
den den, fw - denn einen ernsthaften Republikaner , der iurch feine
persönlichen Tugenden der republikanischen Sache viel genützt hm.

Steuermacherei öes Sürgerblocks .
Ter neu « Finanzausgleich . — Neue Verbrauchssteuern .

Endlich ist der Neichfinanzminister auch mit seinem
neuen Finanzausgleichsqesetz fertig geworden , das dem

Reichsrat zugeht . Es ist nicht uninteressant zu sehen , wie
alle demagogischen Angriffe der Rechtsparteien auf die Erz -
bergersche Reichsfinanzsteuerreform an dem Kern dieses
neuen Entwurfs spurlos vorübergegangen sind . Im Gegen -
teil — die Begründung bezeichnet ausdrücklich als den Zweck
des Entwurfs die Aufrechterhaltung des bis -

h e r i g e n F i n a n z a u s g l e i ch s f y st e m s. Man kann

sich keine schärfere Ohrfeige für die vechtsparteisichen Kritiker
der Zentralisierung des deutschen Steuersystems denken , als
die dem Gesetzentwurf beigefügte Begründung . Ausdrücklich
heißt es dort :

„ Der Grundgedanke des gegenwärtigen Finanzausgleichs — die

Verantwortung des Reichs für Umfang und Maß d- r steuersichen
Anforderung und für die richtige Verteilung des Steueraufkommens
— muß gerade jetzt und für die folgenden Jahre
Geltung beanspruchen . Waren die Reparationslasten der

deusschen Wjrss ' chast nach Art und Mass bisher unübersehbar , so kann

auf Grund des Londoner Abkommens wenigstenz in der nächsten

Zeit mit bestimmten Leistungen gerechnet werden . Damit sind erst

die Voraussetzungen für eine planmäßig « Wirffchafts - und Steuer -

politik eingetreten . Das Streben des Reichs mutz danach in erster

Linie darauf gerichtet fein , daß es zur Erfüllung der im Londoner

Abkommen übernommenen Verpflichtungen imstande bleibt . Denn

die Nichterfüllung dieser Verpflichtungen kann

politische Folge » hoben , die alle Wiederausbau -
arbeit vergeblich machen , und kann dadurch Zu -
kunftshoffnungen auf lange Zeit zerstören . Daraus
muß dos Reich die doppelte Konsequenz ziehen : sowohl die Be -

herrschung de » Steuersystems in möglichst vollem Umfang zu be -

Haupte » , wie sich den Anteil an dem Steuerouskvmmen zu sichern ,
der ihm die ihm obliegenden Leistungen ermöglicht . Außerdem
muß die Steuerpolitik so geführt werden , daß die Wirtschast einer -

seits ihre wesenlliche Funktion erfüllt , für die politisch « und tultu -
rell « Neuentwicklung des deusschen Volkes die Grundlage zu bilden ,
andererseits aber auch den ihr »ach dem Reparationsplan obliegenden
Verpflichtungen nicht nur im Augenblicke , sondern auf die in Aus -

ficht genommenen langen Jahr « hinaus gewachsen bleibt . Dies «

Steuerpolitik aber hat zentrale Gesetzgebung und Ver -

waltung zur Voraussetzung . Denn nur vom Blickpunkt der

zentralen Reichegewalt erscheint die deutsche Wirtschast alz

der einheitlich « Organismus , dessen Ledensnotwend . gkciten in jedem

Augenblick Rechnung zu tragen ist . "

Der vorliegende Gesetzentwurf hält deshalb „ auch an den

Grundgedanken des gegenwärstgen Finanzausgleiches absolut
fest ". Sowohl in Gesetzgebung wie in Derwaltung und

Erhebung behält sich das Reich in allen Punkten seine Hoheits -
rechte für die CrhcbunZ der Einkommen steuer vor . Den

Anforderungen der Länder , die gegen die Absicht aus Er -

höhung des Reichsanteils auf ZZlb Proz . protestiert hatten ,
wird insofern Rechnung getragen , als das Reich jetzt nur
noch auf 2S Proz . des jetztigen Einkommensteuerertraaes

Anspruch erhebt . Für das Steuerjahr 1925 soll das jetzig «

�Verfahren überhaupt nicht geändert werden . ' Am 1. April
19Z6 sollen Länder und Gemeinden ( letztere nach Maßgabe
landesgesetzlicher Regelung ) das Recht erhalten , die

ihnen bisher überwiesenen 75 Proz . auf dem Wege des Zu -
schlagsverfahrcus zu erheben . Länder und Gemeinden sollen
aber an der Derwaltung und Erhebung der Steuer

nicht beteiligt werden , sie dürfen serner die Tarife und

Spannen der Einkommensteuer nicht ändern . Die

Prozentsätze des Reichstarifs und die Grundsätze , die das

Reich für die Erhebung ausstellt , sollen danach also für all «

Beteiligten gelten . Die Zuschläge der Länder und Gemeinden

müssen für je ein Jahr festgelegt werden , nur im Jahre 1926

sind zur Erleichterung des Uebergangs vierteljährliche oder

halbjährliche Zuschlagsfristen gestattet .
Sehr wesentlich sind die Bestimmungen über die Haus -

zinssteuer . Der Entwurf sieht vor . daß am 1. April 1926
die Mieten mindestens 199 Proz . der Frie «
d e n s m i e t e betragen sollen . Der für Wohungsneubauten
zu erhebende Anteil soll nicht mehr als 19 Proz . der Friedens -
miete und mindestens 19 Proz . des Steueraufkommens sie »

tragen . Der berühmte . Hohlraum " zwischen den reinen

Selbstkosten und der Friedensmiete steht also zum Kampf
zwischen den Länderoerwaltmrgen und den Hausbesitzern zur
Verfügung . Es ist klar , daß dies « Bestimmungen des Ent -

wurfs die heftigsten Kämpfe hervorrufen werden .
Immer fehlt aber nocsi das Aufwertung sgefetz .

das wie das Schwert des Damokles über den Häuptern der

deuffchnationalen Minister hängt . Sie haben dem Volke di «

Aufwertung versprochen . Jetzt heißt es . zu zeigen , was sie
können und ohne neue Steuern werden sie eine Aufwertung
nicht durchsetzen können . Länder und Gemeinden werden .

nachdem ihr Anteil an der Einkommensteuer von 99 auf
75 Proz . reduziert ist , erst recht erklären , daß ein « Aufwertung
die Erschließung neuer Einnahmequellen zur Voraus -

fetzung hat .
Einen „ kleinen Anfang " macht der Entwurf eines Ge -

fetzes über die

Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer .
Nach Ansicht des Finanzministers „ bieten die Lefitz -
steuer kein geeignetes Objekt mehr " . „ Es
bleibt nur übrig , auf die in den Berbrauchssteuern liegenden
Reserven zurückzugreifen . " Der Finanzminister empfiehlt
deswegen siir das Bier eine Verdoppelung der

Steuersätze und für den Tabak eine Erhöhung
der derzeitigen Steursätze um durchschnitt¬
lich 25 Proz . Die Begründung des Entwurfes gibt für
die Verdoppelung der Dterfteucr keine Schätzung über den

voraussichtlichen Medrertrag . Die Mchrein nähme aus
der Erhhöhung oer Tabaksteuer werden auf nicht
weniger als 229 Millionen Äart geschätzt .

' Man sieht , der Bürgcrblock fängt gut an . In der

rundlegenden Frage des Finanzausgleichs weih er im
nmde auch kein « andere Lösung als das . was die viel -

geschmähte Erzbergerfchs Steuerreform gebracht hat . Das

Zuschlagsrecht , da ? er darüber hinaus den Gemeinden gebe »
will , wird sich für die Arbeiterschaft sehr bald als ein

Danaergeschenk erweisen . Eine Abweichung von den Reichs -
staffeln ist nicht möglich . Die ganze Sache wird darauf
hinauslaufen , daß von den armen Gemeinden hohe
Steuern und von den reichen Gemsinden niedrig «
Steuern erhoben werden . B e fi tz st e u e r n beliebt der

Bürgerblock nicht , daher bekanntlich auch sein Name . Um so
fester sollen die Konsumenten bluten . Diesen , Steuerreform " »
planen wird die Sozialdemokratie den heftigsten Widerstand
leisten .

Die Auswertung — ein politisthes Verhängnis
Die deutschnationalen Demagogen in der Tchlmge .

Die Aufwertungssrage ist geradezu ein politisches Ser -
hangnis — für die Deutschnationalen . Sie haben dem he -
trogenen Volk der Inflotionsopfer Gerechtigkeit versprochen .
Kaum in der Regierung angelangt , war ihr erstes , die Ge -
rechtigksit zu vertagen . Sie stimmten ihre eiaenen Anträge
nieder . Ein politisches Verhängnis gab ihnen Verantwortung ,
nun leiden sie an der Hypertrophie ihrer unausführbaren
Versprechungen .

Am Mittwoch und Donnerstag wird die deutschuationql «
Reichstagsfraktion zu einer entscheidenden Sitzung über die

Aufwertungssrage zusammentreten . Ihre Entscheidung sst

nicht leicht . Die Aufwertungssrage ist ein politisches Der -

hängnis , so werden die d- utschnationolen Abgeordneten mehr
als einmal sagen .

Die Regierung des Nechtsblocks , di « die getäuschten und

enttäuschten Inslation ? opfer als Sprungbrett benutzt hat , hat
als Ersatz für die Anträge der Deutschnotionalen einen Gesetz «
entwurf versprochen . Der Termin , an dem das Versprechen
eingelöst fein sollte , ist vorüber . Das Versprechen ist nicht
gehalten worden .

Es ist nicht leicht , ein Kompromiß zu finden zwischen der

Haltung der Luther und S ch l i e b e n vom Herbst 1924
und zwischen den Wahlversprechungen der Deutschnationolen .
Es ist ein politisches Verhängnis , daß die Deutschnationalen
gerade über die Aufwertungssrage in eine Regierung mit

Luther gelangten , über dieselbe Ausweriungsfrage . zu her

Herr Luther als Finanzminister qemeinfam mit Herrn

von Schlieben , dem Finanzminister von heute , sine so

entschieden negative Haltung eingenommen hat . Zwischen
den Herren Luther und Schlieben wird es darum noch

zum klassischen Wort werden : die Aufwertung ist ein politi -
sches Verhängnis .

Jawohl , meine Herren , die Aufwertung ist geradezu « in

politisches Verhängnis — für Sie .

ffoesch bei tzerriot .
Parts . 2. Mörz . ( Eigener Drahtbertcht . ) Der deutsche Botschafter

in Paris Hot am Montag dem französischen Mnusterpröstdenten
Herriot einen Besuch abgestattet , um ihm im Namen der Reichs -
regierung für die Beileidskundgebungen de » Prössdenten der Repubtik
und der sranzöiisch - n Regierung aus Anlaß des Ablebens des Präsi -
denken der deusschen Republik zu danken . Im Aoschtuh daran hat
eine längere Aussprache über die schwebenden internationalen

Fragen und vor allem über das Problem der Sicherheit im Zu -
sammenhang mit der Möglichkeit eines deutsch - französifch - englisch - n
Garantievertrags stattgefunden .

Sozisliftischsr Sieg in Luxemburg .
Luxemburg , 2. Mär » iCigener r : ahtbericht ) Bei den Parka -

mentSwahlen hat die Sozialdemokratie als einzige » s »
allen Parteien eine Reihe neuer Sitze erringen können .

Di « vereinigte Reckte konnte ihren Besitzstand halten , während die
SiSeralen die von den Arbeitern gewonnenen Sitze verloren .



GswsrMostsbslvegung
Zur üsn fichtstunüenta� . .

Eegeu das internationale Eisenkartell .
Köln , 2. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag und Mon »

tag fand in Köln eine internationale Hüttenarbeiter -
Konferenz itait . auf der nicht weniger als 14 Länder durch
128 Delegierte vertreten waren .

In der Eröffnungssitzung gedachte der Sekretär des Jnternatio -
nalen Metallarbeiterverbandcs , I l g - Bern , zunächst in einem
warmen Nachruf des verstorbenen Reichspräsidenten . In
Eberl habe die deutsche Arbeiterbewegung einen ihrer Besten
verloren : in ihm habe das deutsche Volk einen Präsidenten ge -
habt , der in der bewegtesten Zeil Deutschlands einzige
Hoffnung war und auch im Ausland das größte An -

sehen genoß . Die internationale Arbeiterbewegung
betrauere mit den deutschen Arbestern und dem republikanischen
Deutschland den Verlust eines der großen Söhne des
Proletariats . Ein zwester Nachruf galt den Opfern der
Dortmunder Krnbenkatastrophe . Beide Ansprachen
hörte der Kongreß stehend an .

Ms erster Punkt der Tagesordnung stand die soziale Lage
der Hütten - und Walzwerkarbeiter zur Erörterung .
unter besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse in Deutsch -
l a n d. Das Referat lag gedruckt vor . die ausländischen Delegierten
gaben lediglich kurze Ergänzungen . Hervorgehoben zu werden ver -
dienen die Aussührungcn des Engländers Browning , der mit -
teilte , daß der Wochenlohn des

englischen gelernten fjüklenarbeilcrs bei 48 Arbeitsstunden
120 bis MO Mark

beträgt , gegenüber kaum 50 Mark , die der entsprechende deutsche
Arbester erhält : dabei muß für diesen Lohn in Deutschland
bO bis 72 stunden gearbeitet werden . Achnlich lauteten die
Berichte des Belgiers s o l a u und anderer ausländischer Delegierten .
Die Hütten - und Meiallarbeiter des Auslandes , wo der Achlftunden -
tag überall voll in Geltung ist , haben alle die Befürchtung ,
daß er gcmhrdet wird durch die zwölf st ündigc Arbeitszeit
in der dcurschen Hüttenindustrie . Die ausländischen Delegierten
sagten daher den deutschen Hüttenarbeitern weitgehende
Unterstützung zur Rückeroberung des Achtstunden -
t a g e s zu.

Am Schluß dieser Debatte wurde eine Entschließung ange -
nommen , in der die internationale Hüttenarbeiter - Kvnfcrenz mit Bc -
friedigung scststellt , „ daß in sämtlichen europäischen Industrie -
löndern mtt Ausnahme von Deutschland und Polnisch -
Oberschlesicn in den Hochofen - , Stahl - tmd Walzwerken , in den Zink -
Blei - lmd Kupferhütten die dreigsteilte Schicht und damit

der Achtstundentag besteht ,
und ferner der Achtstundentag zum ollergrößten Teil auch in der
übrigen Industrie zur Anwendung kommt " . Die Wiedereinführung
dcs Achtstundentages in Deutschland für die Hochöfen - und Kokerei -
arbeiter sei eine unzureichende Maßnahme und mit Rück -
sicht auf die ardeitstechnijche Bcrbundenheit der Hochofenwerke mit
den Stahl - , Walz - und Hammerwerken keine Lösung des
S ch i ch t p r o b l e m s. Dem sanitären Achtstundentag müßten alle
Feuerarbeiter unterstellt werden . Die schleunigste Ratifi -
zierungdesW » ,shington « rAbkomlnens wird von allen
Ländern gefmbert . tn denen sie noch nicht erfolgt ist . Beim Ucbcr -
gang zum ' - . rcischtchtensnftem sei ein entsprechender Lohn -
ausgleich i ? W darüber hinaus auch eine angemessene Er -
h ö h u n g der tstel zu geringen Löhne notwendig .

Am Montng erstattete Dtßmann «in Referat zum Thema :
�Handelsvertrag , europäisches Eisenkartell und
A r b e i t e r k hg s s e. " Er verlangte eine Vereinigung der Völker
für eine genzrünfame Handelspolitik und Freihandel statt des Hoch -
jchutzzolles . Kie Gründung des europäischen Eifenkartells
bvüradjfet /Dißmann als schwere Gefahr für die Eisenarbeiter bei

L�rtbrVTMMgen . Daher müßten die Arbeiter danach trachten , ihre
internationale ' Organisatton auf die Höhe der Unternehmer zu
bringen .

Stein - Oesterreich beezichnete die Eisenkartellierung Europas
als den Versuch der europäischen Industrie , sich gegen die amerika -
nische zu organisieren . H o d g e - England pries den Freihandel als
das einzige Mittel zur Verständigung der Völker und zur Sicherung
des Friedens . Schweitzer vom Bund der Technischen Angestellten
fordert statt Hochschutzzoll eine

europäische Zollunion .
Für die bclgisch - französische Abordnung gab Labe eine Erklärung
ab , in d�r dos Internationale Arbeitsamt in Genf und
der Völkerbund als geeignete Stelleil für die internationale Regelung
der Zollfragen und des Eifenkartells bezeichnet werden .

Die Forderungen des Kongrcises wurden auch hier in einer
Entschließung zusammengefaßt . � Gegenüber der Forderung des
Kapitals nach Errichwng von Schutzzollniauern , ei » Drängen , dem
sich die Regierungen überall beugten , müßten auch die Vertreter der
organisierten Arbeiterschaft gehört und als gleichberechtigte
Sachverständige zu den Vcrtrapsverhandlungen hinzugezogen
werden . Durch die von der Schwerindustrie geplante Bildung eines
, ickernationalen Eisentartells , eine Art privater Schutzzoll -
gesetzgebung , würden die Eisenabsatzgebiete der Well ausgeteilt
und monopolistisch vergeben . Die Folge wäre eine ungeheuer -
liche Berteucrung der Rohmaterialien sür sämtliche
Industrien und eine Versklavung ganzer Länder durch das rücksichts -
loseste , das Schwereisenkopital . Demgegenüber müßten die Der -
treter der Gewerkschaften auch zur Ausarbeitung der Gesetz « als
Berater hinzugezogen werden und ebenso bei den Aufsichtsbehörden
über die Wirtschistsverbände der vol�wirtschastlichen Bedeutung
der Arbeiinehmcrschaft entsprechend Sitz und Stimme erhalte ».
Ueberwachnng der staatlichen Handelsoertragspolitik und der kapita¬
listischen Konzentration feien lebenswichtige Aufgaben für die Ge -
lrerkschastcn in allen Lssndcrn . — Nachmittags um 1 ' A lihr fand die
Konferenz ihr Ende .

Unerhörte Scharfmacherei .
Lollc will keine Arbeitsaufnahme .

Gestern morgen fänden beim Schlichter für Groß - Berlin Bor -

Handlungen zur Beilegung des Konfliktes in der
Meierei Bolle statt . Was sich dabei abspielte , zeigt die Scharf -
macherei bester als alles , was man bisher erlebt hat . Der Schlichler
machte einen Vermittlunasvorschlag , nach dem der Lohnschieds -
sptuch , de » die Arbe - terlchaft abgelehnt , die Firma dagegen
o n g c ii o m m e n hatte , sür verbindlich erklärt werden sollte .
Die Belegschast sollte die Arbeit wieder zu den alten Be -

dingungen aufnehmen . Die Einstellungen sollten nach Maß -

gäbe der Arbeitsmöglichkeit erfolgen , wobei zu berück -

sichtigen war , daß durch die unterbrochene Milchzufuhr der Betrieb

in den ersten Tagen nicht wieder voll aufgenommen werden kann .

Mahregelungen sollten nicht vorgenommen werden , die Einstellung
von Betriebsfremden sollte solange unzulässig sein , als noch am

Streit Beteiligte ohne Arbeit sind . Dieser Vorschlag war also ganz

zugunsten der Firma Bolle .

Nun geschah das Unglaubliche : Während sich die Streikleitung

und die Organisationsvertreter berett erklärten , diesen Vorschlag
den Streikenden zur Annahme zu empfehlen , lehnten die

flniäßlich öer Trauerkunögebung für üen

Neichspraflüeuten Ed eck am Mittwoch , öen

4 . März , bleiben öieSureaus öer Zreien Arbeiter -
und Angestellten - Gewerkschaften auf Grunü

eines Sesthlnstes öer Ausschüsse öer Gewerk -

fchastskommistloa uvü ües Grtskartells Serlin

öes flf�l . ' öunöes von 12 Uhr ab geschlossen .

Firmenvertreter nicht nur den Vermittlungsvorschlag a b. sondern

wiesen auch einen weiteren Vorschlag des Schlichters zurück , der

sie verpflichten sollt «, sich einem Schiedsgericht zu unterwerfen .
Damit haben die Scharfmacher der Firma , die W erHahn ,

H o y m a ii n , Rüde und Opsendorf und Konsorten mit

dankenswerter Offenhett gezeigt , woraus es ihnen ankommt . Der

Einsatz der Technischen Nothilfe dient nicht der „ Auf -

rechterhaltung des lebenswichtigen Betriebes . " Mit Hilfe der Teno

soll der Mochtwllle der Zinna durchgesehk werden .
Wenn je mtt der Teno Mißbrauch getrieben ist , so hier . Die

Streikenden werden es sich angelegen sein lasten , die amtlichen
Stellen darauf aufmerksam zu machen : dabei wird auch ein kräf -

tigcs Wort zu . reden sein . Die Firma hat sogar den Stallcüten ,

die die Pserdepslege als Notstandsarbcit mit Zustimmung der Strei -

kendea verrichlclen . die Papiere zugestellt » ud sie aus dem Betriebe

verwiesen .
Die Firma scheint der Auffassung zu sein , daß sie mtt ihren

Maßnahmen die Front der Streikenden erschüttern kann . Nach all

den Drangsalierungen , Schikanierungen und Provokationen der

letzten Zeit ist bei der Belegschaft nun endlich das Maß über »

gelaufen . Druck erzeugt Gegendruck : die Streikenden misten

sich jedenfalls frei von Schuld . Eine überfüllte Deriammlung
der Streikenden nahm gestern einen Bericht von Nellinger und

Koch entgegen . Die Anwesenden zeigten Geschlostenhett und ein -

mutigen Willen zum Durchhatten . Der Streik wird nicht eher be¬

endet werden , bis die Einstellung der Streikenden zu den allen

Bedingungen gesichert ist . Der Schlichter hat die Parteien zu heut «,

Dienstag , nochmals zu Einigungsoerhondlungen geladen . Um

2 Uhr oersammett sich die Belegschaft im Moabiter Gesellschafts -
Haus , Wiclefftraße .

»

Das Wolff - Bureau verbreitet hierzu folgende Meldung :
Don den . anläßlich des Konslitts in der Meierei Bolle eilige -

setzten Nothelsern sind seit Sonntag vormtttag bis heute vormittag
rund 200 000 Liter Milch von den Bahnhöfen in die Kühlhallen
der Firma Bolle abgefahren worden . Gegenüber anders lautenden
Mitteilungen wird ausdrücklich betont , daß die Technische Nothilf «
lediglich zu den , vom Polizeipräsidium als lebenswichtig angeord¬
neten Transporta rbeitcn eingesetzt ist . Irgendeine Weiter¬
verarbeitung der Milch kommt für die Technische Zlvthilie
nicht in Betracht .

Zur Organisation öer Eisenbahner .
In einer von der Reichsaewerkschast Deutscher Eisenbahnbeaimer

und - anwärter einbenstenen Versammlung behandelte Gen . Sma y -
k a l , der Vorsitzende der österreichischen Eisenbahner - Organi -
sation , die Frage : Was haben die österreichischen Eisen -
bahner ihren deutschen Berufstollegen zu sagen ?
Der Referent versicherte der deutschen Eisenbahnbeanuenschast zu -
nächst der wärmsten Sympathie der österreichischeu Berussgenostcn
hinsichtlich ihrer Entwicklung und ihrer Berusssorgen . Die Oester -
reicher erwarten von den deutschen Eisenbahnern , daß ihre organi -
sawrischen und wirtschaftlichen Erfolge groß genug fein werden .
i ' Ni in Oesterreich als Vorbild zu dienen .

'
In Oesterreich

stellt man die deutschen Eifenbahnbeamten stets dann als
M » st e r hin , wenn die Verhältnisse in Deutschland
schlechter sind , als jenseits der Grenzpfähle . Es ist ein olles
Gesetz , daß die Beamten d i e Verwaltungsbehörden haben , die sie
sie verdient haben . Die österreichischen Eisenbahner haben ihrer
Verwaltung nicht die Toleranz entgegengebracht , als es die deutschen
Eisenbahnbeamten getan haben . Nicht zuletzt ist das auf die oer .
hölinismäßig junge Gewertschaftsbewegung der Beamten
in Deutschland zurückzuführen . Im Gegensatz zu der öfter -
rcichischen Einheitsorgonisation habe sich in Deutsch -
land noch zum gut Teil der alte Vereinsgeist erhallen . Der
große Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit sei in den Reihen der
Beamtenschaft nicht erkannt und deshalb nicht begriffen , daß des
Derhältms zwischen Arbellgebern und Arbeitnehmern durch den
Klafi ' cnkamps bedingt wird . Auch in Oesterreich drohte man
mtt der Privatisierung der Eisenbahnen : die österreichischen
Beamten und Arbeiter ivaren darum nicht bange . Sie wußten ,
daß sich kein Kopitalist finden würde , der die Bundesbahnen mit
der unangenehmen Beigabe der Einheitsorgonisation der
Eisenbahner nehmen würde . Die österreichischen Eisen -
bahner sind zu 70 Proz . in der freien Organisa -
tion . Die restierendcn 24 Proz . hängen bald dieser , bald jener
Organisation an , so wie gerade der politische Wind weht , aber :

alle Eisenbahner sind organlfierti

Smaykol erklärte , daß er als Vorsitzender des freien Verbandes
nicht böse darum sei : In einem „ De rein " seien alle zu ver -
einigen gewesen , nicht aber tn einer Kampforganisation .
In seinen weiteren Ausführungen ging der Redner au » die Betriebs -
und Organisationsverhättnisse in Oesterreich ein . Die Erkennt¬
nis . daß die moderne Betricbsfnhning den Herrn im - Hause - Stand -
punkt des einzelnen Unternehmers ausschalten muß , hat in Oester -
reich zur a k t i v e n M i l a r b e > t der Eiienb - ihner an der Ver¬

waltung und '

in

ily zur a r l t v e n aK 1 1 a r o e > t der EUenv - nmer an oer � e r -
a ltu n g nnd der Aetriebssührnng geführt . Dabei ist

den Körperschaften das Mitgliederverhältnis der Organisationen

zueinander streng gewahrt . In zielbewußter Arbett haben sich di-,

Eisenbahner durchgesetzt . An der Bilanz des ersten Bickriebs -

jahres der Reichsbahngesellfchast sollten die deutichen Eisenbahnen

die Wirkungsweise des Prioaikapttolismus in der Reichsbahn er¬

kennen . Der Abbau des Personals fft auch in Oesterreich

vor stch gegangen , allerdings in anderer Form und mit

anderem Enolg als in Deutschland . In Oesterreich wurde kein

Mann abgebaut , aber auch kein „ Hof rat " geHallen , ohne tue Ge¬

nehmigung des Derbandss . Die Ansicht der Emheitsorgamsation .

daß im Lande der Castiglioni . Möllersdors und Sklarz auch Geld

sür Eisenbahnerpensianen vorhanden sein muß . ist durch -

gesetzt worden . — Bezüglich der Stellung der deutschen Reichsbahn -

bcdiensteten erklärte Smaykal : Das B e r u f s b ea m t « nt um ,

von vielen Eisenbahnern noch mit Klauen und Zähnen verteidigt .

findet in der Reichsbahn keinen Platz mehr . Kaptta -

lismus und Berufsbeamtcnwm sind� entgegengesetzt « Degriire . ~ ie

tsterreichischen Eisenbahner haben sich ihr Berufsbeamtentum er -

holten . Der Kampf geht stets um die

Höherstellung der untersten Gruppe :

Die anderen folgen infolge ihres natürlichen Aufwäristriebes und

infolge ihrer Orgonisalionsschulung von selbst . Da geh - s dem

Wagenwäscher mid dem Kohlenschieber nicht anders , als dem Praß -

denten . well ihre Anst - llungsgrundlagen die gleichen sind . In ,

Gegensatz zu diesen gesunden Verhältnissen haben die deutschen

Berufsgenoiscn noch nicht den Weg zur richtigen Or »

ganisationssorm gefunden . In Oesterreich versieht man ein -

fach nicht , daß es deutsche Eisenbahnbeamte gibt , die eine Einheits -

organisation mit den Arbeitern ablehnen . Gewiß tennt

man auch in Oesterreich den Kategorienstrcit . aber wenit der streit

am höchsten steht , erkennt jeder , daß keiner Berufsvorrecht «

hat , sondern daß alle zusammen die Eisenbahn fahren inaaien

und daß alle zusammen die Organisation ausmachen .

Unter dem großen Beifall der Verfammlimg gab Smaykal ren

Rat . Organiiattonskämpfe noch dem Komps mtt dem Gegner aus -

zu tragen . Angesichts der bedrohlichen Lage der deutschen Enen

bahner isi die Umwandlung der Eisenbahner verein « in eme

Eisenbahner orgonisolion eine zwingende Notwendigkett . Je

eher dieser Notwendigkeit Rechnimg getragen wird , desto eher

werden die Eisenbahner die Frücht « ernten können .

Nach kurzer Aussprache nahm die Versammbmg eine R e -

solution im Sinne des Referats an . Die Bereinigung aller

Eiseiibahnbedienltetcn in einer Organisation wird gemäß den

Beschlüssen des letzten Verbandstoges der RG . gefordert , �u De

ginn der Kundgebung gedachte der Borsitzende in warmen Gedenk -

warten des verschiedenen Reichspräsidenten und der im

Kriege gefallenen Eisenbahner .

�bgewirtjchastet .
Esten , 2. März . ( WTB . ) Im Ruhrgebiet find die Bergarbeiter

der Aufforderung der Kommunisten , die Arbeit eine Stunde vor

Ablauf der bisherigen Schichtzeit niederzulegen und die frühere

Ausfahrt zu erzwingen , nicht gefolgt . Soweit bisber bekannt

geworden ist . wurde auf allen Schächten die achtstündige Schicht

verfahren . Zu Ruhestörungen ist es nirgend ? gekommen .

«

Bochum . 2. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Dergarbetter -
verband teilt mtt : Die in dem Aufruf der vier Bergarbetterver .
bände herausgegebene Parole , die Puffchtaktik der SPD . nnd Union

abzulehnen und zu bekämpfen , ist von de » Bergarbeiiewt
als richtig anerkannt und befolgt worden . In Hamborn und

Marxloh kam es am Sonntag bei der von der KPD . veran

stalleten Demonstranon . an der sich auch auswärtige Kommunisten

beteiligt hoben , zu Zilsammenslößen mtt der Polizei . Die KPD .

ließ ihre Fahnen dabei im Stich . In Glgdbek . wo

die KPD . eine öfienlliche Versammlung abhielt , muß. ' e festgestellt

werden , daß die Stimmung für die Bergarbeilerverbände sei . Der

unioniftische Betriebsrat auf der Zeche Helene - Amalie ver -

sprach am Sonntag der Belegschaft , am Bcanmg eine Parole her »

eiiszugcben . ob mit 7 oder 8 Stunden ousgeiahren werden so ? .
Am Montag waren jedoch diese Helden nicht vertreten . Aus
der Zeche Kaiserstuhl II in Dortmund ivaren die Radikale ! ,

sehr vorsichtig . Sie hotten bereits einige Tajje vorher — oin - it

Krankenschein genommen . Damtt ist bewiesen , daß die Berg -
arbeiter sich nicht mehr vor den Moskauer Karren Spannen lassen .
Die von Moskau herausgegebene Aufforderung , mtt 7 bzw . 8 Süi : >°

den , fft damit jämmerlich zusammengebrochen .

Drohender Holzarbeiterstreii n » < �era .

lveimar . 2. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Fn der Geraer

Holzindustrie droht ein Streik der Arbeiter . Die Uuternehmcr

wollen einen Abbau des Lohne ? vornehmen , gegen den »ich
die Arbeiter sträuben . In der Etui - Fabrikation in Ersenberg

streiken bereit ? seit acht Wochen SOO Arbeiter . Bisher besteht keine

Aussicht , den Streik , der «in reiner Lohnstreik ist , beizulegen .

>«« X. SJtjeu o- r
SmiMtfctetiidifc ; }«; « für frtn terfimrotr . tn Steidi - proRfc- rtcr . ist die Sefchijy »-
fidle om Mittewch oon 11 USr »oemt- iofts ab ncfiitDfTeii .
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«lieder auf . die Presse zu ae - s - In - n und den Parolen «»Zqr - u leisten »,e
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manner « r, - lmnwnmn . h«Zr - n»«i > und »ezidc . welche amWitiw » » statt -
imdeu follUn . fall »» »». asslich der Tra » « d » » daedn » q für de » Z! «j »»,r <ilid »ntr ,
" J - ®" : varaesekiene Tagemidnunq wird in de » om ' » Mär » �llnndenb - n

fMflsrsssas
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n Berlin . Stllck : Lo- wSrI «- Dll »drucke - elund Berlaa�i . üa. . «inger �a Berlin SD Üindenlirass « z.
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VÄ » WM �H ? MW MM wird entfielt durch hisslich rerfärdt «

» . « II l ®8 8 * liil Kühne , übler Mundg - ruch wirll ab-
itohend . Beide Schönheitsfehler werden
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Gründliche Kräftigung und Auffrischung
11et schafft da ? vorzügliche , billig e . w o h l , ch m « ck e n d e B i o m a l z. ES gibt wohl kein einfachere ? , bequemeres Mittel ; keine ? er ' reut sich ei ». ,
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'

auffallende Veiierunq des Aussehens
ein . Man fü Kit sich geradezu wie verjüngt . Mit keinem aiidern KräfttgungSmittel kanß man besiere Erfolge erzielen a »

mit Biomalz
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_ _ _ _ _ __ _
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Mffenivandemng durch die Mhelmstraße
Wie tot ist sonst der Teil der W i l h e l m st r a h e , der zwischen

Leipziger Straße und Unter den Linden liegt . Bei den verschiedenen
Ministerien , Borschasien und anderen amtlichen Gebäuden ist sür
Geschäftsleute , die kauflustige Massen brauchen , kein Platz . Doch
zeit ewigen Tagen weist die Straße einen äußerst regen Berkebr
aus , denn Wilhelmstraße 73 ist aufgebahrt der erst « Präsident der
deutschen Republik . Bon der Straße aus ist das Amtszimmer , in
dem der Sarg ausgestellt ist . zu sehen . Mattes Kerzenlicht
durchdringt die dichten Gardinen . „ Dort drinnen liegt
t ! b e r i " — einer flüstert ' s dem anderen zu , und immer wieder
richten sich die Blicke nach den , heiligen Ort . Es gibt sonst nicht
sehr viel zu sehen vorm chaus des Reichspräsidenten , und Leute , die
nur Neugier dorthin treibt , werden bestimmt wieder enttäuscht von
bannen ziehen . Aber das Ereignis ist ja den Tausenden und aber
Tausenden , die langsam hier vorübergehen oder auch so lange stehen
bleiben , bis der Schupo unbeliebtes , aber wohl notwendiges „ Weiter -
gehen ! " sie fortbringt , weit mehr als eine Sensation . Das Boll
will seinem Führer noch einmal nahe sein .

Immer wieder bilden sich Gruppen , in denen über Friedrich
Ebert , seme Persönlichkeit , sein Wirken und sein Werk gesprochen
wird . Nicht nur Arbeiter und Angestellte , deren Stolz darüber , daß
der Reichspräsident ihnen wegen seiner Herkunst besonders nahe¬
steht , unverkennbar ist , beteiligen sich an ihr . Biel weiß mancher
Parteigenosse , der Ebert und sein selbstloses Wirken von früher her
aus eigener Anschauung kennt , zum leider aktuellen Thema beizutra¬
gen . Irgendwo wird auch ein Zeitungsartikel vorgelesen , der von
dem Verstorbenen handelt . Es ist eine Schmutzerei aus der „ Deutschen
Zeitung " — so groß die Gemeinheit des Schreibers ist , so groß ist
hier die Empörung semer Leser . „ Er war doch ein ganzer
Kerl ! " — das sagt darauf ein ziemliche weit linksstehender Proleta -
rier , der in seiner Kritik an Friedrich Ebert nicht immer sachlich
und . verstohend geblieben war . Ihn , tut es leid , aber er erkennt
wenigstens heute , was die Geschichtsforschung später noch belegen
wird . —

Immer wieder drängen neue Menschenscharen sich herbei ,
immer wieder , immer wieder . . . Männer . Frauen , Alte , Junge :
Volk . Seiner vergißt das schlichte , eindrucksstark « Bild , das das
Präsidenten palais , das Licht im Totenzinuner , das schwarze Blumen -
t - schlein vor der Freitreppe , die stummen Reichswehrposten rechts
und links vom Tor ergeben . Und keiner vergißt Friedrich Ebert !

Ebert in Treptow .
Man schreibt uns :
Lange Jahre hat Ebert in Berlin - kücepiom gewohnt , w « wer

kleinen Wohnung im dritten Stockwerk der im mittleren Ortsteil
gelegenen Defreggerstraß « . Gerade ihm als Süddeutschen
erregten die Berliner Mietskasernen mit ihrer Fülle von Wohnungs -
elend schmerzliche Gefühle . So wollte er , lvenn auch ihn , selbst
die Arbeit nur ganz wenig Zeit zur Erhosung ließ , wenigstens
sein - damals noch zahlreichen , aus Frau und fünf Kindern bestehen -
den Familie Gelegenheit geben , täglich die Nähe des schönen Trep .
wwcr Parkes zu genießen . Man sah Ebert hier nur , wenn er
morgens zu pünktlicher Stunde in das Pqrteisekretariat mit der
alten Siemensbahn ftchr , oder ain späten Abend aus . dem gleichen
Wege zurückkehrte , wenn ihn nicht die häusigen Reisen sür die Partei
von Berlin sernhiellen . Viele Treptower kannten ihn gor nicht , da
er auch seine Person niemals in den Vordergrund stellte , und wurden

aus den Treptower Mitbürger erst ausmerksamer , als er zum hoch -
sten Stoaisamt berufen wurde . Er blieb auch als Präsident der

jungen deutschen Republik noch geraume Zeit in der kleinen Trep -

tcwer Wohirnng . bis die Pflichten ' eines hohen Amtes den Umzug

nach der Wilhelmstrahe gebieterisch erforderten . Der Abschied von

Treptow ist ihm aber , wie er oft im vertrauten Kreise erzählte , und

namentlich seiner so außerordentlich bescheidenen Frau , die sich bei

dem plötzlichen Sprung in die Höhe gar nicht wohlsühlie . nicht leicht
geworden . Als es ihm endlich möglich war , den von vielen Seiten ,
besonders natürlich von den Treptower Parteigenosien gewünschten
Beiuch in Treptow aus Anlaß eines Liederabends im Treptower
Realgymnasium zuzusagen , kam an dem berüchtigten ll . Januar
I9ZZ die Besetzung des Richrgebictes dazwischen . Er mußte sich nun
daraus beschränken , in seiner Vertretung seine Frau imd einen Sohn
zu entsenden , und hat Treptow nicht wiedergesehen . Im Hause
Deireggerstraße 20 wie überhaupt in der Nachbarichast , obwohl diese

/wfmarfthplan öer Partei
am Mittwoch , den 4 . März .

Die Genossen kressen sich aus dem Königsplatz . Bis 4 Uhr
müssen alle zur Stelle sein .

Alle Parieifahnen werden im Zuge mitgeführt . Die Zahnen -
träger müssen ohne Ausnahme und pünktlich erscheiuen .

Die Parteige nassen schließen sich dem Trauerzuge an . der um
iH Uhr sich vom König ? platz iu Bewegung seht .

Dem Leichenwogen folgen zunächst die Angehörigen des Ge¬
nossen Ebert . Denn folgen Reichsregierung . Reichstag , Reichswehr
Ehrenkompagoie und das Reichsbanner . Daran schließt sich die

Partei an .
Der Trauerzug nimmt seinen weg vom Königsplah durch die

Friedensallee . Budapeiter Straße znra Potsdamer Bahnhof . Dort
wird der Sarg aus der Freitreppe aufgebahrt .

Der Trauerzug defiliert vor dem Sarg und nimmt seinen weg
weiter durch die Königgräher Straße . Prinz - Albrecht - Slraße . Ehar -
lotteustraßc . Unter den Linden . Lustgarten .

Im L u st g a r t e n erfolgt die Auslösung des Zuges .
'

vom

Lustgarten begeben sich alle Genossen und Genossinnen zur Ge -

dächtnisseier im Großen Schauspielhaus . Polks -

bühaea - Theater und Deutschen Opernhaus .

Der öezirksvorstanö .

saß durchweg aus Bürgerüchen bestand , erfreute sich die Familie
Ebert durch ihre stets bescheidene Zurückhalrung großer Sympathien .
Noch sehe ich Frau Ebert am Dorgartenzaun stehen , wie sie Nach -
barn weinend erzählte , daß ihr auch ein zweiter Sohn im Kriege ge -
fallen sei. Welleicht nirgends so wie in Treptow , mit dem Ebert

jahrelang eng verwachsen war , wird sein allzufrühzeitiges Hm -
scheiden schmerzlich empfunden .

Vorbereitung .
Morgen wird die Berliner Bevölkerung Friedrich Ebert die

letzte Ehre erweisen . Nachdem die ofsizielle Trauerseier im Palais
des Reichspräsidenten beendet ist , beginnt die letzte Fahrt . Das große
Hall vor dem Reichstag wird ein eindrucksvoller Beweis werden für
das große Borwäns der Republik . Wo man gestern auch hinhörte ,
Immer vernahm inan den Boriatz , teilzunehmen an der Feier , von der

man durch die Abendzeitungen bereits Kunde erhalten hotte .

Tausende und aber Tausende werden den Nachruf des Genosien Paul

Lobe vernehmen , aber ebenso groß wie dos Gefiihl der Trauer

wird das Gefühl der Treue sein , das zur republikanischen Arbeit

jeden Staaisbürger verpflichtet . Ebenso stark wird auch der Wille

sein , den provozierenden Bestrebungen verhetzter und verdummter

. Hakenkreuzler nicht zum Opfer zu falle ». Diese „ Patrioten " möchten

auch den Troueriag des deutschen Volkes nicht vorübergehen lassen ,

ohne demonstrieren zu wollen , daß sie auch noch da sind . Wir aber

wollen ihnen zeigen , daß wir stärker an Zahl , stärker an Geist und

stärker an Anstand sind . Würde — das ist Vor -
bereitung .

Die Beteiligung an dieser Trauerkundgebung des deutschen
Volkes wird eine ungeheure fein . Fritz Ebert , der ja anfangs nur bei
unseren Parteigenossen bekannt und geschätzt war , hatte sich durch
seine Arbeit die Sympathie aller redlich denkenden Menschen er -
worden . Arbellerschaft und Reichsbanner werden sich aus dem
Königsplatz in Masten einfanden und das demokratische Bürgertun :
wird gleichfalls stark vertreten fem . Das ist Symbol , daß eine über -
mältigeickle Mehrheit nach schr wilden und zerrüttenden Jahren in
Deutschland endlich einen Mann anzuerkennen wogt , obwohl er
Republikaner , ja , obwohl er Sozialist gewesen ist — das ist dos
Symbol der Morgenröte besterer , menschlicherer Zeit . Friedrich
Ebert hat ihr Kommen mit vorbereitet — diese Ancrkennuna ' ei des
Volkes Dank .

Der Trauerjchmuck auf dem letzten weg .
Im Einvernehmen mit den zuständigen Reichsstellen ist gc . . .

nachmittag die Ausschmückung der Straßen , durch die am Mittwoch
nachmittag der Leichenzug des Reichspräsidenten seinen Weg zum
Potsdamer Bahnhof nehmen wird , in allen Einzelheiten festgelegt
worden . Vom W i l h e l m p l a tz erhält der Weg , die Wilhelm -
st r a h e hinunter , Unter den Linden bis zum Branden -
burger Tor . die Sommer st raße , die Umgebung des
Reichstages , die Budapest er Straße und der Bor
platz des Potsdamer Bahnhofes würdigen Schmuck durch
Florumhüllung der Laternen und grüne Guirlanden .
Am Wilhelmplatz werden vierPylonemit Tonnengrün errichtet ,
die als Einfahrt zu den » Straßenzug vor dem Reichspräsidenten -
palais gedacht sind , vor dem Palais selbst weitere vier Pfeiler , die
Opserschalen trage », als Ausgangspforte abermals vier Pylone an
der Ecke der Wilhelmftraßc und der Linden . Ebenso erhall der
Poriser Platz schwarzdrapiertc Pyramiden aus Tannengrün . Grüne
Guirlanden und schwarzer Flor werden auch die Rampe »»nd Frei¬
treppe des Reichstages schmücken. Auf dem Dorplatz des Potsdamer
Bohilhofs werden im Halbkreis 17 Meter hohe Masten mit
langen schwarzen Trauerfahne » » errichtet , die untereinander mit
Guirlanden und grünen » Schmück verbunden werden . Die Aus -
bahrung des Sarges erfolgt aus einem hohen , slbwarzdrapierten
Katafalk in der Mitte der Bahnhosssreitreppe .
cingcrahii »t von Lorbeerbäumen und Palmen Die Säulenhalle des
Bahnhois wird mit schwarzem Tuch ausgeschlagen , darüber in den

Säulenbogen ein Baldachin aus T a n n e n g r ü n. Der
Balkon des Bohnhoss erhält reichen Schmuck von weißen Hortensien .
Pom Katafalk auf der Freitrevpe wird dann der Sarg durch eine
Allee von Lorbeerbäumen in die ebenfalls mit würdigem Sckmuck

versehene Bahnhofshalle zum Sonderzug getragen . Die Aus -

fchrnückungsarbeiten , die von der Firma Hermann Rothe ausgeführt
werden , sind am gestrigen Montag abend bereits in Angriff ge¬
nommen worden , und zwar wird mit ei , »er großen Schar von Ar¬
beitern in Zwölffiundenjchichten , Tag und Nacht , an der Fertig -
stellung des Schmuckes bis zmn morgigen Mittwoch Mittag ge -
arbeitet .

.

Frühzeitiger Bnreauschlusi am Mittwoch . Der Magistrat hat
beschlösse »! , die Bureaus am Mittwoch , den -I. März , nachmittags
1 Ilhr mni Rücksicht auf die Trauerseierlichkeiten für den Reichs -
Präsidenten Ebert zu schließen . Die Sitzungen des Gewerde - und
Kauimannsgerichts sind an diesem Tage möglichst un » 1 Uhr zu
schließen . Reue Termine werden an diderm Tage nicht mehr an

geordnet . Beisitzern , die zwecks Teilnahme an der Trauerfeier Be -

heiung von der Sitzung bcailtragen , wird diele gewährt .

« So etwas ist nur in Deutsthlanü möglich ! ' ■-

Seit Sonntag kann man stündlich beobachten , wie . auf deii�

Potsdamer Platz größere Haufen nationalistischer Strolche , mit dem

Hakenkreuz - geschmückt , ihren Tummelplatz haben und sich in wüsten
Schmähungen auf die Republik und auf den v e r st o r -
denen Reichspräsidenten auslassen . Passanten , sowie
die dort des Weges kommenden Reichsbannerleute , denen dies mit

Recht doch zu stark ist , und die versuchen , dagegen Front zu machen ,
werden ii » der w ü st e st e n W e i i e beschimpft und bedroht . Sa

passierte es gestern nachmittag 3! ~ Uhr , daß wiederum Postcuüen
» md Reichsbanncrleute , die von den rohen und wüsten Beichiiupsun
gen des Reichspräsidenten gehört hatten , sich dieses verbaten , von dem

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
Bon Wilhelm Hegeler .

„ Noch eine gut « Tat ? Beriuchen roir ' s ! " lachte er über¬
mütig . . . Aber ob ' s nun Altruismus oder sonst was war . jeden -
falls freue ich mich , daß ick) den alten Jugendkumpan von
seinem Menschenhaß losgeeist habe . Sein ganzer Menschen -
haß war ja nur unglückliche Liebe zu Ihnen . Sic waren es .
die ihn am Leben festhielten , die ihn dem Leben fernhielten .
Erst jetzt , wo er weiß , daß ich so wenig der Glückliche bin
wie er selbst , sieht er die Welt wieder vernünftig an . — Ach,
Elisabeth , ist das nicht ein seltsames Gefühl für Sie , so starke ,
so unvergeßliche Leidenschaften einzuflößen und dabei selbst
so . . . so gut im Lot . . . ? " Sie antwortete nicht . Doch als

sie fühlte , wie unter seinem dunkelflammenden Blick ihr das

Blut in die Wangen stieg , wandte sie sich rasch um und sagte :
. Lonnnen Sie ? Sonst wird es für unseren Abendspazier -

gang zu spät ! " ,
Aber in der Tür blieb sie noch einmal stehen und lauschte

zu dem Zimmer der Kinder hinauf . Ob Susi in der kurzen

Zwischenzeit wirklich einen uicheimlichen Menschen gesehen
hatte ? Aber de ? freie Platz vor ihr und das Stückchen «traße ,
das sie überülicken konnte , bot im bräunlichen Abenddämmern

nur das Bild eines friedlichen Landstädtchens . Auf einer

Wagendeichsel saßen eng mnschlungen junge - Mädchen und

angen . Ein paar junge Burschen , ihre Liebsten im Arm .

chlendertim dem Tanzsaal zu . Bor den Türen ibrer Häuser
tanden behaglich schwatzende Alte . Im Dunkel der Linden

vor ihr saß bei Bier und Zigarre ein einzelner Gast . Wenn

mau wollte , konnte man vor dessen im Dunkel zerfließender
Gestalt sich fürchten - Aber man mußte sie schon ansehen mit

den Augen eines aufgeregten Kindes .

„ Wie hübsch ! " jagte Ryscck neben ihr . „ Das »st das

Nebe alle Deutschland , wie ' s mir drüben immer vorgeschwebt
hat . Die Mädchen da — wie die Schwalben aus dem Tele -

graphendräht Die jungen Pärchen — so versiebt und so sitt -
sam . Und die Alten mit ihren langen Pfeifen — so bedächtig .
und so bescheiden . Das ist das alte Deutschland noch , trotz

Krieg und Revolution Das Deutschland Werthers und

Lottens . Man sogt die Originale stürben aus . Aber hier
leben sie noch Eben erst habe ich ja eins getroffen . Nur hier
gibt es noch solche romantischen Ouerköpse . Die versteht mau

nirgendwo anders , am wenigsten in Amerika . "

„ Aber es gibt doch auch drüben so viel Deutsche
"

»Deutsche — aber nicht solche Deutfche . Gewiß gibt « S

da und dort noch originelle Käuze . Nachkommen der Deutschen .
die in den achtundoi erziger Jahren ihrer politischen Ideale

wegen ausgewandert sind , aber die sind so rar , daß sie nicht

zählen . Das Gros der Deutschen aber , die ihr Baterland

verlassen haben , tat es aus ganz denselben praktisch - ökopomi -
schen Beweggründen , wie das der anderen Nationen , esie

sind eine tüchtige , strebsame , ober nüchterne Rasse . Nüchtern -
heit , Frau Elisabeth , ist das Signet Amerikas . Und was uns

drüben verblüfft , was uns Bewunderung abzwingt , ist gigan -
tische Nüchternheit , Rausch der Zahlen , Phantostik der Di -

mensionen , Tempo des Wirbelwinds . Deutschland » nag ein

überwundener Zustand sein , ein unprakrisches , wurinstichigos .

unbequemes Möbel . Aber ich schwärme nun mal für Anti -

quitüten . Ich ziehe sie allen Konstruktionen von größtmög -
sicher Zweckmäßigkeit vor . Aber kommen Sie ! "

Er reichte ihr den Ann .

Kaum hatten sie sich entfernt , als der einsame Gast , ohne

erst sein Bier auszlttrinkcn , die Zigarre neben das Glas legte

und sich ebenfalls erhob . Die Büchse hatte er sich über die

Schulter gehängt .
Ein schmaler Wiesenpfad , der in einiger ( Entfernung am

Waldrand entlang führte , nötigte die beiden , einzeln zu gehen .

Der Verfolger hinter ihnen war von der Wiese gleich quer -

feldein in den Wald abgebogen , so konnte er sie im Auge be¬

halten , ohne von ihnen gesehen zu werden .

Rvjeck erzählte noch von den Verhältnissen drüben . Elisa -

bcch hörte nur mft halber Au ' merksamkeit zu . Sic dachte

immerfort an ihren Mann . Es war ja die größte Torheit , sich

einznbilden , er könnte ihr nachgereist sein . Dann hätte er

eifersüchtig sein müsien . Und um das zu sein , hätte er sie

sieben müsien .

Nach einiger Zeit traten sie in den gelichteten Hochwald
ein . Der bis dahin dcmlich erkennbare Weg verlor sich im

weichen Nadelboden . Ein schwüler Wind strich über sie hin

und ließ die Bäume leise rauschen . Da und dort standen noch

rosige Wölkchen am Himmel , der sonst ein zartes , überklares

Email zeigte , von durchsickstigem blasien Gold und Aofe ' grün .
Die Stämme leuchteten »n geheimnisvollem Licht , das ihre
Färbung vertiefte : das Graugrün der Schworztannen , das

warme Rot der Fichten , das rostige Grau der Kicferborken .

Nach einer Weile blickte Elisabeth um sich. Hinter ihr , in

ziemlicher Entfcrttung und kann : erkennbar , glaubte sie je-
manden zu sehen , der aber , sobald sie och umwandte , wie an -

gewurzelt stehen blieb , so daß sie zweifelt «, ob sie sich nicht ge »
täuscht hatte .

„ Was haben Sie ? " fragte Ryseck . „ Hören Sie über¬

haupt zu ? "
„ Jemand verfolgt uns . "

„ Warum nicht ? Es haben noch andere die klug « Idee , d' . e

Abendluft zu genießen . "
„ Wohin gehen wir eigeullich ?"
„ Sie werden schon sehen . Folgen Sic mir nur . — Ach , »ch

bin beute wirklich ftoh . Sagen Sie , Frau Elisabeth , glauben

Sic an die Duplizität der Ereignisie ? Ich für mein Tell glaiibc
daran . Ich habe die Ueberzeugung , daß mir heute noch ein�

gute Tat gelingt . "
Er nahm ihren Arm und begann in leisem zärtlichen Ton :

„ Darf ich Sie mal etwas fragen , als ein teilnehmender und

besorgter Freund ? — Wie stchen Sie eigentlich zu Ihrem
Mann ? " ,

„ Das habe ich Ihnen doch schon gesagt . "
„ Sic haben mir gesagt , daß Sie Ihren Mann sieb baben ,

aber — wie steht Ihr Mann zu Ihnen ? "
„ Seltsame Frage ! "
. . Nicht so seltsam von einem Menschen , der Sie beide eine

ganze Weile beobachtet hat . Ich weiß ja , wie kühl oft das .

Verhältnis zwischen Eheleuten ist . Aber bei Ihnen ist es noch

anbers . Ich habe das Gefühl , als wenn Ihr Mann sich gerade -
zu Zwang antun müßte , um Ibre Gegenwart nur zu ertragen .

Ist es so ? Sagen Sie , Frau Elisabeth ! "
„ Es wäre mir lieber , wenn wir dies ganze Gespräch ob -

brächen ! "
„ Wie Sie wollen , aber da De als teilnehmende Freundin

meinen Kummer und meine Sorgen angehört , haben , ist es da

ein so seltsames Verlangen , wenn ich da auch die Ihrigen
wisien möchte ? Ich hätte ja nie gefragt , wenn das alles nicht

so auffällig wäre . Elisabeth , wollen Sie mein Vertrauen so
wenig ei - widern ? "

„ Ich gebe zu , daß zwischen uns eine vorübergehende Ver -

stimmung besteht . "
„ Können Sie mir sagen , aus welchem Grund ? "

„ Ich weiß ihn selbst nicht . "
„ Sie wissen ihn nicht ? Und glauben doch , es bandle ftch

nur um etwas Vorübergehendes . Aber seitdem ich� Sie be¬

obachtet habe , ist Ihr Mann gleich geblieben . Gesprächig und

lebhaft , wenn es sich um Dinge handelte , die ihn interessierten ,

und kühl gegen Sie . Selbst seine Kinder schienen ihn nicht be -

sonders zu interessieren . Und Sie wissen keinen Grund für

sein Verhallen ? — La . wenn es keinen besonderen Grund

gibt , dann wird es doch wohl der all «: Durchschniltsehen sein

und ich kann Ihnen nicht helfen . " ( Fortsevung folgt . '



Haufen der ungefähr 15 » Mann starken Siahlhelmer stark stcdrvhl
wurden . Die dortigen Berkehrsbeamtcn schritten , nach Anstchi der

Augenzeugen , viel zu spät dagegen ein , und zwar dergestalt , dag
sie die Reichsbannerleutc in Schutzhaft nahmen und
die Angreifer und Beichimpser des Staatsoberhauptes u n g e
scharen ließen , obwohl diese unter weiterem wüsten Schimpfen
ihren Beifall über die Festnahme der Reichsbannerlcute und zweier
Bürger , die als Zeugen ebenfalls mitgingen , bekannt gaben , diese
bis zur Wach « des Revier 16 begleiteten . Auf der Wachtftnbe war
das Gebahren des Wachhabenden und einzelner Beamter zum
mindesten „ eigentümlich " zu nennen . Unser Gewährsmann konnte

vergleichen , in welcher Form man sich gegenüber den Reichsbanner -
lcuten und den republikanischen Bürgern und den naiionaiisttschen
„ Harren * gegenüber benahm . Die Bürgerschaft Berlins Hot ein
Recht — und setzt auch in den neuen Polizeioizepräsidenten das feste
Vertrauen , daß er hier und mit eigenen Augen nach dem Rechten
sieht und durch geeignete Polizeikräfte dieses Eldorado
der nationalistischen Rohlinge beseitigt . — Bezeichnend war die
Aeußerung eines Ausländers , der da sagte : „ So etwas ist ja
auch nur in Deutschland möglich ! *

der große SanSerolenöiebstahl .
Ein Oberzollinspektor als haupkangeklagker .

Wie erinnerlich , war am 1l). November vorigen Jahres mit

Hilfe eines Zollinspektors im Hauptzollamt Nord ein Einbruch ver -
übt worden , wobei Zigarettenbanderolen im Gesamtwert von <72 666
Mark gestohlen wurden . Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte

haben sich nunmehr 15 Personen zu verantworten , unter ihnen als

Hauptangeklagte der Oberzollinspektor Jordan und der Fabrikant
Adolf Schulz .

Die Entdeckung gelang durch die Ruhmredigkeit eines der
betelligten Einbrecher , als er mit seiner Braut an einem Sonntage
spazieren ging , mit Stolz auf die Anschlagsäule wies , auf der für die
Entdeckung des Einbruchs von der Zollbehörde eine Belohnung von
30 000 Mark ausgesetzt war . Er sagte zu seiner Braut : „ Das ist
mein Geschäft , davon leb « ich *. Die Braut aber hatte
nichts Eiligeres zu tun . als Anzeige zu erstatten , uni sich selbst die

Belohnung zu oerdienen . Di « Ermittlungen ergaben , daß Jordan
mit dem Zigarettensabrikantcn Adolf Schulz und Emil Grahl den
Einbruch von langer Hand vorbereitet hatte . Schulz hatte sich zur
Ausführung mit dem Techniker Otto Jetzig in Verbindung gesetzt ,
der ihm wiederum , da er bald darauf zur Strafverbüßung ins Ge -
fängniz wandern mußte , mit dem bereits mit Zuchthaus vevbestrosten
Arbeiter Paul Scholz und dessen „ Kameraden " , dem Arbeiter
Hans Ernst und dem Dreher Willi Leichtmann zusammen -
brachte . Diese drei übernahmen die Ausführung des Planes . Jordan
besorgte in der Zwischenzeit Wachsabdrücke von den Schlüsieln zu
den Türen und Schränken und Skizzen der Ortlichkeit im Zoll -
gsbäude , wo die Banderolen aufbewahrt wurden . Die gestohlenen
Banderolen wurden mit Hilfe der Ehefrau Jordan » , des in Kairo
geborenen Griechen Telemachos Dockalopulos und des
Kaufmanns Weckwerth an zahlreiche Zigarettenhändler ,
meistens Rüsten , weitervertrieben . Di « Abnehmer waren die
Kaufleute Neumann , Stern , Schindels , Sarno und
Kabuta , die sämtlich ebenfalls wegen Hehlerei sich zu ver «
antworten haben .

Der Angeklagte Hans Ernst schildert in eingehender Weise
die halsbrecherische Verbrcchcrfahrt über die

' D ä ch e r , die sie hin und zurück gemacht hatten . Hinter der Tür
lauschten sie . als der Wächter auf seinem Kontrollgang vorbeikam .
Aus dem Rückgang über die Dächer stellte sich eine besondere
Schwierigkeit ein , aul das sehr tiefliegende Dach eines Nebenhauses
herunterzukommen . Es gelang ihnen schließlich , in einem Boden -
räum eine Leiter aufzustöbern , mit deren Hilf « ihnen der Rückweg
gelang . Nachdem sie - in «inen Hausflur gekommen waren , öffneten
sie die Tür mit einem Dietrich . Mit dem Zollinspektor Jordan
sind die drei Einbrecher niemals direkt in Berührung gekommen .
Ernst hat aber Jordan einmal beobachtet , als er auf der Straße
aus einem Auto Schulz einen Wachsabdruck gab . Der Angeklagte

' Zollinspektor Jordan bestritt , an dem Diebstahl beteiligt gewesen
zu sein . Allerdings habe ihm Schulz derartige Borschläge gemacht ,
er sei aber nur zum Schein daraus eingegangen und habe alles
getan , uin den Plan zu vereiteln . Deshalb habe er
immer nur falsche Abdrücke gegeben . Daß der Einbruch ausgeführt
wurde , will er nicht wissen . Auf die Frage von Landgcrichtsdircktor
Bethge , weshalb er den Plan nicht der Behörde angezeigt habe ,
kann der Angeklagte keine klare Antwort geben . Zugeben muh er
aber , daß er 150 bis 200 Banderolenbogen zur eigenen Verwertung
erhalten Habs . Auch die angeklagten Händler suchen ihre Ankäufe
so darzustellen , als ob sie nicht gewußt hätten , daß es sich um einen
Diebstahl handle . Die Verhandlung wurde in später Abendstunde
auf den heutigen Dienstag vertagt .

Einziehung von Reichsbantaoten .
ZNit Ausfertigungsdakum vom 11 . Oktober 19Z <

Das Reichsbankdirektorium ruft auf Grund des � 3 des Bank -

gesetzes vom 30 . August 1924 ( Reichsgesetzblatt Teil II , 6 . 235 ) alle

Reichsb anknoten , deren Ausfertigungsdatum vor dem
11 . Oktober 1924 liegt , soweit nicht bereits aufgerufen find ,
zur Einziehung auf . Mit dem Zlblauf des 5. Juni 1925
uerlieren die aufgerufenen Roten ihr « Eigen -
fchaft als gesetzliches Zahlungsmittel . Die Besitzer
dieser Noten können sie noch bis zun , 5. Juli 1925 bei allen Kasten
der Reichsbank in Zahlung geben oder in dem gemäß § 3 Abs . 3
des Bankgesetzes vorgeschriebenen Berhältnis , wonach eine Bjllion
Mark durch eine Reichsmark zu ersetzen ist , gegen gesetzliche Zahlungs -
mittel umtauschen . Mit diesem Zeitpunkt werden die ausgerufenen
Banknoten kraftlos , und es erlisch , damit auch die Einlösung ? -
pslicht der Reichsbank . Roten in Abschnitten unter 10 Milliarden
Mark sollen nur in Gebinden und in einem durch 10 Milliarden
teilbaren Betrag « eingereicht werden . Die Gebinde sollen nach den
im Geldvcrkehr üblichen Gebräuchen formiert und gepackt sein . —
Äm Publikum tauchen immer wieder Gerüchte auf , wonach die alten
Tausenbmarkschein « wieder ihren vollen Geldwert erhalten sollen .
Es ist daher notwendig , wieder einmal daraus hinzuweisen , daß

/eine solche Aufwertung nicht in Frag « kommt .

. Stapellauf des gröhtcn märkischen Paffagierdampfers
, In Brandenburg an der Havel fand am Sonntag
. vormittag »n Gegenwart von Vertretern der Regierung und Be .

Hörden der Stapellaus de » Dampfers üSintermärckien I der' Reedere i N o b i l i n g statt , der als größtes Schiff von Berlin
au » die märkiickien Wasserstraßen befabren wird . Sr bietet filt
übet 1000 10 et fönen bequeme Sitzgelegenheit , hat «in «
Lange von 4o Meter und eine Breite von 7 Meter und ist mit
den modernsten lchiffstechnischcn Einriwtungen der Gegenwart aul -
gestattet worden . Wegen der Landestrauer wurde nach dem
Stapellauf von jeglicher Feier auf der Werft abgesehen und von
den « nweienden der Wunsch zum Ausdruck gebrocht , daß da «
stolze märkische Schiff fortan den Namen . Präsident
E b e r t *

führen möge .

Ein Opfer des rasende « Autos .

Der Dreher Adolf Naß . der in der Nacht zn Montag um
1 Uhr vor der ehemaligen Gorde - Ulanen - Kaserne in der Invaliden -
stratze von einem Auto überfahren wurde , ist seinen Verlesungen
erlegen . Naß starb im Krankenhaus Moabit , obne da « Bewußt «
fein wiedere , langt zu haben . Der Thauffeur . der rück «

lichtSloS wetterfubr . ohue sich um den Verunglückten zu
kümmern , ist noch nicht ermittelt . Zeugen de » Boigange « . dar .
unter ein Offizier der Reichswehr , werden gebeten ,
sich umgehend beim 1. Kriminalbezirk deZ PolizeiamtS Tiergarten
zu melden .

Das Opfer eines unbekannten Verführers .
Ein allzu Harle » Urteil .

Auf der Anklagedank faß unter Tränen ein blondes Modchen ,
die 21 jährige Stütze Marie St . Sie hatte sich vor dem Schwur .

gericht des Landgerichts I wegen Kindcslötung Zu verantworten .

Ein trauriges Schicksal enirollte die Berhandlimg .
Di « junge , noch kindlich aussehende Angeklagte stammt aus

ehrsamer Haiidwerkersamilie vom Land « und war erst kurz « Zeit
in Berlin . Sie war im Hansaviertel in Stellung . Im August
wurde sie, als sie eines Abends spät noch Hause kam , am Tiergarten -
rande in der Röhe de » Bahnhofe Bellevue von einem unbekannten
Wann überfallen und vergewaltigt . Di « Folge war , daß sie nach
acht Monaten einem Kinde das Leben schenkte , das sie gleich nach
der Geburt beseitigte . Wie sie angab , soll das Kind schon tot ge-
wesen sein . Der Gcrichtsarzt , Professor Dr . Frankel , hielt e »
für sicher , daß das Kind bei der Geburt gelebt hatte . Wann
e. » gestorben sei , laste sich aber nicht feststellen . Der Verteidiger
machte für die Angeklagte geltend , daß es sich um «ine Vcrzweif -
langstat gehandelt hatte und daß ihre Darstellung durchaus glaub -
würdig erscheine . Wen » das Kind auch gelebt habe , so könne es
sehr wohl während der Ohnmacht der Mutter unter der Bettdecke
erstickt sein . Das Schwurgericht glaubte der Angeklagten jedoch
nicht ihre Darstellung und war der Meinung , daß sie ihr Kind vor -
sätzlich getötet habe . Deshalb ging die Strafe auch über das
Mindestinaß hinaus und lautete auf 21 - Jahre Gefängnis .
Sechs Monate wurden auf die Untersuchungshaft
in Anrechnung gebracht .

Zu diesem Fall und den , Urteil schreibt uns ein juristischer
Mitarbeiter : „ Das Gericht hat der Darstellnug der Angeklagten
nicht geglaubt . * Es ist deshalb über das Mindestmaß , das auf
zwei Jahre lautete , hinau - gcgongen . Ja , was ist denn eigentlich
den Richtern zweifelhaft erschienen ? Daß die St . vergewaltigt
worden ist , oder daß sie in ständiger Angst vor der Geburt des
Kindes gelebt hat , daß sie den Makel der unehelichen Mufterschost
gclürchtet und das Kind aus Verzweiflung getötet Hot ? Di «
kriminalistische Erfahrung lehrt , daß es unter Kindesmörderinnen
kein « rückfälligen „ Verbrechcrinnen " gibt . Es find also immer nur
Zufalls - , Gelcgenheitsverbrechen , Handlungen , die entweder ihre
innere Begründung in , seelischen Erleben ' der Mutter haben oder
den Ausfluß einer krankhaften Störung der Geistestätigkcit
während der Geburt bedeuten . Rnr einmal tun dieses jene un -
glücklichen Frauen und fast immer bei ihrem ersten Kind «, dann
nie wieder . Was soll hier die schwere Strafe ? Wäre in diesem
Falle nicht eher als sonst irgendwann die Aussetzung der
Strafe am Platz - gewesen ? Das Gericht hat aber anfcheinend die
Möglichkeit der Zubilligung einer Bewährungsfrist gar nicht in Er -
wögung gezogen . Und daß bei einem so einfachen Tat -
bestand sechs lange Monate Untersuchungshaft
verstreichen mutzten , ehe es zur Hauptoerhandlung kam ! Das
Urteil erscheint ungerecht und grausam , die Ge -
sängnisstrafe nunlos . Da « Mädchen ist tief zu bedauern . Wird
denn wirklich nicht der Versuch gemacht werden , Stnffaussetzung für
sie zu erlangen ? _

Ver süsser doppelmorö .
Ein Geständnis des Angeklagleu .

Teilnahmslos nimmt der Angeklagte Kühn in der Anklagebank
Platz . Doch kaum richtet der Vorsitzende das erste Wort an ihn .
bricht er in leises Schluchzen - aus und nun erzählt er die furchtbare
Tragödie seiner Ehe .

Auf Wunsch seiner Eltern mußte er in den reichen Bauernhof
hineinheiraten und mit der Schwiegermutter , die einem
Teufel glich , zusammenleben . Mutier und Tochter haben sich
last jeden Tag geschlagen . Roch ani Tage der standc - ominchcn Trau -
ung wollte er zurück , aber die Eltern drangen aus die reiche Heirat .
Das Leben in seinem Hause machten ihni die zwei Frauen zur
Hölle . Vors . : Kühn , wollen Sie nicht jetzt ihr Gewiffen erleichtern
und alles gestehen ? Angekl . : Ja . Herr Richter , heute will
ich die Wahrheit sagen , wie ich sie beim Abend -
mahl im Gefängnis gesagt habe . Meine Frau hat ihre
Mutter erschlagen , dann habe iäi meine Frau aus ihren Wunsch
mit meiner Pistole erschossen . Nachdem meine Frau die Mutter
erschlagen , legte sie sich ins Bett und flehte mich an , daß ich doch ab -
drücken sollte . Ich legte mich zu ihr und eine halbe Slunde lang
haben wir vom Himmel und vom Wiedersehen im Himmel er - ählt .
Herr Vorsitzender , ich bin ein gläubiger Mann . Und bann drückt «
ich ab . Als der Borsitzende dem Angeklaqten vorhielt , daß er im
Belziger Krankenhaus dem Kriminalkommissar Ziegler ein Geständ¬
nis abgelegt hat , nach dem er beide Frauen crmi - rdert hat , meint
der Angeklagte gleichgültig , davon weih ich heute nichts mehr . Zu
der Verhandlung sind eine große Anzahl von Zeugen und �achvcr .
ständige geladen . Die Verhandlung wird etwa vier Tage dauern .

Nachahmenswerte Sprechchöre .
Man schreibt uns :
. . Di« Versammlung ist geschloffen . Ich bitte , die Herren , die

daran teilgenommen haben , ihrer arbeitslos «, , Kollegen zu gedenken
und ihr Scherslein zur Linderung ihrer Not beizutragen . Am Ende
des Saales , am Ausgang , werden Kaffen bereitstehen , in die jeder
nach seinem Können das hineinwirft , was er feinen arbeitslosen Kol -
logen zukommen lassen möchte . " Mit diese » Worten « mließ am
Schluß der Versammlung der Versammlungsleiter die Teilnehmer
der Bankbeamtenversammlung . An den Treppen und
vor dem Saal « hatten sich Gruppen von Funknonären und Ordner
zusammengetan , die jeden , der den Saat verließ , mit taktmäßig ge -
sprochenen Worten empfingen : „ Gebt für die Arbeitslosen ,
denkt der arbeitslosen Kollegen ! * In jeder Gruppe
war einer vorhanixm , der den Takt angab und gewiflermaßen den
Chorführer darstellte . Man erinnerte sich an feine vergangene Schul -
zeit . Da liehen Lehrer oft . um den Kindern gewiss « Dinge ins Ge -
dächtnis einzuprägen , die Worte nach einen , Schema im Chor nach -
sprechen . Aesthetisch kann man gegen dies « Art der Werbung Be -
denken haben . Jedenfalls erfüllt » sie vollkommen ihren Zweck , um
so mehr , als die Chöre genau daraus achteten , daß keiner ihnen ent -
ging , und wenn sich wirklich einer von der Gabe drücken wollte , dann
stellten sie das durch den Sprechchcr fest : „ Es hat sich schon wieder
einer von der Gabe für die arbeitslosen Kollegen gedruckt . ' Diese
Art , für die bemitleidenswerten Opfer der kapitalistischen Wirtschaft
praktisch «inzutveten , kann nur als nachehmenswertes Beispiel emp -
sohlen werden . Gewiß , es ist gewiß mancher unter den Versamm -
limgs teilnehme rn , ber auch nicht gerade aus Rosen gebettet ist . Aber

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 3. Man .

AnCer dem üblicben Tagesprogramm :
4 . 30 —6 Uhr abends : UnterhaUnngsmurik ( Berliner Funlckapelle ) .

6. 40 — 7,50 Uhr abends : Hens - Brodow - Snhnle . ( Abteilnng Eilcnngs -
knrse ) . 040 Ohr abends : Literatur und Kunst - Professor Colson :
. FrapiSsiscbe Literatargeschiobte " ( in französischer Sprache ) .
7. 10 Übe abends : Theodor Kappstein : „ Deutsche Klassiker *.
S. Vortrag . . Goethe , Faust 1. Teil " . 730 Uhr abends : Handel :
Dr . Kurt Megnua : „ Wae muß man ron den Steuern wissen " .
0 Uhr abends : Vortragsreihe : „ Berlin von Anno daaumal * . 2. Vor¬
trag . Schriftsteller Georg Baraberger : „ Berlin au Großvaters
Zeiten *. I . Teil . O. SO Uhr abends : Ein Abend im Variete . Das
Programm der Sensationen . Tanzattraktionen — Humoristen —
Farbenspiele : Braun - Weiß — Soubretten — Stimmungskanonen .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnach -
nohten , Zeitansage , Wetterdienst . Sportnachrichten , Theater¬
dienst . 10. 60 Uhr abends : Vortragsreihe : die Hauptfragen des
oeutsehen Prosferechta *. 2, Vortrag . Ministerialrat Dr . Haentzschel :
. JJer verantwortliche Redakteur und die Reform des Reichs -
t ressegesetzes . I. Teil : Hui der Ar . rabtzwang bcibehalton
werden i *

j die meisten sind wohl in de - Lag «, ein paar Piennig « für die armen
! Arbeitslosen zu oviern . Wenn Unternehmer an d- - Bersomm -

lungen teilnehmen wurden , so müßt « ihnen iieter ( Er 3 ein « An -

klao « in den Ohren schollen . Bis zu ihrem Gewissen aber dringt dies

ja doch nicht , da dieses ' durch ein « Goldplatte etwas allzu sehr ver

härtet ist . _

Konsumgenossenschostswahlen .
Kommunistische wohlkampfmethoden .

Am Sonnabend , d- n 28. Februar , l ' ef die für die Einreichung

der Borschlagslisten zur Korffumg�noffenschattscerircterwahl vor -

gesehen « Frist ab : nift Befriedigung kann festgestellt werden , daß

aus allen 176 Wahlbezirken rechtzeitig gültige Wahl -

vorschläg « der Liste Genossenschaflsaus bau beim

Zentralwahlleiter eingereich " wurdm . Damit hat der erste Teil der

Wabloorbereitungen seitens der Funktionär « der Fraktion Genoffen -

schastsaufbau sein« korrekte Erlebigung gesunden und es gilt min ,

ti « noch umfänglicheren weiteren Wahlarbeiten mit derselben

Gründlichkeit und Sorgsalt in jedem einzelnen Wahlbezirk durchzu -

führen : «o wird hierbei aus nachhaltigste Unterstützung durch die

Partcisunkiionär « und SPD. - Genosicnschasismitglieder gerechnet und

, ' s ery ' ht desKalb die Bitte an alle , sich der Mithilfe vor und bcjon

der ? am Wahltag ( 15. März ) nicht zu versagen . — Als wichtig ist zu

beachten , daß das Wahlrecht nur gegen Vorzeigung
des G c n o s s e n s ch a ft s m i t gl ieds b uch e s ausgeübt

werden kann : diejenigen Genossenschaftsmitglieder , die sich mcht

im Bksitz « des Mitgliedsbuches befind - n. muffen es unverzüglich i »

der Derlaussstelle . in ter st « ihve Einkäufe decken , abfordern .
Die „ Rote Fahne " bemüht sich krampfhaft , in sich fast täglich

wiederholenden Ergüssen , für die kommunisiilche Liste Stimmung z »

machen . Aus Mangel an jedweden , sachlichen Werbematerial mmmi

sie Zuflucht zu den hanebüchensten Lügen ( frei nach Lenins An -

Weisung) . Nur «in Beispiel : In Nr . 45 der Moskou - Stipendiaten
wird behauptet . BS st lein vom Zentralverband deutscher Konsum¬

vereine und ander « Personen in führender Stellung hätten dc

Umsatzsteuer beantragt , «ingeführt und sie am liebsten auf dr . ?

Prozent erhöht : in Wirklichkeit hat der Zentralocrband und snne

Organe , im besonderen aber gerade Bästlein im Reichswirischastsrat .

sich unter Aufbietung aller Mittel für Freistellung der Senosi : n.

fhaften von der Umsatzsteuer eingesetzt und . als dies nicht
werden konnte , «inen energischen Kamps für Ermähiaung der Steuer

geführt . Wenn in den Parlamenten genossenschattsireundliche
Steueranträge keine Mehrheit fanden , so lag dies nicht zum wenig -

sten daran , daß kommunistische Parlamentarier bei

den entscheidenden Abstimmungen durch Ab -

wesenhx . it glänzten . Gerhandlungen über Btfteiomg von

der Gewerbesteuer in Preußen . » Alles dies weih der Wahr heil . '

Held der Berliner „ Prawda " . — aber den durch die Lektüre der

„ Roten Fahne ' geistig Verarmten kann man eben alles , auch di :

größten Unwahrheiten , vorsetzen . Die noch selbständig denkenden

Genoff - nschafter in der Kommunistischen Partei wenden sich mit Ekel

von diesem Treiben ab . Beweis : Vor zwei Jahren schrieb eine Kettn

Guttmann in der „ Roten Fahne " holprige Propagandaarütel

für die kommunistisch « Liste — heut « hat sie längst der Lügenpart . ,

den Rücken gekehrt : im vorigen Jahre holte man im Wahlkomp '

kommunistische Genoffenschaster aus der Provinz zu Hilst ( die Be ,

liner „ Intelligenzen * erwiejen sich wohl als unzureichend ) — im

vorigen Herbst haben die Betreffenden ( E r t i n g « r aus Jena und

ander «) der KPD . Lal « t gesagt ! Nur so weiter — die Wahl am

15. Mörz wird die längst fällig « Abrechnung mit den Söldlingen
Moskaus bringen , indem die Genoffenschastsgeneralv - ersammlung «ine

Zusammens < chung erhält , dst die störenden und lähmenden Einflüff :

beseitigt und einem wahrhaften Genossenschaftsaufbau die

Wege ebnet .
Genoffenschafismitgliedzr ! Wählt am 15. März

die Liste Geuoffeuschaftsaufbau !

ver Deutsche Aero - cloyb « m neuen Zeutralfloghafeu Tempel -

Hof . Am Donnerstag bezog der Deutsche Aero - Lloyd den neuen

Zentralflughafen Tempelhof . Ein Gesd - woder dieser Luftvetkehtf .

gesellichaft . welche » den regelmäßigen Dienst zur Leipziger Res ' «

versehen wird , kreuzte mittags über Berlin und landete glatt in

Tempelhof . Bon heute ab wird hier der gesamte inner -

deutsche und internationale Luftverkehr Berlin ?

abgewickelt werden , in Staaken verbleiben ledigliw

die Verwaltung , die Werft und die Fliegerschule des Deutsche »

Aero - Lloyd - Z.

Arbeitsgemeinschaft der üindersreunde Geoß - D erlin . Die für

Mittwoch abend , den 4. März , angeletzte Helservcrsammlung sälli

in Anbetracht der Trauerseier für Genoffen Eberl aus . Nächste

Sitzung am 1. April . Die Sprechstunden der Kinderfreundc am

Donnerstag finden künftig im Bezirkssekretariat in Zimmer 13 ftat ?
I . A. : Irma Epstein .

Sorechchor fSe veele ' �f » « Frierfw - dm. Di - UtdunkSsiiind - fmdri
feftimmt T onnerStaz . abends 7- / , Uhr , im «esangSsaal d- , Tophiensqule stall .

? ugenüveranstaltungen .
«»Ifsten »« » ah grilhli »e,f »i »l Heut«, »iensiog , den z. RSr, , abertz

ounkili » V, Uhr. im guerntmum . teil « Teilnehmer miiisen erscheinen .
S»hritsan >«>»ichaft tehtetam : Die flu ' omtntnfunfl findet an, Niamcch , d- n

4. Aäi, . nicht itet !. RZchfier tebenb Mitnvoch . den n . Marl , ab - nds 7' . Uhr.

Ableilungsmitgliedervarsanimlungen heule IM Uhr :
»,,bit II : Semeivdefchnl « am Eteohansolati . — «edding . Rer »: Schuir

Rüllerdr . 48. — teert «« II : Iuqendheirn TViriifler Str . 62. — teerhris »,
Iua « ndd « im «reifenhapener Str . 22. — KaUaihalti SarfUte ; Schul » Siv-- -
. tmhf 21a. — S<t »iih «ale * teerltaM ; Schule Ibsen str. 17. — cheaefewer Biertri :
Od- rberger Str . Z7. — Siide « (chiilifttr viertelf : Schult Giirlifier Str . 5i . —
«eftea : Sanotiwrftifnrl », Ä' jifflrfttnftr . 141. — Schiaeber « odiul « Irankcn -
(traft « 10. — ©ilmnabetf : Iuaeitebeim Sslhenarbftr . 4. — tetari - abars : tel ' c
Schul ». Tarfftt . 7, — «ttali » T: Iuaendbeim teldnrchtslr . 47. ■ te « »K6« Il7:
Inaendheim Soqotftr . äS. — teraläla IV: Lakai _4irni Bärwinkel *. SteinöoS -
' : rah«. — teeafDla V: Inaendheim Schirrteitr . 44. — teeimickr - darf v« :
I . iaenbheim SReCideiuftr. 4fi — teaieafhal : Schule »aitenienallee . — Paula INI
Innentch - rm Breilr Sir . .72. — «aanbaa ! teij,9 Schiliirndaus . teeuendarfrr
Strohe 37, - «ttailaan DarfteH ; Iuqrnbhmm Daniia - r Str . 23, fiafuNtor :
. Unter ZSand- rn - . — SchlMfer « I: Iuaendhrim teubrns - , Sit Sauoilkrahr .
Vortvaq : »Di« modern « terbeiterbrmeauna " .

Achtsaa . Smeateteaaffea sab . «eufüBatat » 5 « tebieilungaver - -
-tz onitelhmoen fallen Mareen . Mittwoch aus Beteilisring on der !

' leanerknadoebuna . Treffuunk : pUnkilich >i4 Uhr nachmittaqz vor l -
ßl der «roll . Over (IZrei , BaNsdiUinef am «ilniq . »»lat >. Rute und schwär, . I
l-t rotnoldene Jahnen sind umflort mitzubrinflen .

«erbeb », irf Xettaafaial : Di« Derunsiallona der ffreien Schuljmneind «
iümlaiirndura am Dienetaa . den 3. Mitr *. » » der unser Shor mitwirken
lolltr . fällt aus . Keimabend « der Abtrilunaen finden also wie immer IteN .

öriefkaften dtt Keöaktion .
». ». 1«. « n tenkpruch auf « emihrun « dr » ZZorschusses lieht Ihnrn

leider N' ch! w. Di« Umschreibuna hätte nicht «tote «« Mwen . — P « . i#: .
1. und 2. 5a. - teuIifB Ii . Di , Unterhalispflicht den » indem - gegenlib - r
i « nicht au - zehob - n. besieht vielmehr na » wre var weiter . — Sern . 1. Ja .
iadoch muh bi « Sartezeit erfüllt und die tenmarilchoft darf noch nicht erloschen
sein . 2. » enden Sie sich an » « ohnunaoamt . Zlehmen Sie auf h S der
kanntmachunq de« tefafliftrota Peem . *• -ta. — Ort . Die Iahluna kann
Verlan « i »ero «n. Bitten Sie unter Sinweia aus Ihre Mirtkchaflt - che Sn » um
ikrloh «der Srmähiavna des Bitraa «». — Berliie . Rahoebend ift die
Brü ' unasardnun « der Sandwerkofammer . tedweichunaen dieroon flnd mit
deren Senehmiauna »uläkila . Velvrechen Sa Zunachft dl» ten «l - aenb «it mit
der Sandwerkotammer . — te. P. ib 1. Der Ohervräsiden ! der Provin ,
Brandenbura und van BerNn . ilbarlottenbura , « « kerdamm 1. ?. teein : bC
sind ei was «milder : morden , z. Ja . aber es kann davon Disvrns hewtlli ?:
aierbrn . — « . W. M. Sine «ekehliä » teegeluna in noch Nicht »rfolzi : «S
lieat nur bi « tennohm « eines tentraaee vor .

Wetter fir Berlin . Keift bewölkt , ohne nennenswert « illiederichläge .
Tcmveraturc : , am Tag « einige Grad über Null . — Igr Veolschlaad .
Uäbctall kühleres , wolkige » Weste : ohitr wejenlliche Ziiebujchlüge .



A . Wertheim
Leipziger Sir . Königsir . Rosenihaler Sir . Moriizplaiz

EXTRA - PREISE

tur Herre

Beinkleider
dunkel meliert , m . fein . £ 2
schwarzen Streifen . . . V SO

gute Qualität , farbig Q �

s »

Komifche
u8hr Oper vZr

Direktion : James Klein

Unsere
Revue :

Das hat die Welt
noehnieht gesehn
mit über ISO Kiiwirkenden

Die Sensation des

Berliner Ttieaterlebens !

gestreift .

grau - grundig , apartes £ £

Streifenmuster

. . . . .
ff

Sonntag Z>/ , Uhr

Die große Revue !
Jeder Erwachs . I Kind frei
au halben Preisen

(SOPf. bis 6 Mk. )

75

schwarz - grundig , mit

feinen Streifen

mittelgrau , kammgarn - _ _ _

artiger Stoff . . . . . .f %0 25

gut . Qual , apart . Strei - O1 #
tenmust er , hell u . dunkel äm f 50

Spoit - Breeches ff �
mit doppeltem Gesäß ff 75

Staats - Theater
Opernhaus

6Vi: Rosenkaralier
Opernhaus

am KSnl�splntz
?>/ , L' hr : T O S C A

Schauspielhaus
7Vj U«: Peer Qynt
Schiller ' Theater
71/. Uhr : Candida
Volksbühne
7Vxlihr Sakuntala
Deutsch . Theater

?>/ . Uhr :
Die heiline Johanna

Kaoimersplcle
Heute 7 Uhr

tum ersten Maie
Der Herr seines

Herzens
Scinusp . in 3 Akten

von Paul Raynat
Regie ; fi . Cierncr

Bühnenbild : Herl
mann Krehan

Die Komödie
laifintctOoa {Ot/2I1

7> . Uhr :
Sechs Personen

suchen
einen Autor

Tkiftri . I . Xinisjrihtr Sir
8 Uhr: Wir lassen

uns scheiden

Komödienhaus
b U. ir ; Heimliche

Brautlahrt

Berliner Theater
7J0 Uhr :

Anneliese v. Dessau

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Der Werwolf
Hans ! Arnstadt

Lla Glbenschütz
Kaiser *Tliz

LetHnRer
Klubcrtanz

1 ßesldenz - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Mrg . Bot
UopoldiDe Ktnsiantin

idtltSnind . Kaff, Barj
Eber, Alnaedtr

Hitlenf, Uni

lestiogTlieater
Tägl . 8 Uhr
Gastspiel der

Reinhardt - Bühnen

Coriolan
von Shakespeare

Regie : Erich Engel

Rose - 7heatcr
73/4: Berlin wie es
weint und lacbt

Mlu d. Westens
Tägl . TU Uhr

Strlinsgt . Opetetltneiiolg

Der Graf

v. Cagliostro
Milow tsch , Uri ,

Arno , Hell

Kleines Th .
"

täglich 8 Uhr":

Fm LofitMiiD
Gisela Werbczirk

Ol); Unten, idintir '
Sliehlre, tifUn

Casiao - Theater
iUtfirii )» Str. 31 71)1. lUkr
INur noch b. z. 5 März
idie Schlager - Posse
I Graf Koka
u. das bunte Progr .
Freit 6. S. z. l. Male :

Der Obersdrieber

Das
fabelhafte

Jßärz -
Programm !

Düifsdi. RlnsllortbMt .
Vfi Uhr :

. . Rlqnette "
Ortith« vr Onn Shiei
Lustspielhaas

8 Uhr : CridoThitlidwi
D. wahre Jakob

Operettenhaus
in SdiiiüiitnlimD

Heute geschloss . !

Wallner - Theat .
VjSUhr :

Romeo u. Julia

Kaller - ßevue
1925

Hi. i .Mniiralspalast
: o. Woche

Al' abcndl . S' fiUhr :
Die größte

tevue d. Weit :

Sonntag nachm .

SV. Uhr ;
Die ganze

Vorstellung
halben Preisen

Central » Theater
7' , Uhr ; Die

versank . Olocbe

Deuts Opernhaus

U hr D.

Metropol - Thsater
Tägt . Ii/ , Uhr ;

Qräfin JRariza

Th. ia lonail Str.
Nwr noen 7 Vorst .
K: AfollyWesselyin
Die Frau oliög KqB
" Uktoeh d ti . Man

■«II p" Jniierc !

Uschi
von Gilbert

mit Uschi tlllot .
Fritz Schulz , Trude
Berliner , Alb. Kraflt .
Lortzlng , E. Sonder -
mann , Gust . WHian

ThaUa . Th .
8 Uhr :

Das Dreinüderlhaos

Herrnfeld
8 v. Theater SU.
im Intimen Theater

N' ottendoifplaiz

Wer ist
der Vater ?

Hermfeldiade . i . 3 A.
In den Hauptrollen :
Dir Anton Herrnfeld

Ferd Grünecker
P. Herrn

Sonnt ,15 . März. 8Uhr
I. Ratbaus , Königstr .

An der Wolga
Otiilida OidrtgMt« , llrder
Deutsche Balladen
Chines . Märchen

Ssiterwagen
rtal le ander . Trans -
u. o reräte liefen

billigst .
Großer Vorrat

Ceorg Wanner
Köpcnickcr Str . 71.

Iiia lidnxiAill .
Keine Sehaufeastcr -
Reklame , difim escnl -
lieh billigere Preise

Circus
Busch

T' / . NeueMärz - Scns
Higeobeiks EitUrtn

Higiibedis Elelulen
Luft - Gladiatoren

Lult - Equillbrislen

9D. :UdyHagiiHflD|

Philharmonie
S Uhr

fiszt - '
Ab em

des Pbilharm . Orch .
Dirigj Prof . R. Hagel
unt gell . Mitwirk . v.

i QioHmelt
Ung Fant. f . KI. - fLiszt
Vorsp Parsit Wagn .

Vorvirkaaf ununlerbrochen !

Hpollo-Theater S
Direktion : James Klein

Allabendlich 8 Uhr

Die Nädiie
von Paris

Gr. Ausstattungsoperette In
3 Akten unter Verwendung
O f fe n bach scher Musiken

In den Hauptrollen :

Elisab . Balzer -Liditenstein
Artbur Klstenmacber

Martin Keltner

Ellen v. Ferenczy
Ucber 100 Mitwirkende

Preis « 2 bis 10 Hk .
Vorverk . ununterbr . geöffnet

Reichshallen « Th e a t e r
Allabcndl 8 v. u. Sonntags nachm . 3vhr

Slettiner Sänger
Neu ! Sport >Müllcr Neu!

Hüimi. halbe Pteise, TollcsPfc; r .

Dönhoff . Brett ' ! :
Familien - Variete

Anf. VI , U. . Sonnt . »>/ , U.

Peek & Cloppenburg
BERLIN 6, m. b. H.

Wir verwenden in unserem Betriebe ni ) r

haltbare Stoffe und sorgfältig gewählte Zutaten

März - Angebot ;

Gediegene fertige

Jünglings - Kleidung

EinsagnynBsanzüfle
15653

Blauer Sacco - Anzug aus

reinwollenem Cheviot

M . 48 . -

15618

Blauer Sacco - Anzug aus rein¬

wollenem kräftigen Cheviot

M . 50 . -

15523

Blauer Sacco - Anzug aus

reinwollenem Melton - Cheviot

M . 56 . -

15345

Blauer Sacco - Anzug aus rein¬

wollenem Diagonal - Cheviot

M . 62 . -

WerMagsanzüp
15683

dunkelblau melierter Cheviot

mit feinen Streifen

M . 44 . -

15664

dunkelgrün melierter Chevu ? »

mit feinen Streifen

M . 44 . -

1563 «

Mittelgrau melierter Cheviot
modernes Korbgeflechtr jFter

M . 46 . -

15638

öraumelierter Cheviot

mit bunten Streifen

M. 50 . -

1N<7' ,*<«,>-Splelplan. Sonnt . 3>/ , 1
halbe PreHe . Rauchen gestaltet |

» « Kottbotier Tor.
Iftgl . 8 Uhr und

Sonntag nach ®. 2 ühx
. Elüc - s��er .

Ifabelhaftes März - Progratnm !
P1?1, 0,,er Humor• Voikstnmlleha Prei ».

Suche

zu häufen _

für 200000 Odtweiur Franken
Briefraarkensammlunge « .

zber nur beste « Objekte , wie ein-
zelneRzritaten zu höchsfcnPreiten .
Nützen Siedle heutige Gelegenheit
aus und verkaufen Sie Ihre Brief -
ma' kcn*
Katsa : ZihHid °d I» W«r VÜMIZ)

SlnHlb Diikrtll« »inl «Hoitarf .
I » Mrtnäi law H. « knHMi-

Erbtnc zusführiidie Offerten m t
Preisznozbe zn Engen öekola ,
LUZERN (Sdiwei: ) . VlI! iHeitneIi .
Adresse achten ! )H. «Iis tr .

Der Flug
um den Erdball

führt

von Paris übar Genua , Kairo , Libyscho

Wüsle , Rotes Meer , Aden , Colombo ,

Ceylon , Britisch - Indien , Malaien »

Staaten , Hinterindien , Singapore,Sunda .

Inseln , China , San Francisco , New York

und die Azoren nach Paris zurück

In den Hauptroifen ;

ELLEN RICHTER

Reinhold Schünzel

Bruno Kastner / Max Landa

Hans Brausewetter

AntonPointner/PaulBlensfdd

Henry Bender / Ciaire Lotte

Hermann Picha

Uraufführung : Freitag » 6. März »
7 und

Uhr

O>
Ufa - Theater

Kurfürstendamvn
und

Ufa - Theater

Turmstra 0 e

Arnold Scholz
Neue Welt

Hasenheide 108- 114

Dienstag , den 3. März 1925

!I.
8 Kapellen « Nene Dekorationen < 30 Dayer. M \

BergschloßaBockbier - ML

Braten eines ganzen Ochsen
auf dem Rieson - Lucullus - Bratapparat qnd

Präraiieronn des nbanlastisdislen DamensElioiies
Drei bare QeldpreUe t 30 , 30 und 20 M.

Anmeldunzen von 8 bis 10 Uhr abends an der Kasse
Einlaß 6 Uhr Anlang 7 Uhr

Voranzeige i Donnerstag , den S. Mörz 1923 :
Großes Schweineschlachten

Mc bic rrge Teilnahme bei her
Einäscherung meine » lieben Mannes
und unsere » lieben Vater ». Karl
Rldtner , sagen wir allen daran
Bctciligtrti unfeten

herzlichen Conf . 87/17
Ww. Anna Eldtaer nebsl Rindern .

Verein der Berliner Buch -
drucker und Schristgieher

Wegen der Veslattungaseier des Reiche-
praübenten Ederr . aerden unsere
Vurrans am MIHwoch , den 4. MSez .

um 1 Ahr mitlog . geschloffen
Ausftinstserfeiluitz findet an diesem

Tage nicht fiatt .
Mr etsuchen dt! Rallegen . fich an de »

arn der Veriiner Giwerlschaft - fammisfirn
zu treffenden Arrangement zahlreich zu
drletligen . S7/ß Ter Satworfiand .

3 Vaez . , ISO Qu. - R. ,
. epffafi. Str . Stra -

�enb. 47, vor Rudow ,
nerf. , auch gctrennt ,
Brandenburg , Reut .
Brnfendorfer Elr . 30.
ädtOTtl . En
corotti , Maurion .
Trumpf usw Erghlg .
Bartel , Stralau

Zllsrken - Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

Kaiser » Wilhelmr Str . 32 Tl

Bilder zur ZeitBeschlclite .
i .

Kukirel gegen Kutisker .
J«, Heber Michel , sagt der tüchtige Kutisker , jetat uerdeo wir wohl d«. wo

Dich der Schuh am meisten drückt , einen zeitgemd &en Eingriff voroehmea müssen .
Eine kleine Blutobatpfunfe wird Dir gut ton. Du dQramster Kcr! der Weltgeschichte ,
vielleicht wird' * dann auch endlich ein hitkhen hell unter Deinem Strohdsche .
Du harmlose Seele .

Wenn Dir diese geschickte Operation weh tun sollte , so darfst D« nachher
efn bißchen schreien , das beruhigt Dich wieder , und mir im es nichts . Du hast
fürs Vaterland geblutet . Du darfst auch für mich bluten , und hungern , und Dich
schinden , und bteuern ■ahlen, daß Dir die Seele Im Leibe quiekt . Du unbegabt «,
mit der KUueaseucbe behaftetes Schäfchen . So spricht der kredit - und vertrauens¬
würdige Kutisker .

Dr. Unblutig gibt ganz anderen Rat. Cr sagt : Wenn Du, lieber . Michel, je¬
mals wieder auT gesunde Füße kommen und tähig werden willst , die Schieber .
die Ausbeuter und ihre Qönner und Förderer kiSftig in den edelsten Teil zu
treten , den sie haben , so

kiakirole !
Benatze fleißig das wohltuende Kuklrol - Fußbad . Es kräftigt die Nerven nnd

Sehnen , und verhütet vorzeitige Ermüdung , Fußschweiß , Brennen sind Winrd laufen ,
und Du wirst aus einem Schltppmlchel wieder der frische und elastische Kerl,
der Du vor 10 Jshren noch warst . Du weißt , wie Dir damals tut Deinen Märsclun
zwischen Ostcndc und Mesopotamien die Fußpflege kls die wichtigste Be<chJTti -
gung an Ruhetage » gepredigt worden Ist, Du ha�l es nur, als der J rjeden der
Gerechtigkfit ausbrach , wieder vergessen , in Deiner Not.

Zur vollkommenen Fußpflege gehört auch der Kukirol - Streupuder . Er halt
die Füße trocken und warm und ist besonders bei starkem FuRerhweii tu emp¬
fehlen und fer alle, die viel gehen und stehen müssen . Er verhütet das listige
Dofchschwitr . en der Strümpfe und hllt das Schuhwerk innen sauber uhd geruchfrei .

Das millionenfach bewährte KukirobHühneraugou - Pflsater aber entfernt
Hflhnertugen binnen wenigen Tagen schmerz - und gefahrlos , nicht nach System
Kutisker , sondern nach System Dr. unblutig . Allerdings darfst Du nicht warten .
bis Du vor Schmerzen j ' /deln mußt, denn wenn bei einem vernachlässigten Hühner¬
auge plötzlich solche starken Schmerzen eintreten , so ist anzunehmen , daß es
entzündet ist In diesem Falle ist unter dem Hühnerauge bereits ein Liternerd
vorbanefen , den nur der Arzt behandeln kann . . .

Wenn Sie richtig kukirolen wollen , so vertangen Sie in der Apotheke oder
Droge ria

die neue Kukirel - Kur - Packung .
Sit kostet nur 2 Mark und enthält alles, was dazu nötig Ist Die wichtige ßroichflr «
„Kuklrolen Sie " sendet Ihnen auf Verlangen kostenlos die

Kukirol - FabrUc . Qroß - Salze ( Bad Eimen ) .



- Soort�HZ
? \ « <» An » t rechts 45 Meter und links 35 Ateier , xufmimren 80 Meter : er ist also
Die tveltolpmpiaoe oer /irveiterscyafr . „ ach meinem Vorschlag der höher zu Semertendc . obgleich seine
Aus Frankfurt am Main wird uns berichtet : Das im chochstleistmtg um 5 Meter geringer ist als die des A.

- - -
Die Äampfsportarlcn Ringen . Boxen , Jiu - Zitsu kommen der

Forderung nach doppelseitiger Ausbildmrg von sich aus am weitesten

entgegen , ja sie erfüllen sie sogar . Daher sollte man gerade diesen

Leibesübungen ganz belanderc Beachtung und Pflege angedeihen

lassen : ganz abgesehen davon , daß sie reiche hygienische und äußerst

wichtige erzieherische Momente in sich bergen . A

Fr anlsurt am
Werden begriffene Stadion der Stadt Frankfurt , das am Himmels -

fahrtstage teilweise seiner Bestimmung übergeben werden soll , ist
bestimmt , die Erste I n t c r n a t i o n a l e A r: beitcr - Olym -
p i a d e ouf . zilnchmrn . Brachten schon die nationalen Olympiaden
in Prag und Leipzig imponierende Teilnehmerzahlen , so rechnet man

für Frankfurt mit weit mehr als 200 000 auswärtigen Festicil .
nehmern . Dies wird sich auch in de » geplanten Mossenübunaen der
Turnerinnen und Turner auswirken , die am Hanptsesttag aui den
Wiesen des Stadions gezeigt werden . Der Dienstag ist den Vor -

führungcn der . stindcr gewidmet . Dann werden auch all « Zweige
des « svorts gezeigt : für Klasse bürgen die Vorkämpfe und die

Ausscheidungskämvse zur Erreichung der Höchstleistungen der '
Turner und Schwerathleten . Für Leichathlcten und

Schwimmer , die jetzt in Hallensportfesten und Winterbädern
üben , wird die beginnende wärmere Jahreszeit ecu scharfes
Trainieren mit sich bringe ». In jeder Sporlgruppe stellt jedes
konkurrierende Land die gleiche Teilnehmerzahl , so auch dem kleinsten
Land Gewähr gegen Benachteiligung bietend . Die Leistungen der
Radfahrer im Reigenfahren sind hinlänglich bekannt und als
hochstehend anerkannt . SäilM feit längerer Zeit sind die verschiede -
nen Kommissionen der Verwaltung und Techniker in Franksurt
tätig , um die Vorarbeiten zu bewältigen . Gilt es doch , mindestens
10 000 Hilfskräfte , zuverlässige Mitarbeiter , aus die Beine zu bringen ,
die von den 14 Hauptaustchüssen mit über 500 Mitgliedern ihre
Anweisungen erhalten . Der Verkehrsausschust rechnet mit 250 000
Besuchern , die mit der Eisenbahn noch Frankiurt gebracht
werden muffe » , wozu mindestens 150 Sondcrfcrnzüge benötigt
werden . Dazu kommt noch der tägliche Nahverkehr , der auch mit
100 Crkraziigeii anzusetzen ist .

Die II n l e r b r i n g Ii n g aller Fcstteilnehmcr in Frankfurt wird
nicht möglich sein , und io muß aus die Umgebung gegriffen werden .
Man hofft aber in tOOOOO Frantsurtcr und Otsenbachcr Familien
für mindestens 150 000 Besucher Quartier zu befchasfen . Für die
Sportler sind , ähnlich wie im Vorjahr in Colombcs . große Jeltc ge¬
plant , die dann ein Athletendorf bilden sollen . Die Schulen stehen
ebenfalls für Mastciiquartiere zur Verfügung . Die Verpflegung
wird durch lerabreichi - ng eines guten Eintopfgerichts an möglichst
vielen Ausgabestelle� geregelt werden .

Außer den sportlichen Veranstaltungen im Stadion , die wohl
mehr die Leichtathleten . Fiißpallce und Schwimmer bestreiten wer -

,dcn , finden auch solche der sonstigen Sportarten aus dem Fest -
h a l l e n g c I ä n d e statt , wo das groß angelegte Erössnungsfcst ab
gehalten wird , während im Palmengarten ein Begrüßungsabend
stotttindet . Mit der Olympiade verbunden ist eine Ausstellung
der Arbeiter - Sp ortverbände im Haus Ossenbach der
Frankfurter Meisegeieliickfafi So ist denn in Frankfurt ein Sportfest
zu erwarten , dos wohl als eine der größten Moffenvornihningen
angesprochen w« den daki .

harmonische körperausbilöung .
Es ist bekannt , daß das Nerven . ; enlnnn für die linksseitigen

Körperfunktionen in der rechten Gehirnhälfte liegt und umgekehrt .
So tritt bei Bexletzungen der linken Gehirghälste rechtsseitige , bei
Verletzung der rechten , linksseitige Labmimg ein . Diese Totsachc
hat ihren Grund in der Kreuzung der Nervenbahnen im Rücken -
mark . Man kann al >er nickü nur von einer vom Gehirn ausgehenden
Wirkung sprechen , fondern es muß auch unigekehrt eine Beeinflussung
der Gehirntötigkeit durch die Körperfunktionen stattfinden . Da er -
strhningsgemäß feststeht , daß Hebung jedes Organ ( auch das Gehirn )
stärkt , wie Lernachlässigung es schwächt , so muß die gewohnheits¬
mäßig bevorzugte Tätigkeit der ' rechten Hand , rcsp . des rechten
Arpes die linke Gehirnhälfte intenstver ausbilden . Nun
steht fest , daß die Mehrzahl der Menschen setwa 95 Proz . ) r e chj 9
seifig ist ; es muß also bei ihnen . eine Vernachlässigung der rechten
Gehirnhemisphäre eintreten : denn die Bevorzugung der rechten Hand
<dcs rechten Armes ) verschafft folgerichtig der linken Gehirnhälfte die
häufigsten Reize und Eindrücke und macht sie zugleich zur Ler -
inittlungs - resp . Ausgangsstelle für olle schwierigen Bewegungen .
Der sticimülterlich behandelten linken Hand entspricht die ver -
nochläsiigte rechte Gehirnhälfte , und es entsteht dadurch eine völlige
Abhängigkeit der linken Hand von der rechten . Dag alles sollt « zu
denken geben » nd insbesondere uns Turnern und Sportlern eine
Piabnimg fein , die eine Seite — in der Hauptsache Ann und Hand
— nicht zugunsten der anderen Seite zu vernachlässigen . Wir fördern
dam » nicht nur die harmonische Korperausbildung , sondern erreichen
zuleich , daß die beiden Gehirnhälften gleichmäßig ausgebildet „ nd
damit die gesamten geistigen Fähigkeiten gesteigert werden . Nur so
können wir das Ziel aller Leibesübungen : �Beherrschung des Körpers
durch den Geist " erreichen .

Unser Turn - und Sportbrlrieb wird der genannten Forderung
nur zuin Teil gerecht . Der Grund ist klar : man will möglichst
schnell Ersolge erzielen . Ick ) bestreite jedoch , daß gute Leistungen
schwerer imd später erreicht werden , wenn der Uebendc von vorn¬
herein bestrebt ist , auch der Seit « , die ihm „nicht liegt " — bei den
meisten die linke — die gleiche Beachtung und Ausdauer zu widmen .
Wir Arpeiter - Turner und Sportler bekämpfen das Nur - Streben
mich Höchstleistungen — und zwar mit Recht . Wie wäre es , wenn
mir — um endlich einmal dahnbrechend zu wirken — bei unsere »
Wettkämpsen die Leistungen beider Seiten werteten und als
Endergebnis deren Sununc gelten ließen ' ? Beispiel : Speerwerfer A
erzielt recht ? 50 Meters links nur 20 Meter , da er diese Seite sträflich
vernachlässigi hat : gowertct wird er mit 50 - i - 20�70 Meier . B, der
stets bestrebt war , rechts und links gleichmäßig zu trainieren , wirst

von üer Kreisvertreterkonferenz .
Am Sonnabend und Sonntag waren in Leipzig die Vor -

sitzenden der Kreise sowie der Landesousschuß und Bundesvorstand
des Arbelter - Turn - und Sportbundes versammelt , um zu einer

Reihe wichtiger Fragen Stel ' ung zu nehmen . Nach Erledigung der

internen Bundesangelegenheiten wurden auch d' e schwebenden

Streitsrogen behandelt und die Stellungnahme des Bundesvor -

ftandes einstimmig oder gegen wenige Stimmen gutgeheißen . Be¬

treffs Reichsbanner . Frontkäinpierbund usw . bleibt es bei der Bc -

kanntgabe , daß allen Lundesniitgliedern die Einzelmitgliedschaft
gestattet , der korporative Beitritt von Lereinen dagegen verboten

ist . Alle dem entgegenstehenden Beschlüsse einzelne ! Kartelle . Ver

eine usw . sind daher ungültig . Der Kasseler Beschluß betr . der

parteipolitischen Neutralität und seine Anwendung wurden aufs

neue bestätigt und oilt dies auch betr . der Roten Sportinternatio -

nale , deren tätige Mitglieder nicht gleichzeitig dem Bpnd ongc -

hören kömien . Der Streitfall Fichte — Bund konnte erfreu¬

licherweise in gmer Form gelöst werden , da die Vertreter von

Fichte erklärten , daß der Verein dem Verlangen des Bundesvor -

fiandes nachgekommen sei. die Beschlüsse des Bundes anerkenne

und sie loyal durchführen werde . �Daraufhin beschloß die Kreis -

vertretcrkonscrcnz , den Verein Fichte wieder in seine
R e ch t e e i n z u j e tz e n. Es ist daher zu hofscn , daß die Arbeiter -

jportlcr Groß - Berlins wieder gemeinsam in Reih ' und Glied zum

Wohle des großen Ganzen marschieren werdcn . Diese Gesck . osien -

heit und Einigkeit ist wegen der bevorstehenden großen Veran -

staltungen ganz besonder - wünschenswert .

Städtekamps Solberg - Berlin . Am Sonntag weilten die Ringer - .
und Heber - Auswahlmannschasien des Sport - Elub - Siea -
sried 09 beim K r a ft s p o r t ve r e i n Kolberg zu Gast .

Die Ausnahme war eine sehr herzliche , aber dafür mangelte « s an

Sportgeist . Die Ringkä nasc endeten une itichieden , obwohl die

Berliner fast durchweg die besseren waren und sich nun infolge der

parteiischen Schiedsrichter der Kolberger mit diesem Resultat be -

onügen mußten . Die Heber des Sport - Club Siegfried 09 siegten mit

13/ - ; Mehrpunkten .

«nobler im 17. Zn irächstr-r . Zeit nndct im
Lokal von SAvk - . «roiwrinztn - . Äkr ödwtitntcfcctftroftc . ein Bortro » Uder
. Reichsbanner und « rd « i te rf » srt " ftatt . « ir Bitten all « nuzern .
Sportler , auch dieiempen . dir augethafb Lichlenberg i�bnrn , den . vorwärts
; u vctfolarn . Wenn die Beri ' ammlutvi l ' ialifindet . Durch die Lichteubevger
TB. - Rc- ' aluIion . die im RB. angenommen wurde , ist dir . Wiener » chtun «
ouaae ' chioffen worden . Wir bitten davon Kenntnis zu nehmen , sab diese
. . Rrwwüon " in der Lichtrnbevgrr Sartellstiinng am Januar mit I « aegen
b b«! ) « ( kntbaltunaeil ongenommen wurde . Rll « Sportler , dl « » m unserem
Roden iteben . werde » gebete », sofort ihre Ädress « ahzugeben det LrtvZ Wagner .
Lichtenberg . Naqetrstt . Ii.

Lichtepbetger Schmimmverej » Reptn « dt . e. ? . Am Sonnabend , . den
17. Mar, , findet bei Brau » lBahnhoi Treptow ) das »l . ■ötxjtü ngdfeit
' Mit. Brudtrveteine werden um rrgs Teilnahme gebeten . Tilchbesiellungen
sTilchbanner vorher abgeben ) bei Ricvard Selchow , Lichtenberg . Gvetheftr . U.
iternsptechrr Lichtenberg 1735 . — Llm Sonnabend , d ti' . 7. März , Monaisver -
- ammluna bei Daberkow . Hagen ». Eae lbudrunsirage . Vortrag des Henoisen
Reimer Uber . Vrull - und H. b. H. �Öchwimmen " . Das Er- chrinen aller Mit »
glieder ist Vflichl . .

Freie Inrverschoit Lichtenberg . Friedrichsielde . Mittwoch , den j . März ,
Hauptprobe aUer TrUnebmer «NN Rrzirisliallenwettutnen in Käpenia in der
Turnballc Schreiberhauer Strohe . Die Kampfrichter erscheinen mit . An»
schli . -henS bei Ritter in der Schillerirr . M SiZjun «. «ufftelluna der Mann .
sthakten , iramentlichr Mchdungeu . auch der Kampfrichter : dorteelbft . »

Freie Schwimmer Sharlettritdetrg M. «. «. Sie Mitglieberuerfinmnlur . g
der Äbleilung Charlotienbnra findet nicht mehr bei Bohne , sondern am Mitt¬
woch. den 1. März , abends ' /jb Uhr . im Restaurant Bilhclnlshaf am Wikhelms -
plah statt . Srlcheinen aller Mitglieder Pflicht . Wichtige Tagesordnung .

Srbeiter . Sport » neb »ultnttartrll Lichtenberg . 17. Berwaltungebe�rk . Die
Beiträge für IMd kiährlich 10 Pf . pro Mitglied über 14 Jahre ) find sofort dem
KaHierrr Keorg Gerhard . Lichtenberg , «arristr . Z, einzusenden . Pereine , die
ihre Fragebogen noch nicht eingesandt haben , werden aufgefordert , diese
beim Schriftführer Heinz Wagner . Lichtenberg . Haqenftr . S. abzugeben . Du
tt. März Bornandslitzunq . am 18. März Delegiertenfittung bei Wearner . Frank¬
furter Llllee 23«. Um 22. März bei Tempel . Friedrichsfelde . Saallportrest .

Athletik - Sport ' Slub , e. B. SeschäftssteAe : Kurt Liebrucks . Berlin S. 34.
Tilstter Str . 4«. Dienstag , den 3. März . ' tlO Uhr , Borstairdsstinmg bei Sinfe -
ner nach drm Baden . Freitag , den «. März , 8 Uhr. Mitgliederversammlung
bei Linsener . Mühlenitr . 5«. Schriftführer der Sockepadteflung Willi Mielke .
Berlin .14, Weidenweg 27.

Vom Negeliport . Rm Bezirk Süden des Freien Seglerbnnde » gelaugt «
am Sonntag auf fämilichen Bahnen des Briher Soglerhoim » ein Kampf auf
500 Kugeln zum Äustraa . Bon den zahlreichen Sportkeglern , dir sich am Start
einfanden , gelang es vier Teilnehmern , den Siebend rrrchsttnirt »u überbieten :
1. Meier sGeselligkeit ) , - vorjähriger Bundesmeister , plus Ott Holz : 2. Bezirks -
leiter Blank , plus ?!> Holz,» 3. Kleemeier l Martendorf 191») plus 20 Salz ;
4. Martin ! ( SoTidc 1922) plus 27 Solz . Der 5. . Lüders lHohe Kante ) brauchte
die kürzeste Zeit : 88 Minuten . Am kammenden Sonntag beginnen die großen
Bezirksuieiiierichaftskänipfe . Als erster startet der Bezirk Zentrum .

Freie Tnrnerschaft St,ß »?erli ». Bezirk Süden . Turnen . Lrichtatbletik .
Handball . Männer Dienstags , Frauen Montags und Dornietstaas , Fugend
Mittwochs und Freitags pon 8 —10 Uhr , Knaben Mittwochs und Freitag ».
Mädchen Montags und Donnerstags pon 8 —8 Ilhr tu der Turnhalle Boeekh.
stieße 17—20. — Am Sonntag , den 8. März , vormittags 8 —11 Uhr , Faufiball .
spiele : nachmittags >z5 —5 Uhr Handballspiele . — Am Sonnabend , den
21. März , großer Älpeuball in den Zentral - Festsiklen , Rite Iakobltr . 32.

Turn - NU» Sportverein Fichte . LiIN 4. März , abends 7 Uhr, Fratzen »
turnauskchußüßung iu> Klubhaus Ohmstraße .

Freier Seglerverband . - Am 8. März , pormittags U Uhr. findet m den
Mufikersälen . Berlin , Kailer - Bilhelm - Str . 31. die Tagung de» Freien Segler -
perbandes statt . Diese ist Lfsentlich für etlle Mitglieder des Berbaudeo . doch
haben nur beglaubigt « Delegiert « Siß und Stimme . Alle Ritglieder find

' «engäladeu . « r biaf « üaxung ieZsteeSmec - Zahresßt : ftt ofiee RichzT - tr »
fiQXtCtt

&xt jChtfiTw Südes de « Berlin er «- beittt - schachll - d« spT- lt \ ütr .
Donm : rswq 7 Uhr im Lokal von Otto Sackbarch , SwsLaaer Str . 10. ecke
eifcirbaljnftrüRc . Aar Sonntaq . den 8. MärZ . 3 Uhr , fwdet da, <Q>st ein.
Werbe spiel , verbunbeu mit Bortraq und SimtUUrnspiel . statt . .

/Z » « Zia - Zitsu - Knrsu » de« Sportverein « Liberia « SV kannen sicl> noch ZnL>
nehmer melden . Der Anrsns beginnt am Donnerswg . den 5. Marz . Trainer
und zwei neue Matten stehen zur Serfftaing . Uebun�abenbc Dienstags und
Freitags von S —10 Uhr. Aäheres dortselbft Spreestr . 20 ( �. mmhalle) .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Geld " .

s « s < b » ft » f ! elt « : Berlin E» 14. Sebastianstr . 577)8. Sof 2 Tr .

K- meradschatt Konig « «vsterhavirn : Mittwoch , dru 4. März , abends
7>2. Ubr. im Kasino zu Wildau , Sckwarßkopisstraße . teptchltkont ' ch-

Kundgebuna mit dem Thema . . Republik oder Monarchie " . Eriche». neu der
flmneroden und Republikaner ist Pflicht . — Kameradschaft Xcmpelboi : Mttl -
wock. den 4. März , abends «' d Uhr , NN Genofsenschaftswirtshaus� Dorsitr . �ol.
Mitaliedrroersammluna . Referent Kmnerad v. Puttlame «. — Kämet adscho' t
Ziergarten : Dienstag abend >0 Uhr bei «eraer . Lepetwwftraße . Mttgliedrr
perfammluna . - »ameradichait Fehlevdots : Die Mittwochpersammlung fall :
au»s. »Alle Kameraden haben sich restlos rür den Ordnerdienst zur Verfügung
zn stellen . Allentalls am Abend freiwillige . stufammentunft un Lokal. . —
»ameradschatl Lichtenberg nebst Untetgrupvca : Dienstag , den 3. Mar. , , aberitvs
10 Übt Befptcchung . Ballzähliges Erscheinen Pflicht . — Kameradichalt
Bteazlauer Betg : Dienstag , den 3. MLr. z, abends S Uhr , nimmt dte gciomte
Kameradschaft hei Burg . Prenzlauer Allee 189. die Befehle für Mittwoch eni »
qearn . — Kameradschaft Kreazberg : »Mittwoch , den 4. März , nachmittags
2 Uhr. Treffpunkt der Kameraden in den Blücher - Sälen , Blücherstr . Kl. Be
stimmt erscheinen . Kameradschaft Mitte : Mittwoch , den März , nachmittags
2- 5 Uhr. trifft nch die Kameradschaft am Kävwsplaß . Zlordwestecke des Reichs »
taasgebäudes . Kameradschaftsfahnen und Fahnen der Füge Rord und Mtttc
hoben sich einzufinden . Fahnen und Schärpen lind umflort zu tragoii . —
»amerabschaft Falle - und Umgegend : Mittwoch , den 4. März , iährt die Orts -
qruppe so nach Berlin , daß sie nachmittags 1. 38 Uhr am Potsdamer Lorari -
babnhof zufammenttitt , zur Teilnahme an der Ileberfiihrung des perstothenen
Reichspräsidenten . - Kameratschatt «edding : Mittwoch , den 4. März , nach -
mittaas l Uhr. trifft sich die «ametodittast bei Müller . Ufer . . Ecke Mortin -
Opiß - Straße . Jollzäkligez Erscheinen unbedingt notwendig . — Kamerad , itait
Steglitz : Mittwoch den 4. März , nachmittags 2- , Uhr , tteisen iich > » Komeut .
den köthener . Ecke Bernburger Straße . — Kameradschaft Mitte : Der Turn -
abend findet jetzt jeden »Donnerstag pon 8 bis 10 Uhr in der Turnhalle der
5. Oderrealschule kleine Frankfurter Straße . Eingang Elisabethftraße , statt . -
kamrradsckast Weißensee : Donnerstag , den »ä. März , abends 7>, Uhr , im
»Grünen Baum " , Manotsrollrersammluna . Erscheinen sämtlicher Kameraden .
auch der älteren . Pflicht . - Kameradschaft «tealitz : Der Turnabend findet am
Donnersiaa . den 5. März , statt . Die Kameraden , die noch in die Kapelle ein »
irrten wollen , müssen bestimmt erscheinen .

eeeiuignng fne Erziehang » nd Unteerich «. vrt ««r »p»e Ober- , Rieberichäne »
*0b Zohannisthal . Dienstag abend 8 Uhr Bortrag im

chonewei !erde : „Pflege des Gemüts im kindesalter " . lR . ngarth . ) Ein -

Per
meid «
Oberscho
tritt frei . . . . . . . . . .

Reichsband der Kriegsbeschädigte », »ieilnetzmee nnb Hinterbliebene ». Ort »
genppe Sid «». Mittwoch , den 4. März . 8 Ubr. Mitgliederperi - mmlnng in
Slies >: ig , Festsälen , «assertorsrr . «8. Bortrag der Genossin Todenhagen :
. Die neuen Aohlfahrtssatzungen " .

Freie Hochichnle . Mittwoch , den 4. März . 8 Uhr. oophien - Sifzule . Wrtn -
meistcrftr . 18—17, Vortrag ron Dr. med. , jur . . phil . , drnt . Hammer : „ Der
Liebe Rot und ihre Linderung im Leben des Menschen und des Volkes " .

Ibeolaphische Gesellschaft . Zweig Berlin . Mkttwack , den 4. März , abends
l ' g Uhr. in den Gesellschaftstäumrn Wilhelmstt . 130. öffentlicher Vortrag
noit Ernst Zohn : »Mahatma - Gandhtz " . Diskusston . Eintritt frei .

Znternntlanale Frnnenliaa für Frieden »nd Freiheit , stweiostelle Berlin .
Tonnerstag . den 5. März . 8J8 Uhr . in den Räumen der Wertfreut «. Pols »
damer Stt . 104. Eingang Kutfurstenstraße . spricht Frau Clara Korb « üb «
»Poit - Europa und di « Frieden - aefährdunq im Osten " .

Fartschrittliche Berkehr « technik . e. B. Variragsaoeiid üb « »Dro Empstings -
niöglichkeuen mit Derektotkri stall " am Donnerstag , den ». März . 84? Ubr,
im Rollendarf - Kastno . Kleiststr . 41. Eintritt für jedermann ftc ; .

Freie Vereiuiqnnq von Stttnfteunden , Berlin . Berfammlnng etat Sorot «
abend , den 7. März , abends 8 Uhr pünttlich . im »Berliner Kindl , Kurfürsten -
dämm 101, 1. Saal links . Tagesordnung : L Vortrag des Vorsitzender
G. Freund : „Oberflächenbeschreikung des Mondes . sSelcnaerraphie . ) »2. Be
obachwng des Mondes am Teleflöv . 3. Verschiedene Mitteilungen und Auf -
yjOIrmt nrurr Mitglieder . Gäste millkommen . ' S »Pf. Unlostenbrittog .

Geschästlicke Mitteilungen .
Sven Krbi », der Bekannte Tibetforscher , erzähl. », daß die Bewohner Tibers

als Liebsingsgettänk heißen T « mit »Butter rermischt genießen . Z« ranziger
diese Butttr ist, desto besser mundet der Tee drm achten Tibetaner . Gin
e»urvpäischer Gaumen könnte nch an diese souderbaie Mischung und rot allem
an den Geschmack der nach unicrem Begriff verdorbenen Butt « nicht gewöhnen .
»Wir wollen die Butter stets möglichst »frisch Heden , da sie dann de » für
unseren Geschmack schönste Aroma hat . Ditles Aroma besitzt auch die Fein »
kostmargarine „ Schwan >m Blauband " , die wegcn cht « vorzüglichen Eigen -
schatten und chrer Billigkeit in keinem Haushalt fehlen sollte .

Holja Mifchungen
mit ao,40 6 . 50 % Kaffee
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hausrecht im Tfcheka - Prozeß .
Don Rechtsanwalt Dr . chalpert .

Im Sitzungssaal ist die Atmosphäre mit Sprengstoff ge¬

schwängert . Eine Explosion folgt der anderen . Noch zittert der
eine scharfe Zusammenstoß zwischen Vorsitzenden und der Verteidi »

gung in den erregten Gemütern nach und schon bereitet sich der

nächste vor . Der sensationslüsterne Leser findet in seiner Presse

genügend Stoff in diesen Konflikten zur seelischen Motion , die ge-
steigert wird durch die Kommentare , die die Zeitungen je nach ihrer
politischen Parteistellung tagtäglich bringen . Und die politischen
Parteien , die in Kämpferstellung einander gegenübertreten , schieben
sich gegenseitig die Schuld zu, indem sie für die eine oder die andere

Partei eintreten .

Es ist aber nicht immer Schuld der einzelnen Prozeßfaktoren ,
die zum Konflikt führt und diesen restlos aufklärt . Vielmehr ist die

Fehlerquelle für derartige Vorkommnisse , die den geordneten Gang
der Rechtspflege gefährden , zunächst die Struktur des Strafpro -
zestes selbst . Solange im geheimen Vorverfahren unter der
Direktive des Verdachts das Belastungsmaterial gesammelt wird ,
wird diese einseitige Methode den Angeklagten nur als Objekt
der Ucberführung behandeln und seine Bewegungsfreiheit einengen .
Wenn in solchen Verfahren noch überdies die seelische Tortur der
Host einsetzt , wird der Angeklagte mit seinem Entlastungsmaterial
fast völlig außer Gefecht gesetzt und aus seine Kosten dem An -

kläger eine allzu günstige Position geschaffen , die sich auf den gc -
sicherten Boden der geheimen Voruntersuchung stützt .

Erst in der liauptverhandlung , und damit oft . zu spät , wird dem

Verteidiger die Gelegenheit gegeben , im Sinne der Entlastung seine
Wirksamkeit zu entfalten . Diese viel zu sehr verkannte Schwierig -
kelt seiner Solnation , in der er sich eingeengt und gefesselt fühlt ,
erklärt die Vehemenz , mit der der Verteidiger vergebliche Anstren -
gnngen versucht , gegen den wohlgesügten Bau der Anklage onzu -
kämpfen . Seine Tätigkeit wird und wirkt destruktiv .

Aber die Schwierigkeiten seiner Stellung , die sich aus der heuti -
gen Gestaltung des Strafprozesses erklärt , dürfen nicht darüber hin -
wcgtäulchen , daß auch der Vorsitzende seinerseits insbesondere in
einem Monsterprozeh von diesem Ausmaß sehr erhebliche Schwierig -
leiten zu überwinden hat . Der voluminöse Stoff , den er in wachen -
langer Arbeit zu bewältiget , und zu sichten hat . zwingt den Vor -
stkendcn , einen bestimmten Plan für die Hauptverhandlung , die
Wochen dauert , in « Auge zu fasten , um dt « Fülle des Materials
nach bestimmten Gesichtspunkten zu gruppieren .

Diese verschiedenartige Stellungnahme hüben und drüben trägt
schon in sich Konsliktsmöglichkeiten . denen nur bei gegenseitiger fein -
fühllger Rücksichtnahme vorgebeugt werden kann . So leicht es
gesagt ist , so schwer ist es auszuführen .

Wie schwer , darüber belehrt uns der in den Annalen der
Strafprozesses ungeheuerliche Vorgang , daß ein Wahlverteidiger ,
der mst seinem Verhalten Erregung aus feiten des Gerichts hervor -
gerufen hatte , auf Befehl des Vorsitzenden unter Begleitung von
Schupobeamten den Sißungssaal verlassen mußte . Die Frage , ob
sein Verhalten «inen berechtigten Grund hierzu abgegeben , ist von
individueller Bedeutung und dürft « bei den kompetenten Be -
Hörden der Anwaltschaft nachzuprüfen sein .

Die Frage aber , ob ein Wahlverteidiger au » dem Saal , zwang - -
«eis « entfernt werden kann , Ist von prinzipieller Bedeutung
und greift in die vitalsten Interesten der Verteidiger ein . Gerade
aus diesem Grunde allein hat die neu begründete st r a s r e ch t -
liche Vereinigung der Berliner Rechtsanwälte
trotz mancherlei Bedenken sich entschlosten , sofort bei dem Reichsjusttz -
minister eine Audienz zu erbitten , über die eine offiziöse Prestenotiz
verbreitet wurde , die mancherlei Unrichtigkeiten enthält . Schreiber
dieser Zeilen , der mit Rechtsanwalr Walter Heyn deputiert
war . hat dem Reichsjusti , minister Bortrag über die Rechtslage ge¬
halten . die derartige Befugniste des Lorsitzenden ausschließt . Ohne
zu dem Verhalten des Verteidigers , da » zu dieser außergewähnlich - n
Maßregel geführt hat , Stellung zu nehmen , wurde diesseits betont .
daß der Verteidiger ( von einem hier nicht vorliegenden Fall obge -
iehen ) gerichtlich seines Mandats nicht entkleidet werden darf unb ,
solange er sich in der Ausübung des Mandats befindet , einen gesetz¬
lichen Anspruch aus seine Anwesenheit besitzt und daher mit Recht
im Sitzungesaal verbleiben darf .

Zugegeben , daß ein RechtsanwaU ein Verhalten zeigen kann ,
das die rigorosesten Maßnahmen moralisch rechtfertigen könnt «, dann
trägt er vor seiner Disziplinarbehörde , der Anwaltskammer , die
volle Verantwartung , die sich bis zur Existenzfrage steigern kann .
Aber diese Verantwortung trägt auch der Staatsannatt , wenn er
ein ähnliche , Verhalten zeigen würde . Im letzteren Falle hat das
Reichsgericht entschieden , daß der Vorsitzende , um unliebsame Vor -
kommnlsse auszuschließen , jedesmal da » Recht hat , die Sitzung zu
unterbrechen , um außerhalb derselben weitere Maßnahmen zu
treffen . Innerhalb der Sitzung aber dem Wahlverteidiger das
Mandat , das er gar nicht vom Gericht übertragen erhielt , Zwangs -
weise zu entziehen , ist «ine Maßregel , die geeignet ist , ihm den
weiteren Aufenthalt im Sitzungssaal zu entziehen , aber eine Maß -
rrgel . deren Illegalität — wie diesseits dem Relchsjustizminister er -
ilärt wurde — den weüeren Borgang der zwangsweisen Entfernung
nicht decken kam, , «mll der Anwalt seine » Amtes wirken , nicht allein
als Vertrauensmann des Angeklagten , sondern auch als Mittler
des Vertrauens zur Rechispslegr , dann darf seine Position nicht
durch die Möglichkcn illegaler Maßnahmen untcrwllhll werden ,
die ihm die Ruhe und Sicherheit raubt . - Um der Gefahr einer
Wiederholung ähnlicher Vorgänge vorzubeugen , wurde der Prolell
gegen die gewaltsam « Entfernung de » Verteidiger » erhoben und
der Reichsjustizminister um rechtzetttges Eingreifen ersucht . Don
unserer Seit « wurde betont , daß ein Eingriff in richterliche Akte
des Vorsitzenden unzulässig und daher nicht beabsichtigt sei . sondern
eine Direktive an den Reichsanwatt erbeten wird , der dem Reichs -
fustizminister untersteht , mn den Fall » u applanieren . Der
Reichsjusti zmnckster begnügte sich mit der Erklärung , »r werde den
Fall priiien . ,

Nächsten Tage » noch dieser Borstellung der strafrecht .
lichen Bereinigung , die au » leicht erklärliche » Gründen sich von der
Deputation der Verteidiger gesondert hielt , wurde der Fall ap -
planiert . Di « Wahloerteidiger ohne Ausnahme übernahmen
wteder ihr Amt und damit die selbstverständlich « Verantwortung

Auffällige Manipulation öer Zitzewitze
Immer neue Gntdecknugen im Untersnchmtgsausschutz .

Der Ulltersuchungsausjchuß des Landtags für die Kreditgeschäfte
der Londespfandbriefanstalt setzte am Montag seine Verhandlungen
fort . Der Vorsitzend «, Abg . L e i n « r t . gedachte bei der Eröffnung
der Sitzung des Todes des Reichspräsidenten . Aus den vom Aus -

schuß eingeforderten Akten verlas der Schriftführer Abg . Riedel

( Dem. ) zunächst den ' Bericht des Direktoriums der Landespfandbrief -
anstall über den Adelskonzern . Es heißt ' darin , anfangs März fei
Herr v. Z i tz e w i tz mit feinem Schwiegersohn v. Carlowitz und

mit Herrn v. Etzdorf an oie Anstalt herangetreten mit dem An -

suchen, ihm einen Kredit von ö0ll000 M. aus vier Wochen zu ge -
währen , der gedeckt sei durch eine Hypothek , die Herr v. Zilzewih
aus seine Güter durch den Reichslandbund erhallen habe . Die Ein¬

tragung der Hypothek follle bereits vollzogen fein .
Dann wird über das Scheitern der Hypothek berichtet und über

die weiteren von der Anstalt hergegebenen Summen . Die « spar -
lasse Stertin habe sich , wie es in dem Bericht heißt , bereit
erklärt , als ihrem Treuhänder der Landespfandbriefanstali die Durch -
sührung der Finanzierung zu übertragen . In dem Bericht des
Direktoriums ist immer nur die Rede von Herrn
v. Z i tz e w i tz als dem Kreditbegehrenden und Darlehensnehmer .
Hierzu steht in krassem Widerspruch der Inhalt der Akten
der Landespsondbriefanstalt . » Daraus geht zunächst hervor , daß tat -

sächlich zuerst die Herren v. Etzdorf und v. Carlowitz als

Kreditsuchende an die Anstalt herangetreten sind . Bon Zitzewitz ist
zunächst nicht die Rede . Auch sollt « «« sich nicht nur um einen kurz -
sristigen Kredit von 600 000 M. handeln , sondern außerdem um
einen solchen von Millionen Goldmark , der auf ein Jahr ge -
währt werden sollt «. Auf diesem Antrage steht ein Vermerk von

Geh . Rai Nehring , der sein Einverständnis kund gibt . Weiter

befindet sich dann in den Akten eine schriftlich « Verein -

barung vom 8. M ai , die von Zitzewitz unterzeichnet worden

ist . Hiernach sollt « di « Girozentral « in Dresden der
Landes Pfandbrief anstatt ein Darlehen für die Zitzewitz - Kredit « zur
Verfügung stellen . Unterzeichnet ist die Vereinbarung von

Zitzewttz und den anderen Kreditnehmern . Falls di «

Gftozentrai « das Darlehen nicht geben sollte , so verpflichtete sich
Zihewih zu einer hnnoihek an zweiter Stelle aus seine Güter als

Deckung für die Kredite . Dabei iit in dem vertrag die Rede von einer
Summe von 400 000 Mark . Unter den Unterschriften befindet sich
ein handschriftlicher Passus , daß diese Summe nicht stimme und daß
es sich um ZOO 000 RI . handele .

Dann befinden sich bei den Akten ein « Anzahl von Schuld -
Urkunden , in den « » immer die Schuldsumme einschl . der Zinftn
genannt wird . Die letzte Kieser Schuldurkunden ist ausgestellt am
14. August und von Carlowitz und Etzdorf unterzeichnet : sie
lautet über rund 4 . 8 Millionen Mark .

Das Slgenlümliche au diesen Schuldurkunden ist . daß sie neben¬
einander bestehen und daß als Deckung dafür in drei ver -
schieden «» Urkunden derselbe Wechsel von 530 000 M. genannt
wird . Außerdem wird immer aus die 95 000 Dollar hingewiesen .
Der Wechsel kann aber nur einmal als Deckung für eine Schuld¬
urkunde dienen . Außerdem fällt auf . daß jede neu « schuld -
urkuude immer mit einem erheblich größeren Anfangsbetrag
ohne Zinsen beginnt , als die alte aushört - 7. Darin scheinen die
Summen zu stecken , die eine persönliche Verwendung gesunden

» haben .
Der Briefwechsel mit der Holländischen Gnmdkreditdank ist sehr

dürftig . Er begbmt mit einem Schreiben des Dr . Cann , worin «ine
telephvnische Unterhaltung bestätigt wirb , daß di « Griindkreoitbvn ?
sich verpflichtet hob «, eine Hypothek auf die Zitzetoitz - Häuser in
Gestalt von Pfandbriefen zu geben . Sie sollte bei Auslieferung der
Pfandbriefe ein » Provision von 1 Proz . und die Spesen bekommen .
Die Grundkr « virb <mk hat dann öfters anfragen lassen , wann sie gegen
Überreichung der Pfandbriefe die Provision in Empfang nehmen
könne . E » bleibt unerfindlich , wie der Retrag von 388 000 IN. an den
Vermittler Dr . Caan hat bezahlt werden können , ohne daß die
Rsandbriefe zur Auslieferung kamen . Weiches waren für diese Zah -
lung die Unterlagen ? Herr Dr . Cann hat das Geld bekommen . Es
märe zu prüfen , ob auf Grund dieser Zahlung an Caan nicht straf - -
rechtliche und zivilrechlli - he Folgerungen gezogen werden können .
Dies wird unter Umstünden im Zntereiie der caudespsanddries -
aaslall erforderlich sein . z. B. um di « Ansprüche der Anstalt ans
Rückerstattung dieses Betrage » zu sichern .

Zu dem Bericht spielt v. Zifzewih eiue ganz andere Bolle
als nach den bisherigen Berichten .

Im August hat o. Zitzewitz einem Konsul Wähler - Dresden
Generalvollmacht erteilt . Wöhlcr hat dann wiederHoll kurz fchrift -

lich und ohne Begründung von der Anstatt weitere Zah .
iunqen verlangt >vr d erhalten iür das Konto „ G e -

in ein schaff v. Z i tz e w i tz". also nicht für die Sparkasse

Stettin . Am 14. Mas Hot in einer Verhandlung vor eurem

Stettiner Notar v. Zihewih angegeben , er habe von der Stettmer

Sparkasse ein Darlehen vor , 3 336 000 M. erhalten , da » der Landes .

psandbriesanslatt zu übergreifen sei . Diese Angabe de » Herrn

v. Zitzewitz war mindestens objektiv unrichtig , denn

jelbst das Scheinabtommen i,it der Stettiner Sparkasse ist erst am

t5 . Mai getätigt worden .

Geh . Rat Rehring erklärst dazu , da » Schreiben über da . Stet -

tiner Abkommen sei bereits a » 14. Mai nach telephonescher Ruck -

spräche diktiert worden .

Aus den weiteren Akten erHibt sich, daß Herr v- Etzdorf bei

seinem Briefwechsel in der Veqzl - ' chssache mit Dr . Bockho , Brief -

bogen mit dem 6ops der tandaepsandbriesanstalt benuht Hort. Er

schreibt dabei u. a. , es sei ihm <be5annt , dah die Anstalt vre �ah -

langen als Treuhänder der Spagkasie Stettin geleistet habe .

Der Vorsitzende verliest dan , «in Schreiben der H oll a n .

di scheu Grundkreditbank » in dem sich d,e Bankdirektion

gegen den Vorwurf verwahrt , übartriebene Prooisionsforderungen

gestellt zu haben :

sie habe eine Abschlnßproviiion « ob 1 Pro, , beansprucht . 4»ic

jedoch nicht bezahlt worden ist uni » die von der Bank In einem

jetzt noch schwebenden RrcPeß Angeklagt wird .

Dr . Cann , der eine viel zu hohe Provision ohne Gegenleistung von

dem Konsortium erhalten hatte , hat nach Angabe der Direktion gar

kein Recht gehabt , für die Bank Bert , äg « abzuschließen oder Zah -

langen anzunehmen . Er sei lediglich Aermittfer , nicht Vertreter der

Bank gewesen . �
Der in der letzten Sitzung vernommene Steuerberater Dr .

Georg Schnitze hat eine schristliche . Ergänzung seiner Aussage

eingesandt . Cr hat . wie er jetzt schreibt , keine Kenntnis davon ge -

habt , daß der von den Herren v. Ziftewitz und v. Karstadt

nachgesuchte Kredit für städtische © r u n bft ü ck » s p « t n -

l a t i o n e N bestimmt war . Er habe noch , dem Gang der Berhaiid -

lungen annehmen müssen , daß es sich « « eh hier um landwirtschaft -

liche Kredite handellc und habe aus eme gelegentliche Frage des

Herrn v. Karstädt ausdrücklich gesagt , daß für städtische Grund -

stücksgeschäste englischer Kredit nicht zu ho « en sei .

Vors . Leiner « fragt hieraus Herrn v. Kqrstädt , ob er die . ' «i

der letzten Vernehmung versprochene Ausstellung über die Be¬

zahlung jeiner Schulden von 70000 M. vutgebrocht habe .

v. katsiädl erklärt , er habe sie von den einzelnen Banken noch

nicht erhalten können , werde sie aber später beibringen . Er

verneint die Frage , ob er über seine finanziellen Derhättnisse Buch

führe .
Bors . Leincrt macht Herrn v. Karstädt kriraus aufmcrkfa n.

daß auch diese Bekundungen unker seinen Eid fol « . Er geht dann

enf die Provisionsanacleaenheiten Hffkt dem Dr . Cann

für den nicht erreichten hollandischen Kredit «in .

Zeuge sagt au », er habe dem Dr . Cann vor dem ciaentlichen
Termin das Fünffache der spater von der Bank «zeforderten Pro¬

vision gezahlt , aus Furcht , Conus Bater als Banktvr seines Hauses

könne sonst das Guthaben sperren .
Der Ausschuß nimmt hierauf die Befragung des 28lährig . ' n

Zeugen Hans Karl v. Carlowitz vor , der bis zinv Oktober 1924

etwa Schwiegersohn des Herrn v. Zitzewitz gewesen ist . Aeuge

behauptet , mit dem Gcichäit nichts zu tun gehabt nt <d sich lediglich
als Vermittler des Zitzewitz betrachtet zu haben , dv der Haupt -
interessent war . Er hat sich zwecklos an der Londover Reise be¬

teiligt und etwa 6000 M. der LandespsandbriefanstaAt verbraucht .

170 000 — 180 000 Rl . der von der Anstall zum Grundstück .
qeschäst ausgezahlten Kredite habe er nicht für da » Geschäft ,
sondern für „sein " Gut verwendet , das ihm übrigens » gar nicht
gehört , sondern nur bis 1940 gepachtet ist . Ob Rcilring das

wußte , weiß er nicht : Er hat für das Geld eine Brennerei
gekauft und Reparaturen auf seinem Gute damit bezihhlt . Die
Brennerei hat ungefähr 74 000 M. gekostet . Er selbst hat keinen

Pfennig in da » Geschäft hineingesteckt . Sein vermögpa gibt
dieser Herr aus etwa lOOOOO ZN. an ; die Wechsel , die «» unter¬

schrieben hak . lauten aber aus Millionou !

Im übrigen stellt sich der Zeuge dumm und gtW aus -
weichend « Antworten .

auch ihöerseits an dem geregelten Gang der Verhandlung mitzü -
wirken .

Damit ollein wird der Abschluß des jensationsreichen Prozesse «
ohne weitere p e r s ö y l i ch e Reibungen garantiert , die auch den
Interessen der Angeklagten nur schaden können .

Wirtsthast
Die Leipziger Messe .

Leipzig , 2. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Wenn die vorge¬
nommenen Dergrößerungen und Neuerungen aus der Leipziger
Messe für deren Verlauf ausschlaggebend wären , so hätte die Früh -
jahrsmesse lS2S in Leipzig den Erfolg für sich. Leider scheinen
aber Unternehmungsgeist und Organisationstalent der Mehleitung
die Hemmungen der andauernden Wirtschaftskrise nicht überwinden
zu können . Die eigentlichen Käufer waren allerding » bereits anr
Sonntag zahlreicher erschienen als auf der vorigen Herbstmesse . Die
Berliner Züge waren durchweg üöerfülll . aus anderen Gegenden
mar der Andrang jedoch weniger groß .

Der Tod E b e r t s hat zweifellos seine Schotten auf die Messe
geworfen . Leipzig hatte den Reichspräsidenten zur Messe ein -
geladen und er hatte sein Erscheinen zugesagt . Der Tod hol diese
Absicht vereitelt , die Trauerbotschaft selbst hat auch den Messe -
tiubel wesentlich gedämpft . Aus den Unterhaltungen der Messe -
befucher geht deuttich hervor , wie groß die Wertschätzung des

deutschen Volkes für Eberj als Mensch und Politiker war .
Die Messe weist zahlreiche Neuerungen und Ver -

größerungen aus . In der Musternzess « ist vor allem das
neue Untergrund - Mcfsehaus zu erwähnen . Neu ist eine groß aui -

gemachte Reklamemesse und eine Messe für Jagd - und Fischerei -

bedarf sowie für Waldwirtschaft . Der Ausstellungsraum Hat sich
von 80 000 gm im Vorjahr « aus 130 000 gm erhöht . Inhposante
Fortschritte und Neuerungen zeigt die Wärmcmesse . Zahlräich be-

schickt und vielbesucht ist die Laumesse » Erweiterungen zeizzt di «

Ausstellliiig von Werkzeug - und landwirtschaftlichen Malchin «»! . Mit

einem lebhaften Auslandsgeschäft rechnet man in Textilmaschinen .
- Der eigentliche Kauf setzte erst am Montag lebhafter eii », be

sonders in der Stahlwarenbranche , in Hausgebrouchsariikeln . und

in der Textilindustrie , vor allem in Herrenwäsche , Leinen und

Konsektion . Auch die Nachfrage nach MetaUwaren war zeiltveise
bedeutend . Viel Zuspruch hatte auch die photographische Heise .

Auslandsabschlüsse gingen in erster Linie nach dem Osten und dem

Talkan .

Das Kennzeichen des Geschäfts ist . daß es immer n o ch »v n

den nöt . igcn Geldmitteln fehlt . Es ist sehr iefchl .

Waren gegen Kredit loszuwerden . Darin sind die Verkäufer jedoch

äußerst vorsichtig . Dagegen sind sie. bereit , bei Barzahlunapn

große Erleichterungen zu gewähren . Zweifelsohne leidet das Etz: -

schüft auch jetzt noch unter der durch . Ueberpreis und niedrigem

Reallohn stark gejchwächten Kaufkraft . Verlangt werden dahc�
wie schon auf der Herbstmesse , m erster Linie sehr billige Waren ;
Die Fabrikation hat sich infolgedessen durchweg auf billigste Stapel -
wäre umgestellt . Das Prstsproblem ist noch absolut nicht gelöst .

Die Sekämpfung öer Wirsschostskrisen .
Im Verlaufs der letzten Jahre hat sich das Internatlo -

nale Arbeitsamt mit einer besonderen Untersuchung der

Frag « der regelmäßigen Krisen der Arbeitslosigkeit be-

saßt , gemeinsam mit der Wirtschost »« und Fincmzabteilung des
Völkerbundes .

Auf der letzten lagung der Internationalen Arbeitskunferenz
ind vom Amt Berichte über den Stand der Zlngelegenheit vor -
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gl >legt worden . Es wurde darin die enge Verbindung zwischen den

Krisen der Arbeitslosigkeit und den Schwankungen des Preisniveaus

hervorgehoben und vorgeschlagen , die Untersuchung über die

Ursachen der wirtschaftlichen Schwankungen fortzusetzen und die Mög -

lichkeit zu prüfen , diese Schwankungen durch die Anwendung von

„ W i r t s ch a f t s b a r o m e t e r n " vorauszubcstimmen . sie abzu¬

schwächen oder sie zu begrenzen und schließlich die Rolle zu be -

stimmen , die aus diesem Gebiet die K r e d >t Unternehmungen

spielen können .
Der Vorschlag , dos Problem auf diese Weise zu erledigen , hat

die Aufmerksamkeit der Konferenz gesunden , welche dem ' InteruaUo -

nalen Arbeitsamt den Auftrag gab , seine Untersuchimg in Zu -

sammenarbcit mit dem Völkerbund fortzosegen . Die Entschließung ,
die sie dazu angenonunen hat , besagt u. a. folgendes :

» Die Konferenz ersucht den Direktor des Internationalen Ar -
bcitsamtes den zwischen der Wirtschaftsabteilung des Völkerbundes
und dem Internationalen Arbeitsaint gebildeten Ausschuß mit der

Untersuchung der verschiedenen Fa . ktorcn zu befassen , wie die

Funktion des Kreditwesens , die allgemeine Unsicher -
heit der Preise und die Währungsschwankungen ,
welche geeignet sind , die gleichmäßige und regelmäßige
Entwicklung des Verbrauches und der Erzeugung
zu o e r h i n d e r n und welche auf diese Weise die Gleich -
Mäßigkeit der P e sch ä f t i gu n g. beeinträchtigen .

"

Zu diesem Zweck hat sich ein gemischter Ausschuß , der sich aus
dem Unterausschuß jür Wirtschaftskrisen des Wirtschaftsausschusses
des Völkerbundes und den vom Internationalen Arbeitsamte be -

zeichneten Fachleuten zusammenfetzt , am 26. und 27. Januar lg25
in Genf versammelt .

Eine Reihe von Denkschriften über die Kreditpolitik und
Sie Währungsstabilisicrung , dis das Internationale Arbeitsamt vor -
bereitet hat . wurde dem gemischten Ausschuß vorgelegt , der B e -

s ch l ü s s e folgenden Inhalts faßte :
Die s y st e m a t i s ch e Veröffentlichung von Wirt -

schaftsbarometern soll gefördert werden , und zwar sowohl durch
Verhandlungen mit nichtcuntlichen Organisationen , wie mit den
Staaten . Außerdem wird die technische Abteilung des Sekretariats
des Völkerbundes und des Internationalen Arbeitsamts seine
Arbeiten über die Feststellung von Wirtschaftsbarometern fort -

setzen und dabei die Fxage berücksichtigen , inwieweit die inter -
nationalen Indexzahlen miteinander vergleichbar sind .

Der gemischte Ausschuß vertritt die Aussassung , daß pn -
zweifelhaft die außerordentlichen Schwankungen der Tätigkeit
des Handels den Beschäftigungsgrad der Industrie stark be -
einflussen und daß es daher wünschenswert sei , diese Schwan -
kungen zu m i l d e r n. Das soll in erster Linie durch eine zweck -
mäßige Kreditpolitik geschehen , die ihre Entscheidungen
mit Rücksicht auf alle wirtschaftlichen Faktoren einschließlich "der

Loge des Arbeitsmarktes und der Preise zu treffen hat .
Die aufgeworfenen Finanz - und Währungsfragen werden den «
Finanzausschuß des - Völkerbundes vorgelegt werden .

Die Erklärungen sind von besonderem Interesse für die Ab -

schwächung der Arbettslosigkeitskrisen . Maßnahmen von weitgehen -
der Bedeutung sind auf dem Gebiete der Kreditkontrolle im Laufe
der letzten Jahre besonders von den Bundes - Reservebanken
der Vereinigten Staaten ergriffen worden . Diese Maß -
nahmen hotten zum Gegenstand die Verringerung der Heftigkeit der

wirtschaftlichen Schwankungen , und der Industrie während einer

längeren Zeit hi »durch einen hohen Tätigkeitsgrad zu sichern . Die
in den oben erwähnten . Entschließungen enthaltenen Erklärungen
bekräftigen die Grundsätze dieser neuen Maßnahmen . Sie werden ,
wenn sie sich alkgemein durchsetzen , ohne Zweifel dazu beitragen , die

Tätigkeit der Ba n k « n zu entwickeln und aus der Kreditpolitik ein

wirksames Miiiel zu inachen , zur Aufrechterhathing der Tätigkeit der

Industrie und des Arbeiismarktes .

Sie weltoersorgung mit Krast .
Gelegentlich der in London stattgefundenen Deltkraftkonferenz

wurden aus allen Ländern Studien über die vorhandene Welt -
kraft gesoanmelt . Auf Grund dieser sehr umfangreichen Veröfsent -
lichungen stellt van Heys in der »Wirtschaft und Technik " ' eine Anzahl
ouifchlußre icher Angaben zusammen , denen wir folgendes entnehmen :

KoHlenoorräle der Welt .
Slädifninfialt Kohlni : Sodlenvsrrat

Millionen Tonne » je in Milliarden
» Quadratkbom . Ouadratiilom . Tonnen

Australien . . . . . 8,6 60 000 * 500 ,
Afrika . . . . . .30 . 60 000 1 800
S/fien . . . . . .45 60 000 2 700
Amerika . . . . .43 110 000 4 400
Europa . . . . . .10 110 000 1 100 '

Die Kohlenvorräte der Erde werden auf 10,8 Billionen
Tonnep geschätzt . Die jetzige Kohlenförderung beträgt 1,6 Milliarden
Tonnfln im Jahr . Die Kohlenvorräte reichen also noch für viele
taufend Jahre . Die deutschen Kohlenvorräte reichen für 200 Jahre .

dagegen werden die englischen Kohlenlager in einigen Generationen

erschöpft sein .
Wasserkräfte der Welt .

Daraus ergeben sich im Jahr ( mit 3600 Benutzungsstunden )
rund 1 Billionen Kilowattstunden . Die O e l o o r r ä t e der Welt

sollexi für 300 Jahre ausreichen und die jährliche Förderung
300 Milliarden Kilowattstunden entsprechen .

Arbeitswerl der vorhandenen Kraftquellen in Billionen
Silowattstunden .

Kohle

. . . . . . . . . .
7 000

Wasser . . . . .. . . . 7 000

Tors . . . . . . . . . . 22
Od . . . . . . . . . . 20

Die mittleren Jahresleistungen oller Kraftquellen .

Kohle . . . . .400 Mill . Kilowatt

Wasser . . . . 1 100 .
Torf . . . . .9 »
Oel . . . . . .120 .

Aus den Kopf der Bevölkerung der Erde entfallen etwa 0,85 Kilo¬

watt oder bei 2600 Lenutzungsstunden rund 2100 Kilowattstunden

pro Jahr . Gegenwärtig entfallen ober in Deutschland zum

Beispiel noch nicht einmal 200 Kilowattstunden aus den Kopf der

Bevölkerung pro Jahr . _

Scheidemandel . In der Generälverfammlung der Aktien -

gesellschaftsür chemischeProdukte . vorm . H. Scheide -
mandel . die das Monopol für die Verarbeitung von Knochen in

Deutschland in Händen hat , gab Geheimrat Kempner einen inter -

cssanten Bericht über den Werdegang des Unternehmens . Die Ge¬

sellschaft ist im März 1316 saniert worden . Es ist falsch — so führt
der Referent aus — die Gesellschaft als Kriegsgewinnler zu be-

zeichnen , sie hat nicht ein Gramm Fett , das für Lebensmittelzwecke
geeignet war , verarbeitet . Wenn es ihr gelungen ist , fast ohne
Substanzverlust über die Kriegs - , und Inflationsjahre hinwegzu -
kommen , so liegt das daran , daß völlig werllose Fabrikationsstätten
technisch so vervollkommnet wurden , daß sie in der Lage
waren , rentabel zu arbeiten . Es wurden die Fabrikations -
mer Hoden oerbessert und die so gewonnenen Gelder wurden

zur inneren Stärkung des Unternehmens verwendet . Es kommt
hinzu , daß ein großer Teil des Besitztums der Gesellschaft sich im
A u s l a n d e besittdet und daß die Gesellschaft dadurch von der
Inflation nicht so betrosten wurde wie die Unternehmungen , die nur
über inländischen Besitz verfügen . Die Gesellschaft hätte eine noch
günstigere Bilanz vorlegen können , wenn nicht «in Teil der Unter -
nehmungen im Auslande werllos geworden wäre , dadurch daß sie
stillgelegt werden mußten und ein weiterer Teil neu aufgebaut werden
muß . Die Fabriken sind tells in direktem Eigentum der Gesellschaft ,
teils werden sie in Aktienform betrieben , ein großer Teil der Fabriken
liegt , wie erwähnt , still , von ihnen sind einzelne schon abgestoßen , die
übrigen sind natürlich sehr niedrig in die Bilanz eingesetzt worden ,
Zu den arbettenden Fabriten sind die Fabriten S ch i e r st e i n und
Wilhelmsburg hinzugekommen . Mit ihnen besitzt das Unter -
nehmen zirka 50 Fabriken . Sie hat sich an der chemischen In -
dustrie neu betelligt , doch kann das Fabritationsprogramm erst in
Zukunft ausgeführt werden und , da die Gesellschaft stark von der
Konjunktur abhängig ist . ist es natürlich unmögi ch. stabile Dividenden
bei der Bewertung der Aktiven und Passiven in Rechnung zu stellen ,

„ Aussuhrverewlgung Ost S . tu . b. H. " Unter denl Ramen
. . A us fuh rv e r « in ig u ng Ost G. m. b. H. ' wurde in Berlin
ein « Gesellschaft mit einem zu einem Viertel eingezahlten Kapital
von 600 000 M. zum Zwecke der Förderung der Ausfuhr
deutscher Industricerzeugnisie noch Rußland gegründet . Ge -
sellschofter sind nochfolgende Firmen : Allgemeine Elettri -
zitäts - Gesellschaft , Berlin ; Bergmann Elektrizltäts -
werke A. - G. , Berlin : Chemische Fabrik auf Aktien ( vormals
E. Schering ) , Berlin ; Deutsche Werke A. - G. , Berlin :
Kirchner u. Co. A. - G. , Leipzig - Sellerhausen ; Fried , Krupp
A. - G. , Effen ; Fried . Krupp A, - G. . Grusonwert , Magdeburg - Buckau ;
Deut sch - Luxemburgisch « Bergwert « - und Hütten A. - G. ,
Bochum ; Gelsenkirchener B e rg w « r t s - A. - G. , Gelsen -
kirchen ; Motorenfabrik Deutz A. - G. , Köln - Deutz ; Heinrich L o n z ,
Mannheim : Maschinenfabrik Badenia , Weinheim ; Osram
G. m. b. H. , Kommanditgesellschaft , Berlin ; Siemens »
Schuckert werte G, m. b. H. , Siemen sstadt bei Berlin ; Hugo
S t i n n e s A. - G. für Osthandels - und Industrieunternehmungen ,
Berlin ; West sälische Drahtindustri « A. - <8. , Hamm ; Otto
Wolfs , Köln . Dem Aufsichtsrat gehören an : Geheimrat Deutsch
( A. E. G. ) , Direktor Dr . Bonn ( Deutsch « Bank ) und Direktor Fehr -
mann ( Hugo Stinnes ) .

Kriegsschulden und soziale Ausgaben . Der internationale in

kannte englische Professor Keynes befaßt sich in einer Veröfsent -

lichung im Hamburger „Wirtfchaftsdienst " mit der Frage der inter -

alliierten Schulden . Nachdem er festgestellt hat , daß England
sich den Vereinigten Staaten gegenüber verpflichtet hat , 60 Jahre lang

jeden Tag eine halbe Million Dollar zur Abtragung seiner im

Kriege aufgehäuften Schulden zu bezahlen , fährt Keynes fort : „ Diese
Summe entspricht etwa zwei Dritteln unsere « Flottenbudgets und ist

fast gleich unseren gesamten staatlichen Unter -

richtsausgaben . Sie ist größer als der gesamte Reinertrag
unserer Schiffahrt und unseres Kohlenbergbaues zusammengenommen .
Mit einem gleichen Aufwand während desselben Zeit -
räums wären ivirinderLage , die Elendsviertel zu beseitigen
und unserer Bevölkerung behagliche Wohnungen

zu b a u e n. " — Etwa gleichzeitig liest man in der „ Times " eine

Erklärung des Premierminffters von Kanada , daß es feiner Re -

gierung nicht möglich fei . die Erwerbslosen fürforge

zu finanzieren , da sie zwei Milliarden Dollar Kriegsschulden

zu verzinsen und zu tilgen habe . ( Die kanadische Staatsschuld betrug
1914 erst 336 Millionen . 1924 aber 2424 Millionen Dollar . ) —

Das sind einige der täglichen Beispiele für den » Nutzen " des Welt -

krieges für die Siegerswaten .

Mus öer Partei .
Die wiener . Arbeiter - Zeituog " hat ihren Bezugspreis für

Deutschland ( beim Postamt zu abonnieren ) auf 2 M. monatlich er¬

mäßigt . Dadurch wird allen Parteigenossen , besonders den aus

Deutschösterreich im weitesten Umfang stammenden , die neben dem

örtlichen Parteiblatt unser Wiener Zentralorgan beziehen wollen .
daS wesentlich erleichtert .

Partemachrichten für Groß - Serlin
Stefeabnagen fit dies « Rabrtt fiad
» irl ' a S « . « , Lwdeaftr - b« 3.

stet » aa da » Bezirkaletretariat ,
Z. Soi , 3 See », recht, , za richte ».

1. «tri » »ittr . �irr i>i« Mjmtoa (2. , Möt » ) cu�efaUcnc Stwisooiftantis -
fitun « findet heute , Diensloq , eine allgemeine Fnnttionärkonferen , ut
den Soptlien - öälcn Sopfitenftr . IS, ftatt . Mitglieder als (Säfte wlll -
ftmmtr . .

4. Streit Preaztaa « Berg . Die Arbeiisgemenrichaft des Sendfsen Nagen -
stein »Drnndsnagen der Politik »' findet am Mittwoch , den 3. d. M- , nicht
iiatl . Sartse »unq Dienstag , den 10. Mort .

5. Streb zriedrichshain . Mittwoch , den 4. Mar. , . (->-- Ubr. Bezirksoersamm .
lung NN Rathaus , Eingang Jtonigstrafje . Einlaßkarten denn Genossen
lt . bischer , oben am Eingang .

4. Strei » Steeagbeeg . Sämtliche Abteilungen treffen sich Mir Beirattungs .
feierlichkeit des Genossen Ebert nachmittags 2 Uhr abmarschbereit am
LlLcherplah ibaHeOhrs Tor ) . _

7. Streif Eharlottenbarg . Serie Schalgemeinde Eharlatteadarg : Der Kr heute .
Dienstag , den 2. Mar «, angekündigte Elternabend der Freien Schul -
aemeind « fallt aus Anlaß des Ableben » de » Reichspräsidenten au ».
Nähere Mitteilung erfolgt spater .

«. Strei » Wilmersdors . Alle Pa- teige nassen , die an der Beerdigungsfeier teil »
nehmen , finden sich am Mittwoch naännrttag lU Uhr auf dem Fehr .
belliner Ploß ein . XVi Uhr daselbst Abmarsch , zahlreiche Beteiligung
undebingt erforderlich . Diejenigen , die nicht dort erscheinen können .
iitiließen sich dem Reichsbanner bei seiner bekannten Marschroute an .

14. Steei». Die Genossen de» 10. Strerses treffen sich am Mittwoch pünktlich
2 Uhr an her Potsdamer Brücke in Berlin . Ecke Bikwriastraße .

St. Kreis Schäaeheeg - ssriedenaa . Treffpunkt »ur Trauerkundgedung am Mitt .
mach 2 Uhr Kaiser - Wilhelm - Plati . Die Abteilungen haben alle Banner
mitzubringen . Erscheinen aller Genossinnen und Genossen ist Pflicht .

14. Strei » Köpenick . Dienstag , den 10. Marz , abends TVj Uhr, beginnt in dar
Dorotheen - Sthule in Köpenick . Freiheit , die Arbeitsgemeinschaft de , Ge-
nassen Erispien : . Geschichte der politischen Parteien " . Der Preis der
Äörerkorie beträgt für fünf Abende l RM. . zu haben bei ben Abieihmg ».
leiiern des Streikes und am Eingang zum SchuNoial .

17. Sie in Lichtenberg . Dienziaq . den 3. Mörz theutei , ' \ i Uhr, in der
Bibliothek Beichselftr . 28, 8 Abend über . Moderne Probleme be »
Sozialismus " .

heute . Dienstag , den Z. März :
ZZ. Abk. ' ob Uhr bei Loaiack. Benmcstraße . erscheinen die Funktionäre und

frei habende Genossen für Mittwoch .
34. Abt. 7 Uhr bei Rossn kurze Besprechung der Parteigenossen der Abt .
74. »bt . zehleaSwrs . 8 Uhr Funktionärslhuna im Parteilokal Mickleit . Pots¬

damer Str . "25.
I «. Abt. Köpenick , l ' i Uhr FunktiocärfonietenA bei Fabel , Freib - it 5.
Ianasozialistea 8 Uhr in der öochschule für Politik , Schinrelplaß 8, spricht

Dr. Adolf Behne über »Alle und neue Kunst Rußland »" lmir Licht -
bildern ) . — Geappe Süden : Die Gruppe beteiligt sich geschlossen an der
Beranstoltung ber »Internationalen Iugendliga " . Bortroa be» Genossen
Dr. Behne über »Kunft im neuen Rußland " . Treffpunkt 4,8 Uhr por der
Äochschule für Politik , Zchintelploh 4, — Geappe SicbetfchöneaMlbc ;
Do» Jugendheim bleibt für Iungkozialfften heute geschlossen . Rächst «
Beranslaltung Dienstag , ben 10. Mörz .

Morgen , Mittwoch , den 4. März :
44. Abt. Die "öffentliche Bersammlung muß unistönbehalber ausfallen . —

Die Genossinnen und Genossen treffen ssch nachmitiag » 1 Uhr pünkt -
lich Schlesssche, Ecke Euprnstnaße , zum gemeinsamen Abmarsch . Die
Bezirkssübrer laden hierzu ein . _

38. Abt. CharUttcaSatg . Die fällige Funktionärssßuna fällt wegen bar Trauer -
kundgcbung au » unb findet Mittwoch , de » 11. Marz , ftatr

74. Abt. Dahle «. Die Mitgliederpersammluna am Mittwoch fällt aus .
104. Abt. Riedaefchöaeweide . 8 Uhr im Lokal Thiele . Berliner Str . 38.

Sißung sämtlicher Funktionäre , besonders auch ber Koasumoereinsdelegierten .

[ Sterbetafel der Vroßaöerliner Partei - Grganisatioa |
44. Abt . Am 25. Februar oerstarb Genosse Albert Banarin , Dre »-
r Str . 128—129 . im «3. Leben - - - ' — - - - - - -- -— l- — •

mittag 4*4 Uhr im Krematorium
dener Str . 128—129 , im «s. Lebensiahre . Einäscherung heute . Dienstag wich»

motorium Baumschulenweg .

1k r ffiurtstagskudkn
ist vortrefflich geraten , weil er mit

der Feinkostmargarine „ Schwan im

Blauband " zubereitet wurde . Neben

ihrem köstlichen Aroma sind es der

grosse Nährwert und der wohlfeile
Preis , welche die Blauband - Margarine
jeder Hausfrau unentbehrlich machen .

Preis 50 Pfennig
das Halbpfund in

der be kannten

Packung .

Wir bitten , beim Einkauf von , £ ehwan im Blauband " das farbig
illustr . Familienblatt „ Die Blaubund - Woche " gratis zu verlangen .

3 fropfeu JCdOf
tlelall - Oel - Politur besser o/s Putzwosser

imdNia
Wonotsschrist | üc Qlatutertennfnia und GsMchaMHre .

Sie vermittelt In für jeden verjtSndllcher Zvrm

« otwendises tvifsen .
Sie ist dag Organ dieses Gebiets auS eigenem Lager .

Gorst für veebreituust
Jährlich 12 Hefte, reich illustriert , st. 4 wertvolle Duchbetzaben .

Sa « WSrz�eft erscheint ali . Indiek . Sondernummer " mit hoch .
interessanten ÄuSsührungen , u. a. über die Gandhi » Dewegung , Sag tue,
d! « soziologischen DerhÄinijs « In Indien und Suwpa . DuddhiSmuS
und Sozialismus . Haeckel in Indien usw. , mit reichem Bilbtrschmuck .

. . Araniä' . ' ZluSg . A ( mit broschierter - Süchkeig - fb «) . . . vierteljährlich 1. 25224
. ,Arania ". Ä! i «g. k( mitg «b. Buchb1gabeinGanzl «in «n) di «rteljShrl . 1. g0Mt ,

Zu beziehen durch
«4la BateNfranan nah LSusgodastallaa da » . tSanoicfa **

famla dlcatl » am . voen >ärI » " . UaeIag



� Unterhaltung unö ÄVissen
Weiße Serge .
von Armin T. Wegner .

Hinter Hirschberg wurden die Aeckcr weiß . Es war sechs Uhr
abends , und die engen heißen und verräucherten Wagen dritter und
vierter Klasse schüttelten eine ungeordnete Masse in bunte Sweater
und Halstücher gehüllter Menschen , Schneeschuhe und Rodelschlitten
durcheinander . Bon Zeit zu Zeit , wenn der Lichtschein aus den
Wagenfenstern über die Straße fiel , glitzerte der Schnee hell auf .

Als der Zug hielt , begann eine große Stille um uns laut zu
werden . Eine schwarze Winternacht , die Wald und Häuser eng
aneinander drängte , ruhte über Krummhübel und schien schwer von
Geheimnissen . Nun fingen die Lüster hinter den hohen Scheiben der
Hotels an ihre Lichtarme auszustrecken . Die glatte und steile Haupt -
stroße war noch von Rodelfahrern belebt . Kleine , geduckte Schlitten
sausten an uns vorüber wie flüchtende Hasen , überschlugen sich und
rollten weiter . Zuletzt nahm der Wald uns auf , kahle Bäume ,
schwarze Finger einer oerkohlten Hand , die aus dem weißen Laken
der Erde griffen . Wir wollten noch in der Nacht auf die Höhe , und
schlugen den Weg nach der Hampelbaude ein , während das Rufen
der Glockenzeichen und Schlittensahrer ferner und ferner in der Stille
verklang .

Von der ersten Holzung aus konnten wir den Lichtschein der
Prinz - Heinrich - Baude erblicken , der langsam durch den Nebel sickernd
über den Kamm hcrobfloß . Es wurde Heller , der Mond stand von
Nebel bedeckt wie hinter Seidenpapier . Einige Zeit später begannen
die Schultern vow Tragen der Schneeschuhe zu schmerzen . Als wir
nach kurzer Rast aus der Hampelbaude traten , schlug uns der Sturm
mit der flachen Hand in das Gesicht . Die hohe Böschung , die dicht
hinter der Baiide gegen den Kamm ansteigt , war niit Schnee über -
weht und völlig oereist . Wir schnallten unsere Schneeschuhe um ,
klommen in schräger Linie den Abhang hinauf , und erst als wir die
Höhe erreichten , wurde der Weg eben . Die Markungsstangen waren
mit breiten Eisbüjcheln befiedert , und kaum zu erkennen . In den
hohlen Eisstückcn klirrte der Wind , und zuweilen blieben wir stehen
und lauschten , als hätten wir die Stimme von Menschen vernommen .
Wieder orgelte der Wind .

Allmählich begannen die Schneeschuhe unter unseren Füßen zu
gleiten . Dos ockergelbe Licht aus dem Fenster der Baude drang
matt durch das Dunkel : Hunde bellten . In dem Lichtschein rauchte
der Nebel , als wüchse seine weite Masse aus diesem kleinen brennen -
den Fenster des Hanfes und erfüllte die unendliche Nacht .

Stimmengewirr erklang , als wir den waal betraten . Es war
zwölf Uhr nachts , und alle Räume und Kammern waren bis unter
das Dacch mit Menschen bepackt . So zogen wir in das Mafsenquartier
in der Dependance hinüber , in dem eine Anzahl hölzerne Pritschen
aufgebaut war . Ueberall von der Decke hingen Kleidungsstücke herab .
Nur vorne am Eingang brannte eine magere Kerze .

Die Schlafenden rückten zusammen , bis zwei ichmalc Plätze frei
wurden , und mühsam kauerten wir uns auf die hölzernen Bretter ,
wie zwei� Handwerksburschen unter der fröstelnden Decke liegend .
Ohne Aufhören drang durch das Dunkel das Schnarchen eines
Touristen an unser Ohr , das laut wie eine Holzmaschine sägte . Je -
mand donnerte mit der Hand gegen die Bretter . Die Schlafenden
fuhren zusammen und eine Weile wurde es still . Dann begann das
Schnarchen von neuem , langsam und zögernd , immer schneller und
hastiger wie eine kurzatmige Dampfmaschine , bis ein neuer schlag
gegen die Brester fuhr .

Jemand rief : „ Bindet ihm doch ein ' Handtuch unter das Kinn . "
Und ein anderer : . Eine zu enge Fechtmaske ! "

Der schmale üUchtschein flackerte und zuckje . fingernd über die
» blassen Gesichter der Liegenden . Erst . gegen Morgen schliefen wir em .

♦ .
'

Helle Sonne schäumte über den Schnee . Geiergucke und Koppe
hoben sich golden gegen den blauen Himmel und tausend kleine
Schneehügel glitzerten wie die Wellenkämme des Meeres . Kara -
wanen von Schiläufern zogen den Weg nach der Prinz - Heinrich -
Baude hinüber . An dem Abhang des zugefrorenen Wiescnbaches
war eine Sprungschanze errichtet , und dos Aufschlagen der Schnee -

Im Kosakenöorf .
Von Maxim Gorki .

l .

Der Wind jagt über die Steppe dahin und prallt gegen die

Bergwand des Kaukasus , der Bergrücken schwillt und bläht sich wie

ein gewalliges Segel , und die Erde fliegt pfeifend durch die boden -

losen , stefblauen Gründe und läßt die vom Winde zerrissenen Wol -
ken hinter sich , deren Schatten über die Erde dahinkriechen und sich
an ihr festzuhalten suchen , jedoch immer wieder abgleiten und oarob
weineli und stöhnen . .

Di « Bäume neigen sich vor , als wenn sie liefen : die Sträucher
schütteln sich wie zostige Hunde und breiten sich an der schwarzen
Erde hin . die zu rauchen scheint von den aufsteigenden Staubwolken ;
unaufhörlich erschallt ein trockenes Rauschen , Pfeifen und Heulen ,
die Störche klappern , die satten Krähen krächzen , die Steppengrillen

zirpen , und über alles hin tönen wie befehlend die lauten Rufe der

stämmigen , großgewachsenen Kosaken . Von der kahlen Steppe fliegt

goldgelbes Weizenstroh heran , oas die Dreschmaschinen zerklopft und

zerknüllt haben , und auf dem Marktplatze der schmucken Kosaken -

staniza ' ) tanzen graue Wirbel , fliegen Hühnerfedern . Zwiebclschalen
* und von der Sonnenhitze oersengte gelbe Blätter empor .

Von der Steppe her nahen endlose Reihen von Wagen mit dem

ousgedroschenen Getreide : in dem Staube , der so schwarz und so fett

ist wie Ruß , fchreiten die steilhörnigen Zugochsen gesetzt und schwer -
fällig daher , die runden Augen mit dem Ausdruck der Geduld zu
Boden gerichtet : auf dem Wagen liegt ein Kosak , sein Hemd ist grau
von Staub , die zottige hohe Mütze sitzt ihm tief im Nacken , das Ge -
ficht ist schwarz gebrannt von der Sonnenglut , die Augen sind rot
vom Winde , und der vom schweiß zusammenklebende , staubbedeckte
Bart erscheint wie aus Stein genieihelt . Ab und zu geht er dem

Wagen voran , neben dem Joche her .

,�) e! . . . He ! . . ruft er von Zeit zu Zeit den Ochsen zu .
Sie haben in diesem Jahre eine jzuie Ernte , sie sind alle gesund

und satt , ihr Blick abjf hat etwas Finsteres , und sie sprechen nur

' vngern . durch die Zähne . DielleichtZind sie müde von der Arbeit . . .

Ich Hab - jedoch den Eindruck , daß man in diesem Lande der

wohlgenährten Leute nur wenig lacht , und nur selten bekommt man
«in Lied zu hören .

Mitten im Dorfe ragt der rote Ziegelbau der Kirch « mit den
fünf Kuppel » und dem Glockenturm über der Vorhalle empor .

2ln der Kirchenmauer , gegen den Wind geschützt , haben sich auf
dem trockenen rotbraunen Steppcngrase die „ Arbeitsuchenden " ge¬
lagert . Es find chrer an die zwei Dutzend , lauter zusammengelaufenes
Lolk . Leute von irgendher . Träumer , die aus einen Glücksfall , ein

freundliches Lächeln des Schicksals warten , oder Faulenzer , denen

. n » afe ts « 0 * ' sy v � y Ä
h

"
Tf ' » Jk : s -

' •" " t »
B5I/ - .. .

schuhe auf dem hartgefrorenen Schnee gab einen dumpfen Glocken -
ton , wenn die Läufer hinüberflogen . Die flache Mulde des Kammes ,
in deren Tiefe die Wiesenbaudc liegt , war von springenden Flöhen
bedeckt . Alte Damen auf Schneeschuhen watschelten vorüber , schwer -
fällig gleich alten Enten .

Wir glitten an der steilen Berglehne entlang , die nach den
Richterbauden hinüberführt , weiter zwischen den Tannen hindurch ,
die mit schneeüberladenen Aesten und geborstenen Kronen unter ihrer
weißen Lost zu ächzen schienen , schneller und schneller , bis der Wald
uns ausnahm , und der Schnee unter unseren Füßen zu singen begann .

Erst gegen Abend kehrten wir nach der Wiesenbaude zurück .
Der Saal war mit bunten Fähnchen bel/ängt , die überfüllten Tiiche
entlang marschierten Galerien leerer Flaschen , auf die brenncmde
Lichter gepfropft waren . Tannenreiser schaukelten von den Lampen
herab : ein buntes Maskengewand war über Tische und Bänke ge -
streut . Die Lagerfeuer wurden entzündet , von allen Tischen qualmten
die hohen Schüsieln , und aus den arrakübcrgossenen Zuckerblöcken
der Feuerbowlen zuckten die kleinen Flämmchen . Wir löschten die
Lampen aus , überließen uns ganz dem flackernden Schauspiel der
Lichter . Ein Zitterschläger spielte die Wachtparade ( immer noch ) .
Dann wurde getanzt , bis die Diele unter den harten Tritten nägel - .
beschlagener Bergschuhe zu erbeben begann .

Als es zwölf Uhr schlug , drängte die Masse ins Freie hinaus .
Eine tiefe und klare Nacht hob sich über den Bergen , der Mond schien .
Ein Norweger kletterte mst seinen Schneeschuhen den Dachgiebel hin -
auf , und sprang die stelle Dachfläche entlangglellend in die weiße
Tiefe hinab . Die Paare tanzten auf der geforenen Schneefläche
weiter , und ab und zu versank einer mit leisem Aufschrei bis über die
Hüften ini Schnee .

Wir schnallten noch einmal die Schneeschuhe um und fuhren
longsam in die laue Nacht hinaus . Das Lachen der Tanzenden hinter
uns klirrio durch die Stille , und Eis und Schnee schienen von den
hellen Rufen zu erzittern wie hohles Glas .

*
Am Abend des dritien Tages i » Schreibcrhou . Eine weite

Fahrt über den Kanim , der mit hohen , eisüberdeckten Buckeln , nur
an der Peterbaude von einem tiefen Einschnitt unterbrochen , sich wie
der weiße Rücken eines mächtigen Dromedars dahinzieht , hat uns
bis an die Iosephmenhüttc hinuntergeführt . Aber nicht lange leidet
es uns ini Tal . Die sanft geschwungenen Linien der Höhe , der weihe
Schoß der Berge , der die Stürzenden umfängt , einsame Pfade der
Holzfäller zwischen den Tannen , sind es , die der Schlläufcr sucht .
Er liebt den Sturm , der seinen knatternden Mantel um ihn schlägt ,
die lange », warmen Abende in den Bauden ( dem Rettungsschiss aller
Stürm - und Schiffbrüchigen ) , bei Schach - und Zjtterspicl , dfe auf -
geweichten Seiten nächilich im Bett gelesener Bücher , mit furcht -
famen Frauenstimmen ini Nebengemach , das Zittern der Bretter -
wände , wenn der Sturm das neue Jahr mit Eks und Hagel über das
Dach in dos Land wirst , und der « chnee hörbar in unseren Traum
fällt .

Es war noch dunkel , als wir von Schreiberhau aufbrachen . Die .
Häuser lagen mit geschlossenen Augen . Nur aus einen , breiten
Giebeldachc drang cinfam ein Lichtschein , wie ein heller Stern , der
über dem Dorfe aufging . Vielleicht hatte hier hinter geschlossenen
Vorhängen die glühende Stirn eines Dichtens sich in der Morgen -
frühe über weiße Bogen geneigt , und die Bogen schienen unter ihm
hinauszuwachsen zu der weiten Schncefläche da draußen , die über die
Berge gebrestet lag , und auf der die Gedanken des ginsamen Mannes .
geschrieben standen in einer großen , wunderlichen Schrift .

Wir fuhren mit der Bahn über die Grenze hinüber , und es
war schon gegsn Abend, , als . mir die . Hohe wieder erreichten . Wir
sWnd « n . H« » j >eN DchpcegruHei� pichte Woikenmaiiev breiteten sich in
der HöstsrOeswWaillAWittu ntr deckten die �2lu sstcht . . �EiUin Augenblick
teilte sich der Nebel , und wir sahen die - Spuren unserer Schneeschuhe
den Weg hinunter , den wir gekommen . In schmaler Lmie zogen sie
am Abhang fort , und wir konnten die Stürze zählen , die sie unter¬
brachen . Än enger Kurve liefen sie an den blauen Schatten eines

Abgrunds vorüber , andere Spuren kreuzten sie, und die Fährte der
Genossen , die sie begleitet hatten , verlor sich in halber Höhe im Wald .

Nun schoben sich die Wolken wieder zusammen , drängten dichter
und dichter wie ein Meer , eine weihe Sintflut , die um die Spitzen der

die freie Weite des reichen Landes es angetan hat : stille Opfer des

russischen Wandertriebes . Sie ziehen in Gruppen von zwei oder
drei Mann von einem Kosakendorf zum andern , unter dem Vor -

wand , daß sie „ Arbeit suchen " , sehen bei der Arbeit wohl zu, wun -
dern sich, daß es soviel Arbeit gibt , legen jedoch nur im äußersten
Notsalle selbst mit Hand an , wenn sie ihren Hunger schon gar nicht
mehr auf andere Weise , durch Betteln oder Stehlen , stillen können .

Morgen ist Maria Himmelfahrt * ) , dos reiche Kosakendors feiert
das kirchliche Fest , und nun sind sie von allen Seiten zusammen -
gekommen , in der Hoffnung , daß der Feiertag sie reichlich mit Speise
und Trank versehen wird , ohne Arbeit von ihrer Seite .

Sie sind alle richtige Russen , aus den zentralen Gouvernements ;
die Sonne des Südens , an die sie nicht gewöhnt sind , hat ihre Ge -

sichter schwarz gebrannt , ihr Haar ist in der Sonnenglut verschossen ,
der Wind zerrt und zaust ihre Lumpen , sie stellen sich alle friedlich
und ehrbar , müde von der Arbeit , von den Schlägen des Schicksals ,
und sind hier nur zusammengekommen , um ein klein wenig auszu -

ruhen und zu beten .

Wenn einer der schwerbeladenen Getreidewagen ächzend und '

kreischend entlang fährt und der ihn lenkende Kosak , einen Strohhalm
kauend , an ihnen oorüberschreitet , oerneigen sie sich mst zudringlicher
Unterwürfigkeit vor ihm , er aber blickt sie geringschätzig von der

Seite aii . ohne an die Mütze zu fasten , oder sieht Überhaupt nicht ,
wie das graue , zerlumpte Rudel fremder Menschen sich vor ihm bückt
und krümmt . '

Tiefer und in gewisser Weise ausfallender als die andern bückt

sich vor den Kosaken der „ von der Hungersnot heimgesuchte " Bauer
Konew aus dem Tulaschcn , ein hagerer Mensch , versengt wie ein

Feuerbrand , mst einem dürftig » schwarzen Bärtchcn , das ungepflegt
aus dem knochigen Gesicht heroorsproßt , und einem freundlichen
Lächeln in den dunklen , tief in den Höhlen liegenden Augen .

Ich habe mich diesen Leuten erst heute angeschlossen , Konew

jedoch ist mein aller Bekannter, ' ich bin ihm aus dem Wege von Kursk

nach dem Gebiete des Terek mehr als einmal begegnet . Er ist ein

Mensch , der gern mit andern zusammen ist , sich in der „ Kolonne "

am wohlslcn fühlt , hauptsächlich wohl aus angeborener Furchtsam -
keit . Wo er auch , außerhalb seines — irgendwo in dem sandrcichen

Kreise Alexinsk liegenden — Heimaldorfes weilen und wandern mag ,
stets führt er dieselben überzeugungsoollen Worte im Munde :

„ Gewiß , das Land hier ist reich , aber dte Menschen gefallen mir

nicht . . . ganz und gar nicht ! In unserer Gegend ist das Volk viel

herzlicher , echt russisch eben , nicht zu vergleichen mit dem hiesigen !
Hier sind sie hart wie Kieselstein , nicht für drei Rubel Seele ist zu
finden ! "

In seiner Gesellschaft befinden sich zwei Frauen . Die eine von
ihnen mag etwa zwanzig Jahre zählen , sie ist von kleiner , gcdrun -

*) In Rußland ein hoher Feiertag , wird am 13. August a. St .
begangen . _ . . . . . ... j
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Berge brandete . Einen Augenblick schwebte die Sonne dicht darüber ,
tauchte zischend in ihre Wellen , übergoß Berge und Wolkenmeer mit
roten , gelben , grünen und violetten Tinten , nach einmal schlug eine

Feucrgarbe empor , dann erlosch alles im Finstern .
Plötzlich empfanden wir die Einsamkeit , und die Kälte lieh uns

erzittern . Wir wandten uns der Kuppe des hohen Rades zu. Nebel

schlug auf unsere Kleider nieder und erstarrte zu Eis . Es begann
zu schneien , und der Wind rannte an uns vorüber wie ein be -
trunkener Straßenpassant und stieß uns in die Seite , - schnee bc -

stäubte unser Gesicht . Wieder begann der Sturin in den hohlen Eis -

stücken der Markierungsstangen zu orgeln .
Wir fuhren immer weiter . . . weiter in die Nacht hinein .

Heilung öer »englistben Krankheit .
In der Regel werden dir Kinder mit der Neigung zu geradsn

und wohlgesormten Gliedern geboren . Wenn soviel Kinder trotzdei . .
mit krummen Beinen , mit verkrümmtcm Rückgrad , mit deformiertem
Schädel und mit zusammengepreßtem Brustkasten , wie ein Bild des
Elends in den Straßen der Großstadt , aber auch in der Kleinstadt
und auf dem Lande , zu sehen sind , so liegt es nicht an der Organi -
sation des Körpers oder an irgendeiner Vererbung , sondern an cinpr
ganz bestimmten Krankheit , die sich schon in den ersten Monaten nach
der Geburt herauszubilden beginnt . Es stt dies die sogenannte
„englische Krankheit " ( Rachitis ) .

Die Ursachen und der Charakter dieser Krankheit waren bisher
noch nicht völlig erforscht . Man glaubte zum Teil , daß sie aus falscher
Ernährung des Säuglings zurückzuführen fei oder daß der Mangel
an Luft und Licht die Schuld daran trüge . Die Totsache , daß nicht
nur die Kinder der Annen an dieser Krankheil leiden , sondern auch
die Kinder der Reichen , die sicherlich nicht an Unterernährung . leiden ,
gab die Veranlassung , daß man nur in einer falschen ErnÄhrungs -
weife die Krankheit begründet glanbte . Tatsächlich sind die Kinder ,
die nicht einseitig mit Milch und Eiern ernährt werden , sondern die
entweder die Muttermilch erhielten oder bei denen «ine richtige Ab -

wechslung der Ernährnngsstosie Platz griff , von der Rachitis geheilt .
Auch der Aufenthalt in frischer Lust und Sonne konnte das Fort -
schreiten der „englischen Krankheit " hemmen oder sogar den Beginn
verhüten . In letzter Zeit wurde sehr viel die Bestrahlung mit Höhen .
sonne angewandt , die auch gute Erfolge zu verzeichnen hatte . Ferner
wurde sestgestell ' , daß die Krankheit aus einen Mangel an Phosphor -
sauren malzen im Blute zurückzuführen ist . Dieser Mangel von

Phosphor im Blute oerhindert eine reichhaltige Zuführung von
Kalk zu den Knochen , wodurch die Knochen sehr lange weich bleiben .

Dadurch sind sie zu Verkrümmungen , zu Bildung von O- Veinen ,

zur Biegung des Rückgrades und anderen schweren Mißbildungen
geneigt . Ii , der „ Reich sanstolt zur Vekmr . pfung der Säuglings¬
sterblichkeit " wurj� festgestellt , daß mangelhafter Stoffwechsel die

Schuld an der „englischen Krankheit " trüge . Die Haut des Menschen
ist der wesentlichste Faktor des Stoffwechsels , da die in der Haut
mündenden Nervenenden durch beftinmits Reize zu einer Acnderung
des Stoffwechsels veranlaßt werden . Auf diesem Prinzip beruht
auch die wohltätige Wirkung der Bäder , die nicht nur durch ihren
Salzgehalt kräftigen , sondern auch wesentliche Veränderungen des

Stoffwechsels hervorrufen , wie sie jeder an sich durch ein großes
Frischgefühl und eine stark gesteigerte Eßlust gn der See bereits
erlebt haben wird . In richtiger Ahnung der inneren Zusammen -
hänge hat man auch schon bis jetzt rachitische Kinder in Salzwasser
gebadet , um den Stoffwechsel zu beleben , den Körper zu kräftigen .
Es war nun notwendig , ein Mittel zu finden , durch das der Phos -
phorstcsfwechsel im menschlichen Körper , besonders im Körper des
Kindes beeinslußi wird . . .

Dazu sinit Sdlbini verwendet mordet », ' die Eierstock - und Gchttii »
oichangs - Substanz enthalten , also Säfte aus Drüsen des menschlichen
Körpers , durch die der Stoffwechsel im menschlichen Körper . geregelt
wird . In der „Reichsanstolt " wurde durch Einrelben mit diesen
Salben eine starke Verbesserung der Rachitis erzifltl da dadurch der

Phosphorgehalt im Blut gesteigert wurde und die schädigende Säure -

nusscheidung im Harn zurückging . Durch diese Verbesserung des

Stoffwechsels ist eine stärkere Zufuhr von Kalk zu den Knochen
etziclt worden , die von selbst ein Ende der ilcbclftünde , also eine

gener Gestalt , hat gläserne Augen , und ihr Mund ist immer halb

geöffnet . Ihr Gesicht hat einen einfältigen Ausdruck : der unters

Teil , mit den sichtbaren Zähnen , scheint zu lachen — blickt man da¬

gegen in die unbeweglichen Augen unter der niedrigen Stirn , sa

glaubt man , daß sie jeden Augenblick in ein erschrockenes Weinen

und Kreischen ausbrechen wird , als sei sie in Krämpfe verfallen .

„ Mit fremden Leuten hat er mich hierhergehen heißen, " klagt

sie im Baß . während sie mit dem kurzen Finger ihr ausgebleichtes
Haar unter das grüngelbe Kopftuch steckt .

Ein junger Bursche mit dickem Gesicht , vorspringenden Bocken -

knochcn und kleinen Mongolenaugen stößt sie mit dem Ellbogen in

die Seite und sagt mit träger , heiserer Stimme :

„ Er hat dich eben lausen lassen , was sollt ' er auch mit dir an -

fangen ? "
„ Ja — a, " sagte Konew gedehnt , in nachdenklichem Ion , während

er in seinem Bündel kramt , „ Weiber kann man jetz < sehr leicht los -
werden . Sind überhaupt in diesem Jahre sehr billig , gar nichts

kosten sie . . . "
Die Frau runzelt die Stirn , blinzelt erschrocken und verzieht

den Mund : ihre Freundin aber jagt keck und1, scharf :
„ So hör ' doch nicht auf die frechen Kerle . . . "

Sie ist etwa fünf Jahre öltet als dig� andere und hat ein nicht

alltägliches Gesicht : die großen , dunklen Augen spielen in einem

und wechseln fast jeden Augenblick den Ausdruck , bald blicken sie

scharf und ernst irgendwohin die Dorfstroße entlang , in die Steppe ,
wo der Wind dahinfegt , bald beginne » sie plötzlich voll Hast irgend
etwas in den Gesichtern der Umstehenden zu suchen , blinzeln ' dann

unruhig , während ein Lächeln um die hübschen Lippen huscht , und

nachdem sie für einen Augenblick den Kopf gesenkt und das Gesicht

versteckt hat , legt sie, es wieder emporhebend , in ihre Augen etwas

völlig Neues : sie sind weit geöffnet und blicken zornig drdin , zwischen
den feinen Brauen liegt eine herbe Falte , die vertrockneten Lippen
des regelmäßig geformten Mundes sind fest und trotzig aufeinander -

gepreßt , und mit den seinen Nüstern der geraden Nase zieht sie ge-
räuschooll , wie ein PfeM , die Luft ein .

Man spürt aus ihrem Wesen etwas Nichtbäuerisches heraus :
unter dem blauen Rocke gucken , wie sie da im Grase sitzt , die rissigen
nackten Fußsohlen hervor — das sind keine breiten , flachen Dorf -

süße , das hohe Fußblatt läßt vielmehr daraus scksießcn , daß sie an dos

Tragen von Schuhen gewöhnt waren . Sie bessert eine blaue , weiß -
punktierte Jacke aus , und man sieht , daß ihr der Gebrauch der Nadel

nicht fremd ist : die sonnverbrannten kleinen Hände hantieren rasch
und geschickt an dem zerknüllten Stoffe herum . Vergeblich sucht der

Wind ihren Händen die Näharbeit zu entreißen . Sie sitzt mit vor -

geneigtem Oberkörper da' , und durch einen Riß in dem Leinwand -

Hemd sehe ich den festen , kleinen Busen , den Busen eines Mädchens ,
aber die vorragende Brustwarze verrät , daß die Frau da vor mir

bereits ein Kind genährt hat . Mitten unter diesen Menschen kommt

sie mir vor wie ein Stück Kupfer in einem Haufen verrosteten alten

M- ns . � � Worq - tzung folgt . )



tlinuche Heilung der Rachitis öedeuien . Diese Präparat « find bereite
der Allgemeinheit zugänglich , so daß diese Pur cht bare Krankheit , die
große Teile des Voltes verheert , voraussichtlich ihrem Ende entgegen -
geht . Wie bei allen neuen Heilungsmethoden ist natürlich mich hier
erst der Weitererfosg in längeren Zeiträumen abzuwarten .
auch die bisherigen Ergebnisse erscheinen recht günstig . -

lbcr

schwimme » , nicht herauskommen . Zu ihrer Uederraichung fanden
aber die Cambridger Biologen in den Wassern der „ Bitteren Seen "
eine reichere Tierwelt , als fie sich in beiden Meeren an den Enden des
Kanals vorfindet . Die Meertiere waren in diesem Salzwasser nicht

Die Tierwelt öes Suezkanals .
' Eme biologisch « Expedition der Universität Cambridge hat In
den letzten Monaten das Tterleben im Suezkanal eingehend studiert
und wichtige Ergebnisse gewonnen . Das Problem , da ? es zu unter -
suchen galt , ist recht iiileressant . Der Kanal , ster 1t >8 Kilometer lang
ist , verbindet zwei Meere miteinander , deren Tierweli ganz ver¬
schieden ist . In vorgeschichtlichen Zeiten verband ein « Wässerstrahe
beide Meere , aber später verschlammte diese . In der Zeit der
Pharaonen dehnte sich noch ein Arm des Roten Meeres 60 Kilometer
nördlich von Suez aus , und über den nördlichen Teil dieses Meeres -
armes sind wahrscheinlich die Israeliten zur Zeit der Ebbe geflohen .
Die Pharaonen erbauten einen Schissstanol von diesem Arm nach
einem Teil des Niltales , so daß eine Verbindung zu Wasser zwischen
dem Mittelländischen und dem Roten Meer bestand : später wurde
dieser Kanal ausgegeben und trocknete aus , aber noch zn den Zeiten
der Eroberung durch Napoleon l . wurden verschiedene Fischarten des
Mittelländischen Meeres im Golf von Suez gefunden , und sie müssen
aus einem dieser alten Wasserwege noch Süden gewandert sein .

Seit der Erbauung des gegenwärtigen Suezkanals sind viele
Arten von Setieren durch den Kanal aus dem einen Meer in das
andere gekommen . In der Mitte des Kanals liegen die sogenannten
. . Bitteren Sem " , deren Wasser sehr viel salziger ist als das des
Meeres . Dieser hohe Salzgehalt rührt von einem Salzlaacr ans dem
Boden der „ Bitterm Seen " her , das gebildet wurde , als das frühere
nördlichste Ende des Roten Meeres austrocknete . Man hatte nun
bisher angenommen , daß dieses überaus salzige Wasser eine Schranke
bilde » würde , über die die meisten Seeticre , die durch den Kanal

wind

und werden von den Fischern gern gefangen .
Die Expedition sammelte olle Seetiere und Seegräser an einer

großen Anzahl von Stationen des Kanals und der Seen und konnte
eine Karte von dem Boden des Sueztanals entwerfen . Es wurden
auch chemische Studien mit dem Wasser angestellt , und man unter -
suchte ocn schwarze », schlcchtricchendeii , schleimigen Schlamm auf dem
Boden der „ Bitteren Seen " , der voll von Bakterien ist . Bei den
blutroten salzigen Teichen in der Wüste zu beiden Seiten des Kanals
stellte man fest , daß die rote Farbe von einer mir mit dem Mikroskop
erkennbaren Pflanze herrührt . _

Wahlplakate und Strostenreklame im klassischeo Altertum .
Deutschland hat während der jüngsten Reichstagswahlen zum ersten -
mal eine Wohlpropaganda großen Stils mit farbigen Lildplakaten ,
Siraßenaufzügcn und Trompetenflgnalen kennengelernt . Die Pro¬
paganda der Parteien für ihre Kandidaten wurÄe diesmal in einem
Umfang und in einer Ausdcbmmg durchgeführt , wie sie bisher nur
vom Hörensagen aus Amerika bekannt war . Gar mancher ehrsame
Spießbürger , der mit Kopflchütieln diese ungewohnten Vorgänge
erlebte , wäre recht erstaunt , zu hören , daß bereits vor 2000 Jahren
solche Wohlpropaganda nichts Ungewohntes war . Die Reklame , in
jeder Form , ist durchaus nicht ein Kind des 19. Jahrhunderts . Die
jüngsten Ausgrabungen in Pompeji " jener römischen Landstadt .
die im Jahre 79 n. Chr . durch einen Ausbruch drs Vesuvs verschüttet
wurde — liefern neue Belege für diese Tatsache . In älterer Zeit
rühmte man den Kandidaten bei den Römern einfach als : „ guten
Mann " . Später setzte man gern hinzu : „ würdig des öffentlichen
Amtes " oder sonst eine hochtrabende Empfehlung , etwa : „ Solche

Männer sollten stets in der Kolonie leben " . Ungemein zeitgewaß
klingt es . wenn ein Kandidat die Empfehlung mitbekommt : „ Dieser
Mann wird den Daumen aus den Stadtsäckel halten . " Man verswird
es auch recht gut , den politischen Gegner dem öfsenllichen Belachter

preiszugeben mit dem beziehungsreichen Hinweis : . Lum Polizei -
direktor erbitten den Batinius — die Spitzbubeir . " Auch die

faschistische Bedrohung , allerdings in recht amüsanter Form , scheint

nicht unbekannt gewesen zu sein : „ Wer dem Ouinktius feine Stimme

versagt , soll auf dem Eiel reiten . " Wenn die ostelbischen Grund -

besitzer heutzutage die Wähler durch Freibier . Musik und Tanzver -

gnüqen zu ködern suchen , so gewann man damals die Gunst der

Menge durch Tierhetzen und Fechterspiele . Da liest man in großen

Lettern Ankündigungen wie : „ Von Alleius Nigidus Daius Quin »

quennal ( Titel des Kandidaten ) werden ohne irgendwelche, . Auf -

ichub zwanzig Fechterpaare und ihre Ersatzmänner in Pompest

kämpfen . " — Auch die G e s ch S fi s r e kla m e war den Pompe -

Ionen , nicht unbekannt . Wie heute jede Druckerei den klemften Aus -

trag dazu benutzt , um für sich selbst — wenn auch nur durch Firmen -

Vermerk — Retlome zu machen , so vergaßen die Plakatmaler der

alten Zeit nie . ihre Tüchtigkeit anzupreisen . „ Aemilius Erter Hots

gemalt , ganz allein , im Mondenschein " , das heißt ohne die übliche

drenache Hilf « des Laternenträgers , de « Grundierers . der die weiß «

Tünche auftrug und des Leiterhalters . Neidische Konkurrenz hielt

man sich durch Verwünschung vom Leib : . Krankheit über dich , wenn

du mein Werk neidisch verdirbst . " — Die Liebeserklärung und der

Heiratsantrag im Inserat war vor 2000 Iahren nicht minder beliebt

als heute . Nur benutzte man dazu , da es noch keine gedruckten Nach -

rlchtenblätter «ob . die Plakatsäule oder - wand . Lieb « des Volkes

kehre bald zurück ! Sehnsucht der Mädchen ! Zierde der Mädchen !

Arzt der Mädchen ? " Das galt den Gladiatoren , jenen muskrtstarkcn .

schönqewachlenen Zirkussechtern , die Abend flir Abend unter dem

Beiiäll der Menge ihr Leben auis Spiel setzen mußten . Böse

Zungen behaupten , daß die Vergötterung der modernen Faustkämpfer

und Rennfahrer durch das schönere Grtchiecht beweise , daß wir um

nicht « klüger und gesitteter geworden seien .

Bwe Preise zur ElnsilrnliiM.
Qr. O —6, « ehr
haltbar , Sport -

arbe . . . . it .

\ i55 ?J

f

MestericMiiizo }
tonn , in brauner und grauer Fi

nattosen-flnzfise ssJÄSSS :

Schal - AnzQS
Qr. 4 —7 M. 30 . - . Gr . 0 - 3

RleleiBnzDj
Ans gutem , blauen Molton , Gr . 0 —6 M. SO . —

Original Klein Anzug ää
vorragender Ausführung

. . . . . . . . .

M.

HotroseR- Anzai

13 -

12. 50

27 -

19. 50

V

ans grau gestreiftem
CheViot , Gr . 0 —3 iL

Gr . 4 —7 M.

f l >hnIffll <niA Matrosenform ans dunkelgranem
« inUlQflfcUx Whipcord , ganz gefüttert

Gr , 4 —7 M. 2 § . - . Gr . 0 - 3 M.

mit Aemelstickeret , Gr .
0 —3 M. | 8KnobenpylflcKs

rdlmllfiobAfi f- Knaben , Sportform . aus rv . isscr -
WillüJQlRcn dichten Stoffen . . Gr . 7 - 12 M

ScHosen

Rniebosen

ans Buckskinstoffen
GröBe 0 —6 M,

QrCBe 7 —13 , aus festen Stoffen
M.

fuhnlhnonH ans Manchesterstoffen . Gr . 4 —6
icnuinusBii m. « . so . Gr . 0 - 3 m.

Gummi - Mäntel für Knaben

u. Mädchen von M. 12 -I tm • an

BAER SOHN
Klehtemrk «

LL Chausseestraße 29
• a «»IchMsi ».

Verkäufe

« tuana . RitnrtftiicB für Souiae -
brovib und Sewerbr . Teilsahlunn . Re-
varaNir - Werkstatt für alle Suileme
Emil Saldartl , <S. m. b. S„ Friedriid -
straße «». Merkur SMS.

_ _ _

'
TepPich », »loonMiftn , XUAdefffr .

Pctlootlffltt , Liluferswffe . vraA wolle
fluomoM , «rtra blllia « eMctwnlifiteu
Micker . PowdomeeNwie WS. _

*

Lampeaschirme , Lampen , eaotabtt ,
SporbTtnatc sooitbillin . Karten .
fttaüc 4». 87ff «*

S- wdwaqev . Liitrrwaqen . »atzen .
wagen vreiswert . Auswahl . Wagner .
Nöoeniikcriiroile nur 71 Kai . «ein
Laden , «ei�e TSaui - uee - reNazie , daher
wesentlich billiger « Preise .

OillleiiiiigsslOekk . Väselie « « » . I

Leihhau « Zriedrichstrahe «. Enorm
billiger Verkauf eleganter Iacketwnga ««
von ZU. — an. Eommer - Paletot » und
Ulsler von Si . — an . Gummimäntel von
IZ . — an . «toitonzitge , Smokingangll ««
fooltMlliq . Peli - Selegcnheitokäns ». stein -
Lombardware . _

«onatsgarder »»» kauien Sie billig in
Lowiäi « Leibbau «. Prinrenllrah « 1 « :

iSeleganbcitokäui » in »euer chardeeob «. -
T«il »ahl »»a. Sardinen . Store «. Bett -

deilen , Tischdecken . Stepvdecken , Diwan -
decken. Tevvlche . »«tw>»sch «. Gering «
Angablnaq . beauem » Abeabiung . RSdel -
Haus LuilenNedt . gdpenickerllraße W7S.
Ecks Vrvckenlteab «. - _ __ _

«tttenwdauf ! Rmre Betten 17. 80,
22. 50! Prachtvolle 27. 50, 36 . —I Svstt
dilli «! «eine Lambardwarenl Leih.
haue Brunnenftvahe 47,

Zi- sseldcgUge 3. 90. Res
rüge 5. 75, giffen
gUifienbonMiiidtt 0J8 ,

IM , Laken 2. S5,
Stubenhandtitcher

OJO, ltzrottterhandtilcher 0. 95, Satten -
decken 4. 50, Tischtücher . HOflZO, 8. 70.
ISO, ISO, 4. 50, Semden 0. S5, Nachwemden
3. 90, R achtsacken 2. 40. Sttnus - Oderdett
9. 50, Moltonlaken 3. 90. Nessel . Semden -
tuch. Rensorre , Maee«, Linon , Sawla «.' '

lbleinen , Inlett . Perkal .
lNama, Molton , s�ikc, und MSver

barchent . chanOwchllostd . glichen . Di-
miti und Damast « in guten Qualitäten
Nets am Lager . Wiicheban , Dresdener
straf , e 38, Nähe Prinemtslvah «. _ _

_ _ _

*

I o»at «<w,stge , ssrackanjistae , Smoking »
aniltae . S. herockanzOge , Iacketwnzstae .
WinterpolctOt », Eutawanangllg «. Tail -

Si » Iah « zahlungo - rittckt - rnng .
Neinsse Änrablung . nur Oualitäts .
mähet , Schlafzimmer , Speis «, immer .

teeren, immer , « ahn , immer , «vchen .
Ingelmdbrt . Trfchler weisser «chu »

, gionskirchstwbe 30, Ecke Tenw -
„„». frrab «. _

■ MM « ffit TtWtM « nf Täglich wer¬
den oerkauft ! iNeiberfchränke . N- rtlt »«
1». Bettstellen , fomoltrt . 11 Metall »
bettstessen mit Auflegematrahen 92
sslnrfchräns » Daichtoiletten 18. iNioife »
lonaue « 18. ktvmmaben 16. Bucher »
fvtnden , Schrelbsilck, « 68. Trumeauo 29.
Bllietts 75. Mos, ig Standubren . Sa »
rantie , svottbillig . gstcheneinrichNinaen
48. Eveise , immer . Serren , immer . Schlaf -
timmer 225, ltludaarnituren 175. Leder -
llubsessel 86. Nirfeneuowobl . über
ZOO Zimmer . Alles totiächlich kpott »
billig . Stargardlo Mäd- I » und Lom»
bardiveicher . Pren, : »u«r Stroh » sechs.

Pilfterlelle », Srautssraüe 2. Sildfchdne
Ehaiselongue ». staNenruhehett . Auffege -
nrawahen . sselbbetten , Sofas . Reelle
Arbeit .

«4 »» »i >» j » ,a1ru » n« tnlch

Piano « vreiswert .
Llnt . Drunnenftrahe 85.

lenmäntet . für tede ssigur passcnb .
lltät : Knuch- diiüo, . fpai

W . », Rosenthalerssratz «
Etage .

Sozialität !
Valvern . Rosentbalerftra

" W
Sassen!

Pia »»». Qualitätsware au « eigener

Sadrik. irlSgel . Sarmaniums . grobe
uswohl in jeder Preiolag «. Zahlungs -

«rleichterung . Mar Adam. Inhaber

Berleih von Gefellschasts - Anzttgen .
Rosentbalerstrasso 4. _

*

«arflliu »stea »t
nurterst raste kai
Damen
kerner

I an Droste Aranl
raste kaufen � Sie vatteilhai
. chtrren - , ffrübiabro . Mäntel ,
Damen- fffeider . ' ttosslim «. -Rck-

War , sofort mitgegeben .
Weiagart «»« alldekanntea « O

. w I r st » a m »lock «ie KLEINEN
AN2EIQEN inicr GeiamUulläge
cke» „ Ventlrtr ' und treUdem

Ziehung 17 . u . 18 . M8rz 1925

QROTE
+ KREUZ

eidlotterie
218183 . Loie, 8835 Gewinne im Gos&mctietragtt tob

20ÖOÖO «
60000

1 30 OOO »
1 10000 . .

■ . . . u « « n oin . chileteUcli | Poitgeblilir u t-tet »
LG » ZU II . RelcOestempel . | 30 «ffenni , nlra .

Zu beb »b in »II . darab PUkBt » kenn «. terk «nfs «toU »n.

G . Dischlatis & Co .
BMUN C 2 , Könlgstr . 91 .

rünir

grundstflek
RäheRarN,mU « u » -
Itellungsraum . groß
SerNlatträumenund
4- Ztmmer - Wobnung .
welch« auf Wunsch

freigemacht wird .
Ott » UerUer ,

Schnttebu ».
Baderftr . ». Fernr 7

bittet tteren

pblllpppsuM
um �»Ickun », ck» er
inm »ictrt Kiltall .
ru maedan stel .

SMlllOkll
statao , Zuckecwaren .
>», 5» und 10 - Big -
Artltel taufen Sie zu
gllnstigen Preisen bei

Paul Grindel ,
»teesssewste « 7

Nähe Bahnhof Börse

» ZV

MeU" U. kl ! wffMefui ! ltwSre
OannKwtag , den 5. mflrj , abends
T » Hr . in Slstnagssaal » es Her »

baudshanses , Claienftr . 8384 :

W Konferenz " WU
Tage « ordnung : 1 Stellungnahme

zun, neuen Mantelvertrag 2 Diatuision
Alle Betrieb « mllssen vertreten sein .

_ _ Umstände halber tann dt« Issr
Montag , deng . Mär, , angefetztc Gsoerat .
oersamaetuNg nicht staiiftnden Die-
leid « wird nunmehr am »» » tag . den
18. «stör », abgehalten .

Di « Vezirk » - Verlrauev « mänuer .
Konserenzen finden morgen Mitt¬
woch . den 4. März , nicht statt .
sondern am 16 . März . — Die
Sezirksletter haben dazu be¬
sondere einzuladen .

via Octsamaallwaa : Selch .

MerMveu
leder Ar»

lirten » reis wer ,
I »»ril « allwtw .
vormal , dchst Uwee.
Marianiieiuir . 3.

Amt äilocistpL 10603

(°°'
Sule Kaplttn -

«äulästäst ZZLlliL '
C. Becker , Berlin

Lichtenberger Strale 22, Kg sc 3861

»nat «
1 . erst »
tnon,llge .

llenmtzntsl . « « mmer -
uud Smo »

Ig « für t »»e mg « passend in
AaMEahL Bringen strast ,

aarderabendaus »er kauft
klasslge Iockettanzitck «. Cutawck!

Taillenmttntel
nmiiatel . ssrack-

Dehrockanzvg ». !
daletats , Aeaenman, « . n. .
finflnniütf , fOr i »be ffiflnt passend

Priivgc - wer 9 _ _ _ _ _WWWWWWMW
ZflläsbUft » Sardinen . ätrae .

DendeckeN . Tilchdecken , Ettvpdecken ,
?l >vandeckett , Leibwäsche - Bettwäfch «,
Tischwäsche . Betistellein ilbaiselongueo .
wächentlich 2 . — an . Stern , tzaftckirien .
alle « 19. 20. *

Möbel

»laddorss » 8 » , Uli «, . . , . Brunn , n.
ssrast » 182, verkauft direkt an Private
Mdbel . iSrastläaer In S»«ife , Immern .
Herren , Immrrn Schlaftimmrrn . stächen
ckincelmäbcln . lluolil »t «>rb «it aller -
dllliest . Besuch «ndedinat lohnend . '

150 stückx ». vollendet avarte «nbell «' .
weist . Birke , naturlassert . mit « nv .
ieumbkättern . Sleinfte An�bluna . aller �
leichteste Teilzahlung : niedrigste
Wochen- »der Monatsrate genSat » um
staus . Reell , kulant , vreiswertl SrSstt »
Rilckstcht bei strankheit und Arhelr ».
lostakeit . »vbttllrohn . i »

ikTutte

Badstrast « 47/48 « Minuten vom Bahn -
hak Sefundirunnenl . stostenkas » Lag, -
ruua di » ,uni istebrauch .

_ _

Mob«l . Hase »« »n, Neue Schdnhanfer
Strast « 1. Auswahl I » vi »r
Etagen . Sanderanaevat In Svelf ».
, immer , kamvleit . 830. 480. 850. T20,
950 dl , 1200. Herren ,imm «r . tamvleft .
380. 440. 520. « 0 / 1400 hl , 2100, -

»Immer , kamvlett . 41».
950 bis S20O. stiich -n. komplett . (8.
85, 14(, : 210 bis 330. SoTorc , der Bor .
rat reicht : Bllsett ». Schränke , «us,ieh .
lisch«. Schretbilfche . Lederftlidl «, stl: '

Mädel . Zwbebetten . Standuhren , 79 «
tische. Salon «, « ahn , immer , «iändia
Oiefeaenbeitskäufe In besseren » äbeln
Speichereien : Lothringer Str . Z4 —29. '

Pstentmatrastes . »uflegemalrasten .
M- tallbelten . ckhoilelongue «. Ballett
chi —aarhe - strast » achttrbn . _

Metall ketten 19. 00. MelÖitMtn .
«inderbetten . Teilzahlung , « enger
Auaussstrast « S8.

Zeil , «hin »«. Mädel iedcr Art . Gr .
ringe An,ahllln «. begueme Abzahlung .
Möbellmu , Luisenstadt . stiipenicker -
straste 77/78. Ecke Brllckrnstraste . W9�W

stltchen - Aenbcrserkanf . n»r kur, » zeit ,
prima AusfOhruna in In trvckencni
So! ' , guter Lack, beste «rdeit . >u de-
lanticn heradgefestten Ptrtfen beim
Tischlermeisikr Iitlluo Apelt , Adalbert »
ittast , 8, Hochbahn «attbuker Tor . Auch
aus Teilmhluna .

_ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _

ckhsilelanqae «. ssriedensroare , nur 14.
Niesenauswabl . Enal . Betten A — .
komplett 80. —, stlleiderfchrSnke 29 . —,
votlert 8». - . Mewlldetten . ftahlunga »
«rleichtsrung . Spahd . Invaliden -
strast » 8. _ M ?

Büfett , nustbau ». 100. —, Biafchfofa «
35 —, Ankleidekchrank , nustbaum . 120. —,
«leidsrfvind . Wikchespind 30. —, eng -
llsche Bettstellen 50. - , Kommode 15. - ,
ststchsneinrichtuna 30 - , An « mhtv »
22. —. Sellin , SartenNvaste 28.

stlavicrmachee

_ _ _ _ _ _' ttinfl . Mar « dam . In
Vtt « Golteradarf . MSnzstraste 18.
Alerand » rvlast .

nahe

Uet »»g«tla »ier « ab 17 ? . —wieder vor »
rattg . Preisgekrdnte Qualitätsvianos ,
wrlmfteehenbe ssahkungserlrtchterung .
Akdrecht . Qrantenstvape dreiundsechzig .

Fahrrader

Aeerenräde « 47. —, 50. —, 65. —. 78. —,
Damenräder . Besschiigima unverbind -
»ch. ftahlungserlcichternng . Branden .
durgstrab « vier . Hochbahnstation
Krinzenstrwtz «.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _

•

»«tsrrSber , Riefen , ndwalil . von 175
an . Weist , Srvste Isranffutter »
straste 25 « .

_
»

Aaherab - Drest - Handlung . Waldemar - ,
Eck« Bllcklcrstrast ». Rielenlagcr . Quali -
tö : swore . Spottpreise , fachmännische
Bedienung .

�q» rieHK� « ud « » BalkoeT
«emüiesamen . Dssn»- m>tt «l . Baum

pfähle Brgeliutter . Samenhandlung
Sauermann . Charlotlenbur «. Berliner »
straste Iss7. Preislisten frei . 5645'

zänastiel «, « rammen , Dnahigewebe .
Drähte , Stacheldrah ! , DrahtgeNe - hte
mit vier - und sechseckigen Masche ».
Drahtstifte . Bawartttel . Laubenherdc .

Xsukgesucke
Aastrrider taust Linien straste 19

. Wel ,
lluedstlder . " Doldschmel, «

'Aatngebist «, Silherfachen .
�uecksslber, Goldschme ! »«
«övenickerfivaste 89 (Adalb>. rtftraste >.

Unterrockt

r - chnis «, Privaifchule Dr. Werner ,
Reg! erungs - Baumeister . B- " n. Nean -
derftraste 8. Maschinenbau , öleltro »
technik . Ad«»dl »b- - Sni «. Tageslehr�
ginge .

ll « Iwldvwrlewhr

_ __ _ _ _Haug,in »fteu «r besorgt
Dickmann . Botsbamerstraste 82-1.

Ardeitsmak ' kt
'

Ilellengeauehe

Aniotlrmpner stellt ein Autobau .
Qienerstrast « 4. _ _ _ 82«,

Hütebursche » s' str Qsspreusten istrelo
Vttelsburai ,u gllnsttgen Bedinaungrn
««sucht . Meldungen nehmen dl « B»
, ! rf «rd «>I , nachweise sowie da « Lande ».
arbeitsam ! Berkin , AbteUuno Stellen »
au »gleich . Riederwallstr . 12. « immer 21.
«ntgegtttt

10 titchiigc Schür ' rnnahetinnen , rc ■
Brie Mädchen filt Hausardeitrn genich: .
Bergemann , «»»enhagenrrktr . 87. «2Zb'

ISpeMsSs
ein bis rvei . besonders

lüehtife Polsterer
auf

ÄtolT - niidLe « lerm5l >el
stech

Zeirhnnne sofortverlangt

W , Schmidt
Hehickleratr . •

F X > �0 < H,
TQchtige , fachkundige

Verkaufermnen )
für

OddcrsloHc » Seldensfottc
Teppiche » leinen - und

Banmweliwaren

sofort gesucht .

Meldungen 1 —2 und 6 —7

Jandorf
PrunnenstraBe 19/21
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